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ttlnrlsnbungs Ausweg:
Loklslokvn als Istris klappe

Notlösung
(Drahlberichtunserer Berliner Schristleitung)
Berlin, 3. Dezember. Die endlos lange an

Aeberraschungen reiche Regierungskrisehielt zum
Schluß das, was sie am Anfang versprach. Noch
im allerletzte» Stadium brachte sie die Aeber-
raschung, daß «ichl Herr von Papen, sondern
Herr von Schleicher als Sieger im Rennen um
den großen Preis von Deutschlandhervorging.

Daß eS pch bei der Ernennung des Herrn von
Schleicher nicht um den Beginn einer neuen Aera,
sondern um ein« Lösung, die den Stempel einer
Fnterims-Herrschaft trägt, handelt, ist klar. Herr
von Schleicher wird ebensowenig, wie Herr von
Papen «ine vom Vertrauen breitesterVolksschich¬ten getragene Regierung aufrichten Linnen und
er wird «och « eckiger so, wie es der Ernst der
Stunde erfordern würde, mit neuen Mitteln und
neuen Ideen an seine Arbeit herangehenkönnen.

Wlo Soklvloksi » gsVksnn
Die Vorgeschichte der Ernennung des Herrn von

Schleicher ist reich an Intriguen seltenster Art.
Noch Freitag vormittag um 11 Nhr wußten zu¬
ständige Stellen nichts anderes , als daß Herr von
Papen wiederkehren würde . Es war weitesten
Kreisen nicht bekannt , daß vormittags um 9 Uhr
eine Sitzung des geschäftsführenden Papen -Kabi-
netteS stattgefunden hatte . Auf dieser Sitzung
kam es zu Ereignissen,  die für den Gang der
Handlung bestimmend werden sollten. Ueber diese
Ereignisse können wir folgendes mitteilen:

Herr von Papen verkündete in der Kabinetts-
sitzimg, daß die Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung abgeschlossen seien und daß der
Reichspräsident von Hindenburg wiederum ihn,
Herrn von Papen , zum Kanzler ernennen werde-

Wider Erwarten des Herrn von Papen er¬
hoben sich die Herren Bracht, Popitz, Warm-
bold und Schwerin-Krosigk, um zu erkläre«,
daß st, mit dieser Lösung keinesfalls einverstan-

^ den wären, sie für untragbar hielten und für
ihre Person eine Mitwirkung an diesem„Expe¬
riment" ablehnen müßten. Herr von Papen
war sichtlich betroffen, die Herre« von Gaql «nd
von Braun versuchte«, Papen beizuspringe«.
Herr von Schleicher erklärte, keinen Anlaß skr
irgendwelche Erklärungenzu sehe«.
Besonders Herr Bracht soll dem Herrn von Po¬

pen in grellen Farben die Gefahren einer erneuten
Kanzlerschaft ausgemalt haben . Da Herr von
Papen sich von seinen treuesten Freunden ver¬
lassen sah, mußte er wohl oder übel resignieren.

vsnSssuokbsittinüsnbupg
Gegen 10.30 Uhr begaben sich Herr von Papen

und Herr von Schleicher zum Reichspräsidenten
zur Berichterstattung . Nach der Erklärung des
Herrn von Papen , daß er eine Wiederbetrauung
ablehnen müsse, soll

der Reichspräsident„ehrlich betrübt und erstaunt"
gewesen sein und Herrn von Papen mehrfach sei¬
nes „absoluten Vertrauens " versichert haben . Da
Herr von Papen sein Spiel aber verloren gab, sah
der Reichspräsident von einer Wiederbetrauung
ab. „Notgedrungen"  betraute er Herrn
von Schleicher mit der Regierungsbildung . Die
Behauptung , daß Herr von Papen Herrn von

> Schleicher zu seinem Nachfolger nominiert habe,
kann nach unseren Informationen in das Reich

i der frommen Legenden verwiesen werden.

In 8si *IIn
Wss SvkIslLksi * will

Der Auftrag des Reichspräsidenten an Herrn
von Schleicher soll, wie wir hören , auf die Bil¬
dung eines „Entspannungskabinetts " hinauslau¬
fen. Die Bildung eines „Kampfkabinetts"
wünschte der Reichspräsident keinesfalls . Beson¬
derer Wert soll auf die Einigung mit dem neuen
Reichstag gelegt werden . Wie Herr von Schlei¬
cher diese Einigung zustande bringen will , ist im
Augenblick noch schleierhaft . Man hört , daß

der neu ernannte Reichskanzler den Reichstags-
präsidenten , Pg . Goering , zu sich bitten lasten
werbe , um mit diesem die Möglichkeiten zu be¬
spreche« , die verhindern könnte », daß das Ka¬
binett Schleicher im Reichstag dasselbe Schicksal
erleidet , wie das Kabinett von Papen.
Wie naiv gewisse Kreise den Dingen gegenüber¬

stehen, geht daraus hervor , daß man hofft, die
NSDAP . auf der Basis des 13. August zu einem
Friedensschluß zu bewegen. Schleicher soll nach
einwandfreien Jnfornmtionen der Meinung sein,
daß die NSDAP . um den Preis des preußischen
Minister -Präsidenten , der zugleich als Minister
ohne Amtsbereich dem Reichskabinett angehören
solle, bereit sein wird , auf irgend eine Weise das
Kabinett Schleicher für einige Zeit zu retten . Wrr
geben diese Pläne lediglich als Kuriosum wieder.

Herr von Schleicher soll weiter hoffen , sich
wenigstens bis zum Frühjahr , an der Macht zu
halten . Er glaubt , durch Aufhebung einiger Not¬
verordnungen sein Ziel erreichen zu können, wo¬
bei es allerdings schwer vorftellbar ist, daß der

Ko1moi*r> In
^iSSV .-Okmsnn

Düsseldorf, 3. Dez. (Eig. Meldung .) In
den frühen Morgenstunden des gestrigen
Tages versuchten Angehörige einer kommu¬
nistischen Terrorgruppe in das Haus des
NSBO ^ Obumnnes Reiß , Birkenstraße 1,
einzubrechen. Die Burschen bemühten sich,
die Türfüllung einzuschlagen, was ihnen
aber nicht gelang. Dann klopften sie. Als
Reiß die Tür öffnen wollte, schössen die
Banditen durch die Tür hindurch. Eine
Kugel durchschlug Reiß die Halsschlagader.
Die roten Banditen flüchteten. Ein zu¬
fällig vorbeikommender SA -Mann bemühte
sich um den lebensgefährlich Verletzten. Es
gelang ihm, den Blutstrom etwas einzu¬
dämmen. Reiß wurde in schwerverletztem
Zustand in das Liebfrauen -Krankenhaus ein¬
geliefert . Bis zur Stunde ist er noch nicht
vernehmungsfähig . Allem Anschein nach
handelt es sich um einen planmäßig vorbe¬
reiteten Ueberfall-

Kk»0 .-7umuI1 « In SonIIn
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftltg .)

Berlin , 3. Dez. Gestern abend kam es
in der Reichshauptstadt in den verschie¬
densten Stadtteilen zu systematischen De¬
monstrationen von Kommunisten. Die KPD
ging überall nach dem gleichen Schema vor.
Plötzlich bildeten sich Sprechchöre, die wüste
Hetzereien gegen den Nationalsozialismus
auHtießen und gelegentlich auch die Regie¬
rung von Schleicher angriffen . In den
meisten Fällen waren die Ruker verschwun-

Reichspräsidentsich durch Aufhebung seiner ei¬
genen Notverordnungen zu einer Selbstbrüskie-
rung hergeben wird.

OIs IHZNNSN um Svklslekvp
Ueber die Zusammensetzung des neuen Kabinetts

steht im Augenblick noch nichts fest. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird der Schöpfer des Zwickel-
Erlasses , Herr Dr . Bracht,  das preußische In¬
nenministerium und das Reichsinnenministerium
übernehmen . Die Herren von Neu rath,
Gürtner , von Eltz , von Schwerin-
Krosigk und Warmbold  sollen ihre bereits
im Papen -Kabinett innegehabten Posten weiter
behalten . Von einer Teilnahme des Herrn Seldte
am Kabinett wird nicht mehr gesprochen, da Hu-
genberg eine Beteiligung für Seldte abgelehnt
haben soll. Für den Landrat a . D . Gerecke  soll
ein Reichskommissariat für Arbeitsbeschaffung ein¬
gerichtet werden . Für den Posten des Reichser-
nährungsnnnister nennt man die Pommerschen
Genossenschaftler von Knebel -Döberitz und von
Flemming , beides Herren , die von der Landwirt¬
schaft scharf abgelehnt werden , da sie zum Bank¬
kapital starke Bindungen besitzen und eine der
Landwirtschaft abträgliche Monopolwirtschast be¬
fürworten.

Die für das Trnährungs -, Wirtschafte - und Ar-
beitsili 'inisterium in Frage kommenden Persönlich¬
keiten — als Arbeitsminister werden Stegerwald
und Otte genannt — sollen sich über die Linie
der Wirtschaftspolitik erst untereinander und
dann mit Herrn von Schleicher aussprechen , um
ähnliche Vorkommnisse , wie im Kabinett von Pa¬
pen anläßlich der Kontingentierung zu verhindern.

VÜSSElLlop-
sekvlsp vsplsirt

den, ehe die Polizei kam, um in einer
anderen Straße das gleiche Theater auszu¬
führen . Nationalsozialisten wurden vonden roten Banditen mehrfach angefallen;
glücklicherweise kam es aber zu keinen ern¬
steren Zusammenstößen . In einigen Fällen
ging die Polizei mit dem Gummiknüppel
vor. In einzelnen Teilen der Stadt Lauern
die Unruhen bei Redaktionsschluß noch an.

LIn » SUSP Lplolg
Die Bundesleitung des N.SD .St .B . teilt

mit : Die Wahlen zum Asta der Universität
Wiirzburg hatte folgendes Ergebnis:

Liste 1 Nationalsozialisten und waffenstu-
dentisch: Verbände 1112 Stimmen , 16 Man¬date (im Vorjahr 1035 Stimmen und 10
Mandates.

2. Wehrstudenten (Stahlhelm usw.) 251
Stimmen , 2 Mandate .(früher nicht vor¬
handen ).

3. Republikanischer Studentenbund 159Stimmen und 1 Mandat (früher 152 Stim¬
men und 1 Mandat ).

4. Einheitsliste antifaschistischer Studen¬ten 69 Stimmen , 1 Mandat (die hießen frü¬
her Gesinnungsgemeinschast für Wahrung
wirtschaftlicher Belange und hatten 55Stimmen und kein Mandat ).

5. Einheitsliste katholischer Studentenund Studentinnen 2152 Stimmen , 11 Man¬
date (früher 1119 Stimmen , 10 Mandate ).

Durch Listenverbindung haben die natio¬
nalen .Lruvven im Vorstand die Mehrheit.

I-uIks, » Im Mnlsngnunil
Beträchtliches Aufsehen hat es erregt , als ver¬

lautete , daß auch mit dem ReichsbankpräsidenteN
Dr . Luther Verhandlungen stattfinden sollten, unt
eine der Reichsbank genehme Wirtschaftspolitik
festzulegen . Die Sorge besonders landwirtschaft¬
licher Kreise über die sich ankündende Verstän¬
digung mit dem Jntereffenvertreter der Banken
und Börse ist außerordentlich groß.

Lnsl IVIontss Upnsnnung?
Mit einer Ernennung des Kabinetts dürste nicht

vor Montag gerechnet werden . Es gibt sogaij
Leute , die wissen wollen, daß das Kabinett bis
zum Reichstagsbeginn noch nicht ernnannt ist und!
so eventuell die Möglichkeit bestände , daß sich der
Reichstag trotz Ernennung eines neuen Kanzlers
dem geschäftsführenden Papen -Kabinett gegenüber,
sieht.

Vss Seklsleksps
Die Presse reagiert auf die Ernennung des

Herrn von Schleicher fast durchweg nur insoweit,
als sie das Verschwinden des Herrn von Papen
begrüßt . Vielfach wird hervorgehoben , daß Herr
von Schleicher eine ungewöhnliche Machtsülle in
semer Hand vereinigt , da er Kanzler und Wehr-
minister ist und als Reichskommissar sür Preuße»
auch über die preußische Schupo verfügt.

Sehr interessant ist wieder einmal , die Jn ->
stinktlosigkeit gewisser Kreise zu beobachten , die das
Kabinett Schleicher als etwas grundsätzlich Neues
dem Kabinett von Papen gegenüberstellen . Hier
tritt eine erstraunliche Begriffsverwirrung zu¬
tage . Man mutz sich darüber klar sein, daß der
Reichspräsident von Hindenburg zur Bedingung
gemacht hat , daß auch das neue Kabinett die
wirtschaftliche und sozial -politische Linie des Pa-
pen 'schen Wirtschastsprogramms fortgesetzt. Schon
allein die voraussichtliche Zusammensetzung des
Kabinett von Schleicher zeigt sa, daß sich grund¬
sätzlich nur insoweit etwas geändert hat , als die
letzte schwache Stütze der Landwirtschaft heraus¬
genommen wurde und mit aller Bestimmtheit
durch Leute ersetzt wird , die durchaus industriell
orientiert sind und nicht pur jedes Verständnis,
sondern auch jeden guten Willen der Landwirt¬
schaft gegenüber vermissen lassen. Einige wenige
Zeitungen nur erkennen an , daß auch Schleichers
Wirtschaftspolitik sich von der Papen 'schen nicht
unterscheiden wird . Die Rheinisch -Westfälische
Zeitung beschwört den Reichskanzler , daß er sich
bewußt sein müsse, daß eine Aenderung des wirt¬
schaftlichen KurseS unmöglich ist. Der Lokalan¬
zeiger des Herrn Hugenberg meint , „daß ein Ka¬
binett Schleicher in sachlichen Dingen in den
heute so entscheidenden Fragen der Wirtschaft etwa
wesentlich andere Wege, als dos Kabinett gehen
könne und wolle, sei kaum vorftellbar ". Die übrig«
Presse ist nicht offen genug , zu bekennen , daß ick
Wirklichkeit alles beim alten bleibt . Am amü¬
santesten ist der Eiertanz , den der „Vorwärts"
vollführt , indem er nach der berühmten Methods
des kleineren Nebels auf Papen herumhackt und
Schleicher freudig bewegt begrüßt.

01s SSpsv pssglspß ßssZ
Die Bürger zufällig deutscher Stmck-->vqehörig«

keit in der Burastraße qmNLsrten vie Ernennung
Schleichers mit einer Haosse-Ben ^ gang . In deck
Vormittagsstunden Adschwächungeir,
die auf die Ungeklärtheit der Lage zurückzuführen
waren , wurden erheblich überKdritteo-



tTiigsnvsr ' g sekmoUi
«etuNch berührt ist Herr Hugenberg , der alles

urf let» Pferd Papen gefetzt hatte . Die Situation
ist für ihn auch nicht erfreulich . Er hat sich die
Gegnerschaft des Herrn von Schleicher zugezogen
,nd dadurch die Stellung seiner „kleinen , aber
süchtigen Partei " erheblich geschwächt. Der S ' l-
-erfuchs sttzt fest im Eisen , und auch ein gestern
norgen noch unternommener Beschwörungsversuch
»eim Reichspräsidenten blieb so erfolglos , daß man
Perrn Hugenberg garnicht in das Allerheiligste
hineinließ . Bei der von uns oft bewundernd fest¬
keilten Wnndelbarkeit der Deutschnationalen
volkSpartci braucht man sich aber garnicht wun-
dern wenn Herr Hugenberg auch bald eine Parole
findet , u bei dieser Situation die Sahne von der
Milch zu schöpfen. Mit Herrn Hugenberg zu¬
sammen , aber teilweise auch auf Herrn Hugen¬
berg schmollt Herr Seldte , den Herr Hugenberg
als Innenminister und Vizekanzler in einem Pa-
pen-Kabinett ausersehen hatte , dem er aber in
einem Schleicher -Kabinett diese Position miß¬
gönnte.

Wss nun?
Nach wie vor steht groß und drohend die Frage

„Was nun ?" am Horizont . Das . was sich gestern
mittag ereignete , kann keinesfalls als ganze Ent¬
scheidung bezeichnet werden . Wenn man den
Grundsatz bejaht , daß nur eine zum Letzten ent¬
schlossene Regierung , die gewillt ist, gestützt auf
das Vertrauen des jungen Deutschland , neue
Wege zu gehen, unsere Zukunft sichern kann , dann
muß man zu dem Ergebnis kommen, daß die
Liblcicher'sche Patentlösung nicht den primitivsten
Erfordernissen der Stunde gerecht wird . Es ist
bezeichnend genug, ' das immer noch behauptet
wird, daß es sich bei dem Schleicher' schen Kabinett
»in eine Zwischenlösung handelt . Es ist uns
»llerdinqs unerfindlich , woher man den Mut auf¬
bringt . noch Flickwerk zu leisten . Der National -,
sozialismus wird in eiserner Disziplin seinen Weg
weitergehen , unter Führung Adolf Hitlers ist er
durch Not und Blut auf die Höhen der Macht ge¬
schritten und unter der Führung Adolf Hitlers
wird er das Siegeszeichen der deutschen Revo¬
lution auch in die letzte Festung des Aethers hin-
rintraqen . Mach der Weg schwer sein, mag man-

' her Abgrund auf der Strecke gähnen , nichts kann
ins abhalten , weiter zu marschieren der Freiheit
»nd der Zukunft entgegen.

von LekIsSeksi*
Berli : , 2. Dezember. Der mit der Re¬

gierungsbildung beauftragte Reichswehr¬
minister Generalleutnant Kurt von Schlei¬
cher ist am 7. April 1882 in Brandenburg
geboren. Mit einer Unterbrechung im Som ---
mer 1917, wo er ein Frontkommando inne ->
hatte , war Schleicher während des Krieges
im Stab des Generalquartiermeisters im
Großen Hauptquartier tätig . Am 15. Juli
19i8 wurde er zum Major befördert . Als
Groener die Berufung in die Oberste Hee¬
resleitung erhielt , wurde Schleicher in sei¬
nem persönlichen Stab herangezogen. Das
Werden und die Arbeit der Reichswehr, des
Zwerghecres , das Versailles dem Deut¬
schen Reich gelassen hat , hat Schleicher vom
ersten Tage an mitbestimmt. 1924 wurde
er zum Oberstleutnant befördert und am
1. Februar 1926 zum Abteilungsleiter im
Neichswehrministerium ernannt . 1926 er¬
folgte die Ernennung Schleichers zum Ober¬
sten, 1929 zum Generalmajor . Am 1. April
1929 übernahm Schleicher dann das neu
gebildete Ministeramt im Reichswehrmini¬
sterium und wurde kurze Zeit darauf zum
Generalleutnant befördert.

Anfang Juni 1932 übernahm Schleiche,,
die Leitung des Reichswehrministeriums im
Kabinett von Papen.

Pcrsonalveränderungen i« der Reichswehr.
Berlin , 2. Dez. Das Neichswehrministe-

rium teilt folgende Personalveränderungen
in der Reichswehr mit:

Befördert mit Wirkung vom 1. Dezember
1932: zn n Generalleutnant : Generalmajor
Beck, Kommandeur der 1. Kavalleriedivision;

zu Generalmajoren : die Obersten : Geyer,
Jnsanterienihrer V, Bauer , Jnfanteriefüh-

Ois !Ü80/^ . Islini suLÜH sin
KsblnsN 8ekIvSoksp sd
Die Nationalsozialistisch « Korrespondenz zur Betraun .:,g Schleichers

München , 2. Dezember . Die NSK . schreibt:
„Nach Ablehnung von Adolf Hitlers klarem

Vorschlag zur Lösung der Regierungskrise , der
.den einzig möglichen Weg aufzeigte , ein Kabinett
der nationalen Konzentration zu bilden , das
gleichzeitig durch den Willen des Volkes unter¬
mauert und von ihm getragen werde , hat man in
der Wilhelmstraße nach achttägiger Ratlosigkeit
und Verwirrung der Oefsentlichkeit heute den
Reichsmehrminister General von Schleicher mit
der Kabinettsbildung beauftragt . Obwohl die
NSDAP ihre Haltung zu einem Kabinett Schlei - ,
cher in den letzten Tagen wiederholt zum Aus¬
druck gebracht und die Tolerierung eines solchen
Kabinetts durch die nationalsozialistische Bewegung
als nicht gegenüber dem Volke vertretbar erklärt
hat , nähren gewisse an einem solchen Kabinett in¬
teressierte Kreise und Zirkel immer noch die Hoff¬
nung , daß die NSDAP . nun in irgendeiner Form
eine Unterstützung geben würde . Um von vorn¬
herein alle Unklarheiten auszuräumen , wiederholen
wir heute:

rer Vll , Schindler , Kommandeur des In¬
fanterieregiments 19;

zn Obersten : die Oberstleutnants : Hoff-
mann , Kommandeur der Nachrichtenabtei-
lurrg III , P. d. Hagen, . Kommattdant des
Truppenübungsplatzes Neuhammer (Queis ),
Busch, Kommandeur des Infanterieregi¬
ments 9, Friederici , Kommandeur des Jn-

Die NSDAP . lehnt jegliche Tolerierung eines
Kabinetts Schleicher als mit dem Willen des Vol¬
kes nicht vereinbar klar und unzweideutig ab.

Zu dieser Ablehnung fühlt sie sich nicht nur be¬
rechtigt, sondern dem Volke gegenüber verpflichtet,
das weitere Experimente angesichts der ungeheuren
Not nicht mehr erträgt , sondern endlich einen
grundlegenden Wandel der Dinge will, der mit
Erfolg nur unter nationalsozialistischer Führung
in Angriff genommen werden kann . Die NSDAP .,
die als größte nationale Volksbewegung der deut¬
schen Geschichte heute allein ei« Drittel des gan¬
zen deutsche« Volkes vertritt , ist nicht nur jeder¬
zeit bereit , die Verantwortung zu übernehmen,
sondern wird ihrerseits nichts unversucht lassen,
damit die verantwortliche Staatssuhrung , die sie
zur Rettung des Volkes unumgänglich braucht , in
ihre Hand gelegt wird . Daher wird und muß
die NSDAP . jedes Kabinett bekämpfen , das dieser
einzig möglichen Entwicklung zu geordneten und
gesunden Verhältnissen in Deutschland den Weg
versperrt.

fanterieregiments 11, v. Stumpffeld , Ar¬
tillerieregiment 2;

zu Oberstleutnanten : die Majore : Jesse,
Kommandeur der Pionierabteilung V, Gal-
lenkamp, Artillerieregiment IV. ,

Ernannt mit dem 1, Januar 1933: Major
Burckhardt, Nachrichtenabteilung VI, z»m
Kommandeur dieser Abteilung.

Von rlsm beginn üon ^ünImAeklo-
Vvspnookung in 6vn1

Genf,  2 . Dez . Macdonald , Simon , Paul
Boncour und Norman Dadis sind am Freitag
früh mit dem gleichen Pariser Zug in Genf
eingetroffen . Aloist wird am Sonnabend hier
erwartet . Mit dem Eintreffen Neuraths wird
erst zu der am Montag beginnenden Sitzung
des Völkerbundsrates gerechnet.

Die Fünfmächte -Besprechung dürfte daher be¬
reits in den allernächsten Tagen beginnen . Aus
englischer und französischer Seite wird überein¬
stimmend betont , daß die Ministerpräsidenten
ausschließlich zu den Verhandlungen über die
Gleichberechtigungsfrage nach Genf gekommen
seien . Erst aus diesen jetzt beginnenden pri¬
vaten  Besprechungen soll sich klären , ob die
Einberufung einer offiziellen Fünfmächte -Kon-
fersnz möglich und notwendig ist.

In hiesigen internationalen Kreisen haben
die letzten amerikanischen Meldungen lebhafte
Beunruhigung hervorgerufen , nach denen eine
Aenderung der amerikanischen Abrüstungspoli-
tik in der Richtung einer Zurückziehung von
den Genfer Verhandlungen bevorstehe . Norman
Davis soll in der letzten Zeit in Washington
stark an Boden verloren haben und sich daher
gezwungen sehen , so schnell wie möglich wieder
nach den Vereinigten Staaaten zurückzukehren.
Nach diplomatischen Mitteilungen aus Washing¬
ton soll ferner Norman Davis seine gegen¬
wärtig vertraulich geführten diplomatischen
Verhandlungen in der Abrüstn ngsfrage aus¬
schließlich im eigenen Namen ohne Rücken¬
deckung durch die amerikanische Regierung
führen.

Hiesigen französischenMitteilungen zufolge
haben Herriot und Norman Davis in Parts
vereinbart, die Verhandlungen in Genf auf
der Grundlage folgender drei Punkte zu führen:

1) Anerkennung der deutschen Gleichberech¬
tigung, die jedoch erst in einem zweiten Ab¬
schnitt der Verhandlungen praktisch durch¬
geführt werden soll.

2) Umgestaltung der großen Abrüstungs
entschließungvom 23. Juli des Jahres , und
«in Protokoll über die Schaffung eines stän
digen Abrüstungsausschusses.

3) Sofortige Wiederaufnahme der Arbeiten
dieses ständigenAusschusses, der an die Stelle
der Abrüstungskonferenztreten soll.

Kivins
Auj der Ta . e .wrdniing der am 10. Dezem¬

ber stattfindenden Vollsitzung des Oldenburgi-
schen Landtages steht neben der Wahl des Land-
tagsvräsidiums die Entgegennahme einer Re¬
gierungserklärung und eine Reihe noch nicht
erledigter Punkte der Tagesordnung der sei¬
nerzeit abgebrochenen Sommersitzung des Land¬
tages.

Der französische Ministerpräsident empfing
vor seiner Abreise nach Gens am Freitag¬
abend den deutschen Botschafter Küster und den
englischen Botschafter Thrrhll.

Im Aiißenininisterium der Niederlande wur¬
de am Freirag eine Konferenz von Vertretern
der belgischen , dänischen , holländischen , nor¬
wegischen und schwedischen Regierung eröffnet.

. In Stockholm wurde ein Angestellter des
svWjetrnMchen Nayhta -Spndikats verhaftet,

dem Spionage gegen die schwedische Flotte
und Flngwaffe vorgeworfen wird.

Am Staalsfeiertag in Südslawien , der zum
Andenken der Vereinigung der Kroaten , Ser¬
ben und Slowenen eingesetzt ist, wurden in
Agram und Dalmatien Bombenanschläge der
übt.

Im Zusammenhang mit dem Verkehrsstreik
in Athen ist es am Donnerstag wiederholt zu
Zusammenstößen zwischen Streikenden und der
Polizei gekommen.

Die japanische politische - Polizei hat 11
Funktionäre der gewerkschaftlichen Opposition,
die eine neue Streikparole ausgeben wollten,
verhaftet.

In der chinesischen Provinz Szetschwan ist
ei» neuer Bürgerkrieg zwischen zwei Generälen,
die beide über ca. 80 000 Ndann verfügen,
ausgebrochen

Eine Bestätigung dieser hier gerüchtweise be¬
kannt gewordenen und viel erörterten Mittei¬
lungen liegt jedoch bisher nicht vor. -
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Paris , 3. Dez.. Das französische Außen-
ministerium gibt den Wortlaut der Note
bekannt, die die französische Regierung
gestern an die Regierung der Vereinigten
Staaten gerichtet hat . In ihr heißt es u.
a.: Dje französische Regierung halte eine
Neuregelung der Schuldenfrage für so drin¬
gend, daß man es nicht begreifen würde,
wenn die Ausführung , eines nicht mehr den
Verhältnissen entsprechenden (!) Abkommens
stattfinden müsse, obgleich eine Revision
grundsätzlich zugelassen sei. Es wäre äußerst
ernst, wenn die in Lausanne so mjjhevoll
erzielte Regelung jetzt wieder in Krage ge¬
stellt würde . Wäre es nich gerecht und
billig , den Fälligkeitstermin vom 15. De¬
zember einstweilen außer Kraft zu setzen?

Der Goldzufluß , den Frankreich in den
letzten Jahren erlebte, sei im wesentlichen
wegen der in der Welt vorhandenen Bedin¬
gungen verursacht oder unvermeidlich
(?) gemacht worden. Das Gold sei in kei¬
ner Weise Bestandteil der französischen Fi¬
nanzen , es sei für Frankreich nichts als
ein Pfand für alle französischen oder aus¬
ländischen Depots in Frankreich. Die nor¬
male und wünschenswerte Goldverteilung
könne nur das Ergebnis einer allgemeinen
Wiederbelebung des Vertrauens und der
daraus entstehenden .Bedürfnisse sein.

Die leichte Besserung , die nach dem Lau-
sanner Vertrag eingetreten sei/würde jedoch
nicht andauern können, wenn die demnächst
fälligen Schuldenzahlungen eingefordert
würden . Von diesen Erwägungen ausge¬
hend, habe die französische Regierung am
11. November um einen Aufschub des Fäl¬
ligkeitstermins vom 15. Dezember ersucht.
Wenn sie um eine nochmalig e Prü¬
fung  ihrer Bitte unter Berücksichtigung
der oben angeführten Erwägungen nach¬
sucht ,so glaube sie, nicht nur eine natio¬
nale , sondern eine internationale Pflicht
zu erfüllen.

Halle,  L Dez . Auf Grund eines Schieds-
spruchs des Schlichters für Mitteldeutschland
wurden die Löhne der Grube und SÄocelerei
Alt -Scherben , die zur Halleschen Piäninwchaft
gehören , um 8 v. H . gesenkt . Jnsolqedchcn
ist die Grubenbelegschaft heute in den Ausstand
getreten.
. Im Halleschen Holzgewerbe droht es eben-
falls zu Teilaussperrungen wegen Lohndisfcr-i>
zen zu kommen.

Erwerbslosenunruhe « in Chemnitz.
Chemnitz, 3. Dez. Am Freitag versuchten

etwa 1<M Erwerbslose im Stadtinnern eine
Kundgebung zu veranstalten und in ge¬
schlossenem Zpge durch die Stadt zu mar¬
schieren. Bei der Auflösung des Zuges
durch die Polizei kam es zu Zusammen¬
stößen, bei denen zwei Polizeibeamte ver¬
letzt wurden . Vier Arbeitslose wurden fest¬
genommen. Die Polizei stellte die Ruh«
wieder her.

Lastkraftwagen mit SS .-MSnnern
verunglückt.

Aue i. Erzgeb., 2. Dez. Auf der Staats¬
straße Schwarzenberg -Eibenstockverunglückte
am Freitag nachmittag ein geschlossener
Lieferkraftwagen , in dem sich die 24 Mann
starke Musikkapelle der 7. SS -Standarte
(Plauen i . Vogtl .) befand, die nach Anna¬
berg unterwegs war . Infolge Versagens
der Bremsen prallte der Wagen auf der
abschüssigen Straße gegen einen Baum und
stürzte die ziemlich hohe Straßenböschung
hinab , die Insassen unter sich begrabend.
Das Auto wurde vollkommen zertrümmert.
Vierzehn SS -Männer wurden verletzt, sechs
davon schwer. Bei zwei der Verunglückten
besteht Lebensgefahr . Sämtliche Verletzten
wurden in das Auer Stadtkrankenhaus
eingeliefert.

Mitarbeiter Primo d« Riveras werden verbannt
Madrid , 2. Dez. Der außerordentliche aus Par¬

lamentariern zusammengesetzte Gerichtshof zur
Aburteilung der sogenannten Verantwortlichkei¬
ten der Mitarbeiter der Diktatur Primo de Rkve-
ras und Helfer bei dem Staatsstreich vom Sep¬
tember 1923 hat am Freitag das Urteil gefällt.
Darnach werden verurteilt der im Ausland be¬
findliche General Martinez Anido zu 24 Jahren
Verbannung , Pensionsverlust mit Aberkennung der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter , wei¬
ter vier Generale , die sich in Madrid in Unter¬
suchungshaft befinden , zu zwölf Jahren Verban¬
nung . Der eigens zu diesem Prozeß von den
Philippinen nach Madrid gekommene General
Sara wurde zu sechs Jahren Verbannung und
Pensionsverlust verurteilt . Den Generälen , die
Mitglieder der sogenannten zweiten Diktatur -Re¬
gierung Primo de Riveras waren , wurde die Be¬
kleidung öffentlicher Aemter für die Dauer von
zwanzig Jahren aberkannt . Die Zivilminister
Primo de Riveras wurden mit Strafen belegt , die
zwischen acht und zwölf Jahren Verbannung lie¬
gen. Auch ihnen wurde die Fähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter aberkannt . Drei
Admirale und ein Zivilminister der gleichen Re¬
gierung werden innerhalb Spaniens verbannt.

260 Stimmen Mehrheit für Herriot
Paris,  2 . Dez. In der Kammer wurde

in den späten Abendstunden des Donnerstag
die Frage der französisch-amerikanischenSchul¬
denzahlung behandelt. Herriot erklärte sich
bereit, am 9. Dezember vor der Kammer zu er-
scheinen, um ihr den von der Regierung gefaß¬
ten Beschluß zur Annahme oder Ablehnuni
vorzulegen. Es sei jedoch tm Augenblickbei,
Verhandlungen nicht möglich, sie durch eintt
öffentlicheAussprachezn stören. Trotz der Er¬
klärung Marins und Frankltu Bouillons , die
die Auffassungvertraten, daß ein Beschluß der
Kammer dahingehend, daß . Frankreich an
Amerika nicht zahlen dürfe, wenn es nicht
selbst von feinen Schuldnern bezaPt werde, die
Regierung bei den gegenwärtigen Verhandlun¬
gen nur unterstützen und starken könn«; stellte
Herriot gegen die sofortige Aussprache die
Vertrauensfrage. Die Kammer beschloß mit
426 gegen 166 Stimmen die Vertagung der
Aussprache bis zum 9. Dezember.
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Berliu . In der Kaiser-Allee in Berlin-
Wilinersdvrs ist eine Werkstatt internationa¬
ler Vokumentenfälscher von der Kriminal-
polizei anschoben worden . Die beiden Füh¬
rer der Fälscherbande wurden von der Po¬
lirischan Polizei festgenommen.

L«te Aushebung stellt sich, wie. vom Po¬
lizeipräsidium mitgeteilt wird , mehr und
mehr slS ein bedeutender Schlag gegen die
Kommunistische Partei bar und könne dar¬
über hinaus als ein Beweis für eine illegale
Betntigüng der Kommunisten angesehen
werde». Als die Beamten der Politischen
Polizei aus anderem Anlaß eine Durch¬
suchung einer Wohnung der ^Kaiser-Allee 48a
vornahmen , stießen sie. auf zwei jüngere
Leute, die bet der Anfertigung falscher
Pässe waren . Den Beamten wurde als¬
bald- klar, daß sie hier endlich auf die seit
laugem gesuchte Paßfälscherwerkstatt gesto¬
ßen waren . In einem geöffneten Schrank
lagen u. a. auch zwei Pistolen . Durch rasches
Zufassen konnten die Beamten einen offen¬
bar auf sie beabsichtigten Angriff verhin¬
dern. Beide Personen sind zweifellos An¬
hänger der Kommunistischen Partei . Es
wurden bei ihnen kommunistische Abzeichen,
bzw. kommunistischeSchriften gefunden . Die
Durchsicht der vorgefundenen Materialien
hat eine Menge Hinweise auf die praktische
Arbeit der Paßfälscherwerkstatt ergeben. Im
einzelnen wurden u. a . vorgefunden etwa
2000 fälschlich angefertigte Behördenstempel,
Faksimiles " " d Prägestöcke. Unter den Stem¬
peln befind. .i sich solche in- und auslän¬
discher Behö ben, ferner in- und auslän¬
dische Paßformulare und weiterhin in- und
ausländische Paßgebührenmarken , die in
ihrer Gesamtheit einen Wert von mehreren
Tausend Reichsmark darstellen . Außerdem
wurden zahlreiche gebrauchte Pässe vorge¬
funden , die von den Fälschern für weitere
Benutzungszwecke umgefälscht waren , bzw.
noch umgefälscht werden sollten.

Mord an einem Bahnhofsvorsteher
Lübeck. Am Donnerstag morgen wurde

der Bahnhofsvorsteher Stuhlmann in Bad
Schwartau im Dienstzimmer des Bahnhofs¬
gebäudes ermordet aufgefunden . Der Tote
hat eine klaffende Wunde am Hinterkopf,
so daß das Gehirn freiliegt . Die Verletzung
muß durch einen Schlag mit einem schweren
Eisenstück herbeigeführt worden .sein. Wahr¬
scheinlich liegt Raubmord vor , da in der
Stationskasse ein Betrag von etwa 50 RM.
zu fehlen scheint. Die oldenburgische Polizei
hat gemeinsam mit der Lübecker Kriminal¬
polizei die Ermittlungen aufgenommen.
Stuhlmann hatte seinen Dienst erst um
5.30 Uhr früh angetreten.

GeldbrieftrSger ermordet
Frankfnrt a. M. Am Donnerstag wurde

der Geldbriefträger Hofmann bei einem
Dienstgang im Hause Stiegelschlag 5 von
einem jungen Mann überfallen und durch
einen Revolverschuß niedergestreckt. Er starb
auf der Stelle . Bei dem Täter , der flüch¬
tete , handelt es sich um den 19jährigen Wil¬
helm Knirsch, der seit dem 1. Oktober 1931
im Hause Stiegelschlag 5 bei seiner Mutter
wohnte . Der Geldbriefträger hatte bei der
Mutter des Knirsch einen Auftrag zu er¬
ledigen. Als er bereits wieder auf der
Straße war , wurde er nochmals in die
Wohnung zurückgerufen. Kaum hatte er das
Zimmer betreten , wurde er von dem jungen
Knirsch getötet , der dann aus der Geld¬
masse 2800 RM . raubte und flüchtete.

In ttsmkung
Hamburg. In der Mrchaeliskirche fand am

Mittwochvormittag eine Trauung statt, wie sie
in einer Hamburger Kirche nie . vorgenommen
worden ist. Es handelt sich um ein Riesenpaar,
das zurzeit auf dem Hamburger Dom in einer
Märchenschau auftritt. Der junge Ehemann ist
2,24 Meter groß, die angetraute Gattin „nur"
2,19 Meter. Auf dem Wege zum Altar folgten
dem Riesenpaar drei Liliputanerpaare, nach
etwa einer halben Stunde war die Zeremoniebe¬
endet und das junge Ehepaar begab sich mit dem
Zwergengefolgewieder zur Märchenschaunach
dem Hamburger Dom zurück.

Leim Fallschirm-Erproben tödlich abgestürzt
Hannover. Im nahen Badenstedtverunglückte

der etwa 60jährige MineralwasserfabrikantBus,,
als er bei dem Ansprobeneines Fallschirmsaus
einem Baum stürzte. Der Verunglückte erliti so
schwere innere Verletzungen, daß er bald noch
seiner Einlieferungin das Krankenhausstarb.

Unfall beim Filmen in Döberitz
Berlin. Auf dem TruppenübungsplatzDöberitz,

tvo unter Leitung des bekanntenFilmregisseurs
Froelichein Film „Choral von Lcuthen" gedreht
wird, hat sich ein Unfall ereignet, bei dem ein
Soldat, und zwar ein Infanterist, und vier Zi¬
vilisten, die als Filmkomparsenmitwirkten, ver¬

letzt wurden. Soweit bisher feststeht, ist der Un¬
fall bei einer Reiterattacke geschehen.

Mord und Mordversuch
aus einem untersränkischen Schloß

Würzburg. Der Besitzer des unterfränkischen
Schlosses Waltershausen, das etwa 9 Kilometer
von Königshöfenim Grabfeldgrau entfernt ist,
Hauptmann a. D. Waldemar Herther, wurde am
Donnerstag mit mehreren Schußwundentot auf¬
gefunden. Seine Gattin hatte einen Kopfschuß
und einen Armschutz erhalten und liegt schwer¬
verletzt darnieder^

Frau Werther konnte im Krankenhaus kurz
vernommen werden. Sie sagte aus, daß der
Schloßgärtner und Chauffeur Carl Liebig, dem
gekündigt worden war, aus Rache die Schüsse ab¬
gegeben hätte. Der Beschuldigte wurde sofort
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
eingeliefert.
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Karlsruhe,  1 . Dez. Am Donnerstag

schritt der Badische Landtag zur Abstimmung
über die beiden Kirchenverträge in erster Le¬
sung. Für die Vertrage stimmten geschlossen
nur das Zentrum, die Deutsche Volkspartei und
die Wirtschastspartei, im ganzen 44 Abgeord¬
nete. Gegen die Kirchenverträge stimmten die
Kommunisten, die Sozialdemokraten, die De¬
mokraten, die Nationalsozialisten, die Deutsch¬
nationalen und der Evangelische Volksdienst,
ebenfalls 44 Abgeordnete. Den Ausschlag gab
nach der Landtagsverfassung die Stimme des
Präsidenten, der für die Kirchenverträge
stimmte.

Neue Beschwerde Danzigs.
Danzig , 2. Dez . (Eig . Drahtm .) Nach¬

dem erst kürzlich die Danziger Beschwerde
gegen die geplanten polnischen Uebergriffe
in der Währungsfrage in Genf durchge-
drungen ist, hat sich der Senat der Freien
Stadt Danzig gestern schon wieder in einer
anderen Angelegenheit an den Völkerbunds¬
kommissar wenden müssen. Die Danziger
Regierung hat Einspruch dagegen erhoben,
daß das von ihr anhängig gemachte
Schiedsgerichtsverfahren auf sofortige Be¬
seitigung der widerrechtlichen polnischen
Hochfchutzzölle gegen die Danziger Wirt¬
schaft ausgesetzt wird , bis daß der polnische
Antrag auf Abschaffung der Danziger Ei¬
genkontingente rechtskräftig entschieden ist.
Die Erfüllung dieser polnischen Forderung
würde einen Freibrief für Polen darstellen,
für ein weiteres Jahr die Danziger Kon¬
tingentsrechte , die vertraglich festliegen, illu¬
sorisch zu machen und die Danziger Wirt¬
schaft unerhört zu schädigen. Unter den
heutigen Verhältnissen kann bei der An¬
wendung des Zolltarifes auf Danziger und
polnischem Gebiete von einer Rechtsgleich¬
heit keine Rede sein. Bisher ist es so ge¬
wesen, daß alle Streitfragen von der pol¬
nischen Zollverwaltung nach polnischem
Gutdünken und nach den politischen Zielen
Polens zum Nachteil Danzigs entschiedenwurden.

Eichendorff-Denkmal von Polen ge¬
schändet.

Kattowitz, 2. Dez. (Eig . Drahtm .) Pol¬
nische Schmierfinken haben am vergangenen
Sonntag , dem 75. Todestag des deutschen
Dichters Cichendorff, da- Eichendorff-Denk¬
mal in Hohenbirken (Ostoberschlesien) mit
Teer besudelt. Die Tat wurde am Sonn¬
tag vormittag während des deutschen Got¬
tesdienstes , der dem Andenken des Dichters
gewidmet war , verübt . Das Denkmal war
bereits öfter die Zielscheibe des polnischen
Hasses. In den Oberfchlefien-Kämpfen
wurde schon einmal ein Anschlag auf das
Denkmal verübt . Polnische Insurgenten be¬
schädigten es damals durch Gewehrschüsse.
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Saalburg,  2 . Dez. In Anwesenheitvon
preußischen, sächsischen und thüringischen Be-
hördendertretern wurde am Areitag die riesige
Talsperre im Reußischen Oberland bei Schleiz
in Thüringen eingeweiht. Die Sperre ist in
siebenjähriger Bauzeit entstanden und stellt mit
ihren zahlreichenNebenanlagen die größte Tal¬
sperre Deutschlands dar. Sie staut Saalewasser
zum Zwecke der Kraftstromerzeugungund zum
Hochwasjerschutz, gleichzeitig ist sie in Verbin¬
dung mit der geplanten Sperre bei Hohen-
warte ein Sammelbecken für die Wasserversor¬
gung des Mittellandkanals . Der Stausee
hat eine Länge von 28 und eine
Breite von 2 Kilometern.  Die Sperr¬
mauer ist 65 Meter hoch. Etwa 700 Menschen
und 20 industrielle Unternehmungen mußten
umgesiedelt werden. Ein Kraftwerk mit zwei
Turbinensätzen, verbunden mit einem Umspann¬
werk, liefert Strom für das Thüringen-, Sach¬
sen, später auch für das Preutzennetz.
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Verlobte : Lilly Siemer mit Mar¬
tin Laug , Donaustr . 1t . — Martha Lin¬
dermann mit Friedrich Kraft.

Verheiratete:  Pastor Helmvth
väcker mit Frau Hildegard , geb. von
kpreckelsen.

Verstorbene:  Adolf Winter 68
I ., Osnabrück . — Ernst Bote , 78 I -,
Waller Heerftr . 189. — Heinr . Saade,
d2 I ., Osterholz-Scharmbeck. — Anna
Schierenbeck Wwe . geb. Heitmann , W
I . — Catharine Rolfs Wwe. geb. Claus,
'b8 I -, An d. Würden 50.

Beerdigungs - Institut

.. RieSersllihse « "
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutz-Vereins übergeben : Zwei Bastard-
hunds , ein Schäferhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stunden
im Aerheim , verlängerte Hemmstraße,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polzeidirektiou.

ILKIMI.MMIMIWMI !!
Zwangsversteigerungen

Die folgenden , im bremischen Gebiet,
belegenen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks eingetragen
waren , sollen Dienstag , den 17. Janiwr
1933, vormittags 11 Uhr, durch das un¬
terzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:

1. Bremen , Vorstadt L 58, Blatt 237,
Ostertorsteimveg Nr . 64, der Ehefrau des
Schlossern,cisters Franz Wiegaud Meyer,
Sldrlioe Marie , geborene » Windolph , in
Bremen , groß 128 gm, Gebäudevaum
lWohnhaus , ° Anbau mit Laden und
Werkstatt) und Hofraum , — Steuerlicher
Einheitswert 40 600.— RM -, Versteige-
rungsvermrrk eingetragen am 6. August
1932 —,

2. Bremen , Vorstadt I. 10, Blatt 181,
bestehend aus : 1) Kleine Weide, groß
504.5 qm, Zimmer - und Lagerplatz und
Weg, 2) Projektierte Sedanstratze , groß
44.5 .qm, Zimmerplatz und Weg, des
Fabrikanten Dr . phil . Gottfried Witte
in Bremen . — Steuerlicher Einheits¬
wert 2000 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 3. November 1932 —,

3. Bremen , Vorstadt 1 10, Blatt 201,
bestehend aus : 1) Geschworvnenuicg,
groß 235,5 qm . Gebäuderaum (Fabrik¬
gebäude mit Wohnung und Lagerräu¬
men), Hvfraum und Weg, 2) Geschwore¬
nenweg, gemeinschasllchem Gang , groß
M gm, zu Anteil , des Fabrikan¬
ten Dr . Phil. Gottfried Witte in Bre¬
men. — Steuerlicher Einheitswert 9000
AM., Berfteigerungsvermerk eingetragen
sm 3. November 1932 —,

4. Bremen , Vorstadt l . 28 , Blatt 37,
kSoltmershauserstraße Nr . 514, des
Schriftsetzers Gustav Nikolaus Heinrich
Pehrs « Bremen , groß 130,5 gm, Ge-
bäuderauin (Wohnhaus ) Vorgarten und
Hofraum . — Steuerlicher Einheitswert
6500.— RM ., VerstSigrrungsvermerk
eingetragen am 30 . Juni 1932 —,

5. Bremen , Neustadt II , Blatt 168,
Neustadtswall Nr . 56, des Malermeisters
Ma Ewald Müller in Bremen , groß

rungsvermerk eingetragen am 28. Mai
ZgZ2 _

7. Bremen , Vorstadt R 6, Blatt 402,
Gothaerstratze Ar . 46, der Witwe des
Brauers Augustin Joseph Zucker, Sofia
Elsabeth , geborene » Günter in Bremen,
in fortgesetzter westfälischer Gütergemein¬
schaft «ach dem Gesetz vom 16. April

.1860 mit a) Paul August Zucker, b)
August Karl Zucker, r) der Ehefrau des
Arbeiters Joseph Marx , Hedwig There¬
sia, geborenen Zucker, d) dem am 3.
April 1913 geborenen Erich Heinrich
Augnst Hossacker, e) dem am 1. Juni
19Ä) geborenen Karl Heinz Hossacker, s)
dem am 21. Februar 1922 geborenen
Werner Joseph Hossacker, groß 187 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus mit Laden
und Anbau ), Vorhof und Hvfraum , —
Steuerlicher Einheitswert 14 500 RM .,
Versteigcrungsvermerk eingetragen am
15. November 1932 —,

8. Kirchhuchting und Grolland , Flurb.
Nr . 571, Die Huchter Heide, des Wirts
Johann Heinrich Meyer in Kirchhuch¬
ting , groß 6409 qm, Oedland , — Ver-
steigerungsvermerk eingetragen am 29-
Oktober 1W2.

II . Zum Zwecke der Aushebung
der Gemeinschaft:

9. Bremen , Vorstadt R 61, Blatt 568,
Bagtstraße Nr . 23, des Geschäftsführers
Oskar Heinrich Wrede in Bremen , groß
104 qm, Gebäudsraum (Wohnhaus ),
Borhof und Hofraum , — Steuerlicher
Einheitswert 8400 .— RM -, Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 24. No¬
vember 1932.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buche nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshaufe , Zimmer Nr.
14. spätestens aber im Versteigerungs¬
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger bzw. Antrag¬
steller widerspricht , glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei des Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Verstergerungserköles dem Ansprüche des
Gläubigers bzw. den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Bersteigerrmgssrlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

30. 11. 1932._Amtsgericht.

200,5 gm, Gebäuderaum (Wohnhaus
mit Durchfahrt und Werkstattanbau)
und Hofraum , — Steuerlicher Einheits-
wert 80 600.— RM ., Versteigerungsver-

Angetragen am 3. November

-F - Bremen , Neustadt III . Blatt 568,
A - rstraße Nr . 3« und Plünkenstraße
»r . » - der offene» Handelsgesellschaft

Eoltmann n. Co. in Bremen , groß
^bö ^ raum (Wohn-, Ge-

schaftL- und Packhaus), Hofraum , Gang
A -HAer — Steuerlicher Ein-
dmtMoert 89350 .— RM ., Bersteige-

Neber das Vermögen der Firma
Deutsche LeLensmittel - Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht in Bremen,
Martinistraße 2 II, ist heute nachmittag
12.50 Uhr der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr . Borken , Bremen , Äl-
tenwall 4, znm Verwalter ernannt wor¬
den.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind. ist
aufgegeben , nichts an die Gemeiufchull»-
nerin zu verabfolgen oder zu leisten, so¬
wie von ihrem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
etwa aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Verwalter bis zum 31. Janiwr 19W An¬
zeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde-
ruugeu , die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus,
Zimmer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrnndes und etwa bean-
spruchten Vorrechtes sowie unter Bei
fügung der Unterlagen erfolgen muß , ist
die Frist

bis 31. Januar 1933
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu
bigerversaminlimg zwecks Beschluß¬
fassung gemäß sitz 110 und 132 Kankurs-
orduung auf

3. Januar 1933,
vormittags 9.30 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

28. Februar 1933,
vormittags S Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
selbst, Zimmer 84.
l . 12. 32. Geschästsst. ». Amtsgerichts.

Ueber den Nachlaß des am 13. Juni
1932 in Bremen gestorbenen Kaufmanns
Friedrich Wilhelm Otto Bönmg , ist
heute nachmittag 8 .30 Uhr der Konkurs
eröffnet und der bisherige Nachlaßver¬
walter , Rechtsanwalt Dr . Schotte , Bre¬
men, Am Wall 143/44, zum Verwalter
ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind, ist
aufgegeben , nichts au die Erben zu
verabfolgen oder zu leisten, sowie von
ihrem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Verwalter bis zum
31. Januar 1933 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen , die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichtshaus
Zimmer 34) zu Protokoll unter Angabe
des Forderungsgrnndes und etwa bean¬
spruchten Vorrechts sowie unter Bei¬
fügung der Unterlagen erfolgen muß , ist
die Frist

bis 31. Januar 1933
festgesetzt. l

Es ist Termm anberaumt zur Gläu-
bigerversammlung zwecks Beschlußfassung
gemäß §8 HO und 132 Konkursordnung
auf

I . Januar 1933,
vormittags 9.45 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

7. März 1933,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus hier-
felbst, Zimmer 84.
1. 12. 32. Geschästsst. d. Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen des Inhabers
eines Manufakturwarengeschäfts Wil¬
helm Jmelmann in Bremen , Meter-
straße Nr . 69, ist zur Wwendung des
Konkurses am 1. Dezember 1932, nach¬
mittags 6.25 Uhr , Las Vergleichsverfah¬
ren eröffnet worden.

Zur Vertrauensperson ist der Syndi¬
kus Assessor Dr . für . Muckelmann in
Bremen , Georgstraße 63 I, ernannt wor¬
den.

Vergleichstermin ist anberaumt wor¬
den auf den

39. Dezember 1932,
nachmittags 4 Uhr,

im Gerichtsgebäude , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermittlungen liegen zur
Einsicht der Beteiligten im Gerichts¬
hause, Zimmer 34, aus.

Zu obigem Termin werden die Gläu¬
biger hiermit geladen.
1. 12. 32. Geschästsst. L. Amtsgerichts.

In Sachen betreffend den Antrag aus
Eröffnung des Koukursverfahreus über
das Vermögen der Ehefrau des Kauf¬
manns Friedrich Wilhelm Gerdes , Eli¬
sabeth geb. Schmidts all . Jnh - der Firma
Schröder u . Winters in Bremen , Schüs¬
selkorb 5/6, ist das durch Beschluß vom
29. November 1932 erlassene, am 30.
November 1932 bekauntgemachte allge¬
meine Veräußerungsverbot am 1/ De¬
zember 1932 wieder aufgehoben worden.
1. 12. 32. Geschästsst. d. Amtsgerichts.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der BsamtenbanI Bremen
eingetragenen Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht in Bremen findet
am

12. Dezember 1932,
vormittags 9 Uhr,

im großen Saale der „Glocke", Doms-
heide, eine Versammlung der Gläubi¬
ger statt mit folgender Tagesordnung:
1) Beschlußfassung über die Anlage von

Geldern;
2) Prüfung nachträglich angemeldeter

Fordsrungen;
3) Anhörung der Gläubigerversammlung

über die Festsetzung der Vergütung
für ein Mitglied des vorläufigen
GlänbigerausschusseS-
Die Gläubigerversammlung ist nicht

öffentlich. Der Presse wird der Zutritt
gestattet.
i . 12. 32. Geschästsst. d. Amtsgerichts.
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Bekanntmachwngen
auswärtiger Behörden und Gerichte

Ueber das Vermögen des Schuhmacher-
meisters Jobann Osmers in Mahndorf
ist am 20. November 1932, 11 Uhr . das
Konkursverfahren eröffnet . Konkursver¬
walter : Rechtsanwalt Dr . Brnns - in
Verben . Erste GWnbiqerversammlung
am 19. Dezember 1932, 16.30 Uhr . Prü-
fungstermin am 23. Januar 1933, 1630
Uhr. Offener Arrest mit Anzeigepflicht
bis zum 27. Dezember 1932.
Amtsgericht Achim, den 20. Nov. 1932.

Diebstahl!
Vor etwa 14 Tagen sind von der

Baustelle in Fahrenhorst an der Ehcmsft?
Osnabrück—Bremen 4—5 t Basaltklern-
pflastersteine entwendet worden . Für
sachdienliche Angaben , die zur Ermitt¬
lung des Täters führen , find 30.— RM.
Belohnung ausgesetzt. Nachrichten wer¬
den erbeten an das Landesbauamt Nisn-
burq -W., Telephon Nr . 196.

Nienburg , den 30. November 1932.
Das Landesbauamt.

Schodder.

Heute,
Sonnabend,  20 Uhr,

79. Abonnements -Vorstellung
Ende ungefähr 22 .30 Ilhr:
Der große Opern -Erfolg:

ssr !sclsmann Sciok

Sonntag,  1L30 Uhr , IK.Rach-
mittags -Vorst . zu ganz kleinen
Preisen : für Erwachsene : Mk.
—.40 bis 2.—, für Kinder : Mk.
—L0 bis 1.—, einschl . Sar-
derobengebnhr.

Erstausführung:
OornrSscken

20 Uhr , SO. Abonnem .-Dorstell.
vsr lustige Nrisg

Montag.  20 Uhr , Geschl- Vor-
stell . f. d. Beamt -.Bild .-Aussch . :

Oi« emiiose 8tr »8s
Dienstag,  20Uhr . 81 . Ab .-D.
In Anwesenheit des Dichters

Uraufführung:
Unter clsm vollen Koncil
Schauspiel von Hellmuth Anger
Mittwoch.  15 .30 Ahr , « " ' ' II

: - WMl
« _ " « ^

sl -eitnaK ! Oen .-kclus.-Dir . krok.
Lrast Wendel.

s8ollst,  Lrontslsv
»I 8» s I * rr » s n IH
V tolln«
Vortragslolge kür lllontag:
Weder , Oberon -Ou vertu re. —
l 'srdststorvsü^, Violinlconrert
D-Dur. — Dvoralc» Sinfonie,
„Aus der neuen Welt ". — llür
Dienstag : Livetana, Ouv.
Verdankte Braut . — Llendels-
sobo , Violinkonzert . — Tscdai-
kovslry , Lioakonie patdetique.
Larten Lrn. 2,3 , 4,5 pro Kon- I
rert 20 fllg . 6satter , bei l

?raeger L Reier,
Ltsäiolsnaciel 1.

WMWNi8M LMllWllÄl
OosUISI 'SlSg , 18 Der I

Oloitre , S Udr:
I. kopulLres

19.30 Uhr , 82. Abonnem .-Borst . :
v ienrl

der Letzte der Tribunen
Donnerstag,  15L0 Uhr,

18. Nach mittags - Vorstellung:Oornroscken
20 Uhr , 83 . Abonnent - Borst . :
1. LSLWiSi M VillS VSÎ kK

ssrleclerike
Friederike . . . Käthe Dorsch a . G.
Freitag,  15 .30 Uhr,

19. Nachmittags -Vorstellung:
Oornrösclisn

20 Uhr , 84. Abonnem -Vorstell . :
r. l-Alsoik! WII ÜSlliö llllMK

Vvss Lernet
Rose Bernd . . Käthe Dorsch a . G.
Sonnabend,  15 .30 Uhr,

20. Nachmittags -Dorstellung:
vornrösclien

20 Uhr , 4. Borst . auß . ALonnem.
3. SS8WÄ MN « MK ÜVkM

friecierlks
Sonntag,  11 Uhr.

Geschlossene Vorstellung:
vornrösclien

14 .30 Uhr , 21 . Nachm --Dorst . :
vornrösclien

20 Uhr , 85. Abonneme -Vorstell . :
Oer Llgsuaerdaion

Montag.  15 .30 Uhr.
W . Nachmittags - Vorstellung:

vornrösclien
1SB0 Uhr , Geschloffen « Vorstell.

f. den Arbeiter -BUd .-Aussch . :

Dienstag.  15 .30 Uhr,
L3. Nachmittags -Borstellung:

vorn röscken
20 Uhr . 86. Abonnent -Borstell . :

Der große Opern - Erfolg
ssrleciemonn Soöi

Mittwoch,  20 Uhr , 87. Ab .- D.
öl eklio

Ir « ga » L lcleineo IVeisenl
Ideltunü : Qeru-^inL -Oir. krok.
lernst Wen kiel. Orchester.
I Das litJcltiscUe Oredester.
VortrsKskosKe ; Ltllrner,
Ouvertüre rn ckew Weiknackts-
inSrctien : „Okristelkletn^
Oorellt , Omavertogrosso ncn L.
(Weitlnscdtsüoneerti Lord,
Hirteninustk a. <1. Weiknacdts.
oratorünn . — II. Teil , Wiener
länre v. ».snner u. ) . 8tr «« ü.

warten Ld4 . 1.—, 1^ 0
rnrüglicit 20 ?kg. Oorclerode

bet krsener sr dleier

» > »

U. Oeremb. 1932, 26 Mn
WsttinLvlits -O rulori um

von Korns«
SoßvIivrlWr' Evr»

VOL LolurvoiLieH uoilLrsIrwL
foüt Vrsts<Zie)

XsrasierniriL. LiLnlr (KrsLnLe) jLicLsrä ILv§«Ls
Xsrien Nr kLLS. 1.- LLItelsLLS,Kciiüler»

» in cisn LsntralkaUsn
^ Ollntsrnstroße
» VolkstümiivkeVorstellungen «
^ des Bremer Stadttheatrrs : ,
* Dienstag , den 6-, Freitag , den *
G 9. und Sonnabend , den 10. Dez ., I
» 20.15 Uhr : «
* Der große Erfolg *

z Udsr ' n vrvßsn ^ « ick »
* S onntag,  den 11. Dezember , *
; 20 .15 Uhr : 5
» rrsooiulsclion « egsn öe »
5 Wiivsr »
» Kleine Preise : »
» Mk . —.50, 1 —, 1L0 und 2.— «
^ Vorverlcsnk tSglicft an cker Lasse ^
» ck. Ltackttdeatersu. <1. Lentraldallen «
« «

Heute , Sonnabend , 8, Lnde 10.28,

kllimitt
Lustspiel von Leraard 8bsv

honntsg . 8 Übt -

kklMI»
Heute, hvnnsdend , 4.50 Abr,
Lonntsg , 4 lldr -
Das 8cbünste kür alle Linder

«Mki.wei' lSWWllllljfiW?
kreise , Linder - tziü. 0.30 bis ILO

Lrvscksene , kdic. 0.40 bis 1.80

cXrsn̂entsii, NNilail « t» « »Mtsdurp
8rot. 0r . N»ds, 81. toreptistlft in Srsnisn
srot. llr. Lros, -»6 LnnssM In iisnno»sr

Vülsrüio) »»cd«2»kseksrsr

Dr.rnoä.Victor Lebacler
«so LL

Nssssstr.) vo» 10—12 Wir 4—ö
L'vriuxLALker: 8L41L

Mkvlmaim -Mu'vn
— Ksnnno 2ssU1

Ouslitstsivsus
l?apon »tr . Lk, Vonisb . LN718

I»»sN - wonNspp - V« s «s
BIS V, vn » s « I >» « »,

billiz
«ilk . Nlnppro « , q NlboseNtSir . 2S so

inssiffisi ' i in risr'

Ivlit ein wEniß

Lc^ ien !cen

zäuh denn Klelcb alles so
sctiredciicb sardltcb, „prslc«
tisdi " sein ? Leibst raube
hlSuaerberren treuen sich.
venn ein schöner King ain
llinger Innüelt oder üunst»
voll getriebene Lilber»
sacben dem Tluze schmei¬
cheln . Lcheolcen Lie ein
venig persüni 'cher, mit ein
venig medr liebe 1 Ltvas
van Lieber . . . Damit le¬
gen Lie Obre ein und es
ist doch garnicht teuer!

^sN8t
IbkWLULL

seltlöOL
Llo1üenstr.2,UdceObero »tr,
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Die geschäftsführends Regierung v. Papen

hat einen „Burgfrieden" bis Anfang 1933
verkündet, durch den die politische Propaganda
unterbunden und das hungernde deutsche Volk
politisch „beruhigt" werden soll. Diese angst-
gcborene Maßnahme dient in Wirklichkeit vor
allem der Absicht, die Aufklärungsarbeit der
nationalsozialistischenBewegung unmöglich zu
machen. Die NSDAP aber hat dank ihrer
Organisation die Möglichkeit, in einer Zeit,
in der die Gegenseite auf dem besten Wege
ist, Deutschland dem völligen Zusammenbrach
cntgegenzuführen, eine weitere gewaltige Pro¬
pagandawelle über Deutschland zu treiben, die
den nationalsozialistischenGedanken noch fester
im deutschenVolk verankern wird. Die NS-
-DAP wird beweisen, daß sie über eine Organi¬
sation verfügt, die ihr die Kraft gibt, der ver¬
einten Reaktion von rechts und links, die sich
dem Sieg dieses nationalsozialistischenStaats-
gedankens entgegenzustellen versucht, nicht nur
standzuhalten, sondern sie auch siegreich
zu überwinden.  Da man die öffent¬
lichen Versammlungen unterbindet , wird der
Träger dieser neuen Propagandawelle die
Propaganda von Mund zu Mund
sein. Sie ist die Losung dieser Tage und Wochen
des „Burgfriedens".

Ms Kernstück der neuen Propagandawelle
werden an den Sonntagen der kommenden
Wochen große interne Gaulagungen stattfin¬
de», an denen Tausende von Führern unse¬
rer Parteiorganisationen teilnehmen und die
Kampsparolen für den Ausklärungsfeldzugemp¬
fangen werden. Die Parteigenossen werden
dann wieder hinausgehen auf ihre Kampfplätze,
werden in neuem Ansturm mithelfen, ganz
Deutschland zu erobern. Die NSDLW aber
wird erneut beweisen, daß sie ein unerschütter¬
lich festgefügter Kampfblock ist, daß sie —
zusanrmengeschweißtin einer bisher unerreich¬
ten Organisation — in beispiellosem Ringen
kämpft — und siegt!

Dornröschens Fahrt durch Bremen
Am morgigen Sonntag wird Dornröschen

mit ihrem Prinzen eine Fahrt durch die
Straßen Bremens machen. Der König, der
Weihnachtsmann und viele andere lustige
Personen des im Stadttheater zur Aus¬
führung gelangenden Weihnachtsmärchens
werden sie auf ihrem Umzüge begleiten.
Die Fahrt beginnt am Sonntag mittag
um 12 Uhr am Stadttheater und führt durch
folgende Straßen : Am Wall , Ostertorstr .,
Domsheide , Markt , Obernstr . Hutfilterstr .,
Kaiserstr ., Am Wall , Herdentor , Herdentors-
steinweg, Kaiser-Friedrich -Str ., Parkstraßc,
Schleiftnühle , Bismarckstr., Graf -Moltkestr .,
Schwachhauser Heerstr ., Dobbenweg, Fe-
delhören , Contrescarpe , Ostertorssteinweg,
vor dem Steintor , Hamburger Str ., Verde-
ner Str ., Osterdeich, Lüneburger Str ., St.
Jürgenstr ., Humboldtstr ., Dobben , Siel¬
wall , Osterdeich', Tiefer , Wachtstr., Markt,
Domshof , Schüsselkorb, Sögestr ., Wall,
Stadttheater.
, Am Sonntag , den 11. Dezember, fährt

Dornröschen Lurch die westliche Vorstadt
-und am Sonntag , den 18, Dezember; durch
Aw sü'dliM 'Vötstäidt, ' E ' ' 1

kisnri ^
in neuer Inszenierung im Stadttheater:

. Wagners „Rienzi" . würde ist ' Lest neuen
Inszenierung , mit der die Intendantur des
Bremer , Stadttheaters die OpetstxWinter-
spielzeit' einleitete , zu einer Festgäbe, für
welche ein sehr gut besuchtes Haus mit stür¬
mischem nicht endenwollendem Beifall
dankte, der neben den Hauptdarstellern auch
Intendant und Kapellmeister vor die Rampe
rief . Die neue szenische Lösung gibt den
notwendigen Platz für die Entwicklung der
eindrucksvollsten Massenszenen, die römische
Weite ist aber harmonisch so begrenzt , daß
sich in ihr die Einzelszenen nicht verlieren,mit
Ausnahme der Gebetsszeue, für die wir,
selbst auf die Gefahr einer Nktteilung hin,
einen engeren Rahmen wünschten. Sicherer
und gediegener Geschmack zeichnet die Büh¬
nenbilder Theodor Schlonskis aus , die alle
Störungen durch modernisierende , den ro¬
mantischen Charakter des Werkes verhöh¬
nende Experimente vermeiden. Die M ass e
Mensch,  welche in diesem großen deut¬
schen Opernwerk auf die Bühne gebracht
werden muß, bewegt sich, die Sorgfalt der
Regie verratend , mit echter Natürlichkeit
mr Ueberschwang begeisterten Hosianna --
Kübels, ebenso flüssig und bewegt wie in
der Cruzifige-Stimmnng , meisterlich ganz be¬
sonders im vierten Akt, als Rienzi die
verhetzte Masse für sich gewinnen will und

Hn Wo»'- sn Ms üsulsvksn ^nsusnk

Ksutt tlsulsoks Wansn
IN Llsulsoksn Esseksttsn

Wir denken an Weihnachten, an heimliche
Vorfreude und fröhliche Erivartung.

In den Geschäftenenthüllen uns die Schaue
fenster alle Herrlichkeiten, die auf Schenkenund
Trj'reuen deuten. Wir sehen vielleicht für einen
Augenblick ganze Märchenträume auferstehen,
die unsere Kauflust anregen wollen, die wir
Misere Groschen opfern sollen.

Um so mehr aber müssen wir uns der Ver¬
antwortung der Not unserer Volksgenossenge¬
genüber bewpßt sein.

Wir können unseren deutschen Arbeitern die
Wertvollste Weihnachtsgabe schenken, nämlich
Arbeit. — wenn wir mit Ueberlegungkaufen.

Ammer wieder muß gesagt werden, daß die
ungeheure Verantwortung dafür, daß unsere
Tigeneitzeugungnicht zugrunde geht, daß viele
unserer Erwerbslosen wieder Arbeit mid Brot
erhalten, anstatt ihren Arbeitslohn an auslän¬
dische Arbeiter zu zahlen — aus uns allen Acht.

Es hat keinen Zweck, Maßnahmen von an¬
derere zu verlangen, wenn man im nächsten
Augenblickin irgendeinem Geschäft einen Ge¬
genstand fremder Herkunft kauft, der ebenso
gut aus deutscher Arbeit und deutschenRoh¬
stoffen hergestellt zu haben ist.

Viele glauben schöner und eleganter auszu¬
sehen, wenn sie ausländische, französische Stoffe
tragen.

Wer drei Meter ausländischen Stoss kaust,
nimmt  einem deutschen Arbeiter seinen Ta¬
geslohn.

Diese Tatsache dürste Grund genug sein,
deutsche Stoffe zu kaufen, sie stehen an Quali¬
tät den ausländischen nicht nach, und darüber
hinaus braucht man nicht das beschämende Ge¬
fühl zu haben, einem deutschen Arbeiter seinen
Tagesverdienst genommen zu haben. Verlangt
der Käufer deutsche Ware, so wird ihn der
Handel mit deutscher Ware bedienen!

Warum kaufen besonders die deutschen
Frauen mit Vorliebe ausländischeErzeugnisse?

Sollten sie keinen Sinn haben für die Not
den deutschen Arbeiters?

Eine Einfuhr von Fertigwaren in Höhe von
3060 Mark beraubt einen deutschen Arbeiter für
ein Jahr seines Erwerbes:

Gewiß wird dieses Heer unserer Erwerbs¬
losen aus Kosten der Allgemeinheit unterhalten,
bleibt also scheinbar teilweise in den Kousu-
mentenkreis eingeschaltet. Diese Einschaltung
erfolgt jedoch auf Kosten der übrigen Erwerbs¬
tätigen, deren Kaufkrast durch erhöhte Steuer¬
leistungen und Sozialabgaben vermindert wird.

«Deshalb, deutsche Frauen , kaust bewußt
deutsche Erzeugnisse, ihr schasst unseren Er¬
werbslosen wieder Arbeit und Brot!

Kaust eure Waren in deutschenGeschäften,
und ihr helft damit dem deutschen Mittelstand!

Es ist euer eigener Vorteil und ihr erfüllt
eine Pflicht eurem Volke gegenüber!

Laßt euch nicht blenden durch die prunk¬
voll aufgemachte Reklame des Warenhauses,
die nur dazu dienen soll, euch von der Mnder-
wertigkeit der Ware abzulenken! Man spe¬
kuliert auf eure Warenunkenntnis!

Massenartikel sind schnell' verbraucht und
abgenutzt, und schon ist der Bedarf für die
nächste Ramschware da! Das iist der tiefere
Sinn der Warenhausreklame!

Man will euch bewußt blenden, um euch zum
Käufen zu veranlassen. Es wird alles „so billig"
angebsten. Dafür äbev- hät man keine Zeit'-zu

Wählen! und merkt erst daheim, daß das Ge¬
kaufte oft körnig brauchbar Ist. Alles hätte man
aber Wohl besser haben können, wenn man sich
die geringe Mühe gemacht und ein vielleicht
kleines, unscheinbares Geschäft aufgesucht hätte.
Es hat zwar kein« Lichtreklame, dafür aber
Qualitätsware ! Hier wird man aufmerksam
gemacht aus die Fehle«, rrü'd Vorzüge der ge¬
kauften Ware und lernt dabei Echtes von Un¬
echtem unterscheiden!

Dieses kleine Geschäft kann mit dem Waren¬
haus nicht konkurrieren, es kann keine Ramsch¬
ware verkaufen, die vielleicht etwas billiger ist,
aber keinen Dauerwert besitzt!

Mit dem Vorteil , den wir beim Einkauf die¬
ser soliden Waren beziehen, verbinden wir zu¬
gleich ein gutes Werk.

Wir unterstützen unsere notleidenden Ar¬
beiterfamilien!

Der Heimarbeiter ringt ebenso um seine
Existenz Wie der Fabrikarbeiter und der Mit¬
telstand!

Der Absatz stockt, weil wir die Hand- und
Heimarbeit nicht mehr werten und nicht kennen!

Aus dieser Betrachtung heraus sei gesagt, es
mögen alle, die an das Weihnachtssestdenken,
auch an unsere deutschenArbeiter denken!

Wer das tut , erfüllt eine große Pflicht seinem
Volke gegenüber!

Vvip ^ psusnmo «*rl
In rlvi' HsnsekvnslnsKv

vsn ^Slsp Isslgvnommsn
Die Festnahme des TätersDie Polizeidirektion teilt zu dem von uns

bereits mitgeteilten Mord mit : „Die Pro¬
stituierte Hertha Emilie Johanna Stamm,
geboren am l8 . Mai 1902, wohnhaft Hen-
schenstraße 1511, ist heute kurz vor 9 Uhr
in ihrem Zimmer mit durchschnittener Kehle
tot aufgefunden worden . Mitbewohner hör¬
ten zwischen 6.30 und 7 Uhr Hilferufe und
Wortwechsel im Zimmer der Stamm . Bald
darauf verließ der Musiker Erich Wenz, ge¬
boren 21. 12. 1886 in Edingen das Zimmer
der Stamm . Dem Vorfall wurde besondere
Bedeutung nicht beigelegt, da Schimpfereien
in den Zimmern der Mädchen dem Haus¬
eigner nichts Außergewöhnliches waren . Erst
später drang dann der Vermieter in das
Zimmer ^der Stamm «in und fand diese
tot am Boden liegen . Er benachrichtigte so¬
fort die Mordkommission, die nach kurzer
Zeit am Tatort erschien. Wenz kommt mit
großer Wahrscheinlichkeit als Täter in Frage.
An der Leiche wurden später noch 15 Stiche
in Brust und Oberarm gefunden. Die
Fahndung nach! Wenz ist sofort aufgenom¬
men worden ."

Wie wir hören, ist es der Polizei in den
Nachmittagsstunden gelungen, den Musiker
Wenz festzunehmen. Beamte der Krinnnal-
polizet, die seit den frühen Vormittags¬
stunden gemeinsam mit Beamten der Mord¬
kommission nach dem stark verdächtigen Mu¬
siker Wenz fahndeten , hatten unablässig die
Umgebung des Hauses, in dem die Bluttat
geschah, beobachtet, ohne zunächst eine Spur
von dem Täter zu finden . Auch Recherchen,
die in großem Stil im Bekanntenkreise des
Wenz und in Lokalen, von denen man weiß,
daß Wenz dort zu verkehren pflegte, vorge¬
nommen wurden , führten nicht zu dem ge¬
wünschten Erfolg . Erst in den Abendstunden
erkannten Beamte der Polizei Wenz auf
offener Straße in der Nähe der Henschen-
straße . Sie riefen Wenz, der übrigens 31-
mal vorbestraft ist, an , der sich dann ohne
Schwierigkeiten verhaften ließ, Zurzeit Wird
der Musiker im Polizeipräsidium vernom¬
men.

Kein « Usuwslil In I.skssIsi 'üsiLk
nivkl suß rlsn Höks — Msi'rLlsEiseks

msLkoüsn
Die „Bremer Nachrichten" Wollten gestern

wissen, daß in Lehester deich  die Ge¬
meindeausschutzwahl noch einmal wiederholt
werden müsse, weil dem Wahlamt zu Ungunsten
der Kommunisten ein kleiner Fehler unterlau¬
fen sei und die KPD daher beantragt habe, die
Wähl für ungültig zu erklären.

Wir können dagegen richtigstellen: Es liegt
kein kleiner Fehler des Wahlamts,
sondern « in großer der KPD vor,
die in großer Aufmachung für die Liste 3 ge¬
worben hat, die Liste 3 war aber die Liste der
bösen Nazis. Wenn die kommunistischen Ver¬
antwortlichen glauben, daß wegen dieser fal¬
schen Listennummer ein Teil ihrer Anhänger
nationalsozialistisch gewählt hätte, dann schei¬
nen sie diese Anhänger nicht für besonders in¬
telligent zu halten.. Sollte die innige
Verbindung mit dem russischen An-
nlphabetenstaat auch schon hier ab-
gdfÄrbt haben ? '' . - ----- -

Es sammeln sich ja bei der KPD viele, die
grade kein besonderes Licht darstellen, so ist
der zweite Gemeindeausschußkandidatder KPD
in Habenhausen, der auf den schönenNamen
August hört, nicht weniger als viermal in der
Schule sitzen geblieben, und der böse Volks¬
mund sagt, er sei nur deshalb ab und zu auch mal
versetzt worden, weil die Bänke in den entspr.
Klassen allmählich für ihn zu klein geworden
seien. Nun ist dieses Licht der Kommune noch
nicht einmal in das Gemeindeparlament hinein¬
gekommen, weil es nicht ganz für einen zwei¬
ten Sitz gelangt hat. Das saßt August natürlich

gut — prswvvsrt — suswskwswk nur
TokIIehloi ' dlsri -snlsrlsn

Oss reilgsmsöe , äsuisoks k̂sabgasobSit

im seinem Bestürmen der VoMherzen die
Wankenden aüs der brutalen Ablehnung
mit ErfÄg sir -zaghaft Zustimmende -wan¬
delt, siS -'der Banst des -päpstlichen Legaten'
all seine Hoffnungen zunichte- macht. '

Mit gleicher Sorgfalt sind die Grup¬
pe nmotive  behandelt , deren schönste
wohl die Unterhaltung der Orsini und
Colonna im 2. Akt und die Nachtszene im
4. Akt sind. Mit Auszeichnung wurden die
großen  tänzerischen und chortschen Prü¬
fungen , welche eine gute Rienzi-Aufführung
mit sich bringen , bestanden. Erna Recheu-
berg  zeichnet für die tänzerischen Szenen
verantwortlich . Sie selbst tanzte mit Gretel
Naue  und dem Ballett einen bewegungA-
reichen Friedensreigen , den männlichen
Part übernahmen , sich auf hohem Niveau
haltend , Walter Troll  mit seinen vier
Herren des Bewegungschors  und eine
körperlich gut gewachsene, geschmeidige
Riege des Männerturn Vereins von
18  75 . Rudolf Esser  meisterte die Chöre
mit größter Sicherheit und trägt einen
Hauptteil am Gelingen ! Vor diesem
meisterlichen farbigen Hintergrund konnten
sich alle die Rollen der Hauptdarsteller
üppig entfalten.

Grete Pensa (Adrians ) und Johann
Barton (Rienzi ) meisterten die Haupt¬
rollen schauspielerischund stimmlich vorzüg¬
lich. Cäcilie Reich zeichnete das Bild
Jrenes . der Schwester des Tribunen , groß

und edel-. Knorrige, , stolze. Gestalten stell¬
ten ..-Theo T-h eM-e nt .r (Colonna) . und Fritz
S .chw-e-i n sbe -Lg (Orsini ) stM die Bühne
während Karl Ost -erta  g als . Bäroncelli
erfreute . , . ^

Karl Da -mmers.  hat mit seinem Or¬
chester kaum-, einen Wunsch unerfüllt ge¬
lassen so daß alle Voraussetzungen zu einem
großen Spielerfolg gegeben waren . R . Hth.

irunMunk
Sonnabend, 3. Dezember. 16 Die heutige Recht¬

schreibung. 16.15 Lebenswert des Spieles für
Mensch und Tier. 16.30 Militär-Konzert. 17.30
Kulturaufgabendes Buches in den Grenzgebieten.
17.55 Landfrauenfunk: Moderne Hilssmittel bei
der Hausschlachterei. 18 Sing-Sang und Becher¬
klang. 19 Führung durch die ostasiatische Abteilung
des Völkerkunde-Museums. 19.25 Wetterdienst.
19.30 Mandolinen-Konzert. 20 Lustiger Abend.
22 Nachrichtendienst. 22.20 Zeitfunk. 22.30 Tanz¬
funk. 23.20 Eisbericht.

Sonntag, 4. Dezember. Hamburger Hafen-
Konzert. 8.15 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrich¬
tendienst. 8.30 Morgengymnastik. 8.45 Der Stern¬
himmel im Monat Dezember. 9 Dienst am Näch¬
sten. 9.15 Advents-Morgenfeier. 11 Faultier
unter den Affen. 11.30 Reichssendung: Bach-
Kantate Nr. 189. 12 Zeitangabe, Wetterdienst.
12.15 Der Tag des guten Willens. 14 Feierstunde.

.14.45 LWKenstjpchß. . 15.45-Hans.Frank;liest,gus
eigenen Werken! l6.i5 Plat (deüts,che..Stunde. „17
Oldenburg, Stadt, ugd Land. ,1'8>M--)MuMcr-
Konzxrt. 19 30 Wie sollen:.die Hiigendlichenboxen.
19.40 Sportbericht» 19.5h HetjerdiftusL.. -20 Ro¬
mantiker. .22. Nachrichtendienst.. .22,10 . Fußhall-
Länderkamps Deutschland- -- Holland. 22.30 Tanz-
funk.

Montag, 5. Dezember. 6 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk: Ueber¬
sicht und Berichtefür Landwirte. 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6.30 Wetterdienst. 8.35 Morgenmusik.
7 Zeitangabe, Eisbericht, Wetterdienst, Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.15 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.15 Wetterdienst. Hausfrauenfunk:
ZeitgemäßeErnährungsratschläge. 10.50 Nachrich¬
tendienst. 11 Bremer Futtergetreidemarkt. 11.30
Schloßkonzert Hannover. 12 Zeitangabe, Wetter¬dienst, Meldungenfür die Binnenschiffahrt. 12.10
Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis : Auswahl
von Obstsorten im ungünstigenKlima. 13 Bör-
senfunk. 13-10 Wetterdienst, Weser-Wasserstand,
Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert und
Funkwerbnng. 14 Eisbericht. Nachrichtendienst.
14.10 Belcanto. 15 Börsenfunk. 15.40 Schisfahrts»
funk.
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«rn« Persönliche Schöne des Wählamts
t« k »ud wir» nächstens«och dem Senat «Ä»
hem Reichspräsidentenmit der Angelegenheit
Dämmen, denn er kann zwar nicht rechnen^
dber gegenüber seinen fowjetrusfifche« Brudern
Ist er doch eine Leuchte vor dem Herr» — und
W wäre doch ei« Jammer, wenn er diese
Leuchte Picht im Gememdeausfchuß zur Freude
«Ner WitKMer hell erstrahlenlaßen Knute.

Ein bezeichnendes BeWiel für marxistische
Propagandaart lieferte die S -̂ ialdeim >kratie
anläßlich der letzten für die SPD sü peinlichen
Gemeinde -Ausfchußwahlen in L e h esrL r -
deich . In letzter Stunde wurde am Vorabend
vor der Wahl in den späte » Abendstimdeu ein
Flugblatt verbreitet unter der Überschrift
„̂ Ein letztes Mahnwsrt ". Es scheint wohlweis¬
lich« Absicht der marxistische » Verfasser Gefs-
ken und Gen.  gewesen zu sein , das Flug-
blatt so spät zu verbrei te » , daß die
Angegriffenen sich nicht mehr weh¬
ren konnten.  Das wärv werter nicht tra¬
gisch zu nehmen gewesen , wenn — eben das
marxistische Machwerk nicht eine Mille von
pci önlicheu Angriffen und Verunglimpfungen
gegen einige den Marxisten , küe es scheint,
höchst unbequeme Nazikandidaten enthalten
hatte . Da wenden nämlich unbekümmert die
Dinge auf den Kopf gestellt in echt marxisti¬
scher Verdrehungs - und Verstellungskttnst —
wenn das eine persönliche Tngend sein soll,
dann muß sie dem bisherigen Gemeindevor¬
steher Gefsken  in reichem Maße zugestan¬
den werden , denn e r scheint der Verfasser des
Pamphletes zu sein , da er sich am Wahltage
verschiedenen Personen gegenüber über dieses
sein Geisteskind gerühmt hat.

Von einer geradezu lächerlichen Dummheit

ist der Angriff auf den Zimmermeister Koch.
In unserer Veröffentlichung des nat .-soz. Wahl¬
vorschlages blieb durch ein technisches Ver¬
sehen die Zeile aus , auf welcher der an 6.
Stelle aufgefhrte Name des Nazi -Kandidaten
Koch stand . Am Donnerstag,  dem 21. No¬
vember noch ist unsere Zeitung in alle Lehester-
deicher Häuser getragen worden mit der Berich¬
tigung , daß die Auslassung des 6. KandidateK-
»amens nichts anderes als ein technisches Ver¬
sehen war , außerdem fügten wir — um etwai¬
gen marxistischen Wahlgerüchten von vorn¬
herein entgegenzutreten — noch einmal die
ganz« (also mit Koch) Liste unserer Kandi¬
daten bei . Nun steht in dem am Sonn¬
abend ( !) herumgereichten sozialdemokrati¬
schen Flugblatt wider besseres Wissen : „Es
scheint , das , ^er Unternehmer Koch der Nazi¬
partei in der Öffentlichkeit eine zu arge Be¬
lastung ist !" Das ist ein Meisterstück an un¬
sauberer  Demagogie !!

Von Meister  wird die Höhe seines Ruhe¬
gehaltes berichtet , als üb das etwas mit der
Gemeindewahl zu tun hat . Auch der Kandidat
V rem ermann  wird in den Schmutz ge¬
zogen.

Od Kstsn , XstLS
oüvn « uns —

secier Hertreund kinciet seinen
^Vuoscki erfüllt , venn er sicir
cier Kleinanzeige anvertraut!
Die Kleinanzeige in der
bat sicii tauseruikscd bevSbrt
bei ^ n - und Verkäufen , Ver¬
mietungen , llaus » und Oe !d-
gescbäkten , Ltellengesucben,
Ltellenangeboten usv.

Lin Verrück » überzeugt!

Und nun noch ein geradez» typischer Fall : I « ach dem Ausscheid«: von M. aus dem Schul
Schulvorstcher Meister wollte die von deri dienst« M die mit großen Kosten damals voll-

Gemeinde verlangteMiete nicht zahlen und
mußte erst durch die Beamtenkommissum
des Senats dazu vemnlaßt werden" —
heißt es in dem Flugblatt - —

In Wirklichkeit lag die Sache— u»d das wußte
Gemeindevorsteher Geffkea— ganz anders: Die
Dienstwohnungt« der Schule W Lehesderdeich
wmchs vom Grundstücksverwaltuugsamt in Bre¬
men durch Herrn DlrektorGrot « geschätzt,
der Mietwert auf 400 RM. festgesetzt. Das
paßte dem neuen GemeindevorsteherG., der
sich kolossal fühlte, nicht; er setzte willkürlich
bei der Gemeindesteuer den Mietwert aus 600

-AM. hinauf. M. erkannte das selbstverständ-
i lich mcht an. Darauf Zahlungsbefehlfür die
Gemeindesteuer M. wandte sich an seine vor¬
gesetzte SchnlbchSrtzr; diese klagte gegen die Ge-
meinds, und G. wards .mit seiner Forderung
abgewiesen. Nach einem Kchre allerdings,
und das ist bezeichnend für vrs Mnzen da¬
malige» Verhältniße, pls i» den. erstell Npch-
krisgsjahren die Sozialdemokratienoch so recht
am Ruder saß, schätzte derselbe Beamte
-es Grundstücks !, « rwaltungsamts
auf Veranlassung des damals noch
bestehenden Schulvorstandes , Vor¬
sitzer Geffken,  wieder die Dienstwohnung
und fetzte den Mietwert , obgleich
in dem Jahre keinerlei Verände¬
rungen , geschweige Verbesserun¬
gen gemacht waren, auf 600  RM.
fest.  Begründet wurde diese Erhöhung damit,
daß Gr. bei der erste» Schätzung den wirklich
nicht großen Garten übersehen hätte. Später

ständig renovierte Wohnung wieder auf 400
RM Mietwert veranlagt wackre».

»

W ist nicht unser«  Kampsesakh mit
solchen  Mitteln zu kämpfen. „Blankes
Schwert haut am besten". Wenn aber Partei
bnchbeamter Geffken  und Genossenin der
oben gekennzeichneten Weife fortfahren, könn¬
te« auch wir verschiedene„schöne" Geschichten
— Gießkannen ustvl— einmal auspacken.

Die Schule an der Delmestraße führt am
3., 4., 7. und 11. Dezember in ihrem Fest-
saale das Märchensptel „Dornröschen
mit der Musik von Carl Bruns auf. Die
Aufführungen beginnen an den Wochenta¬
gen um 20, an den Sonntagen um i ? Uhr,
Die beiden ersten Aufführungen find bereits
ausverkauft, für die nächsten AuWhrungs-
tage stehen nur noch wenig Karten zur Ver¬
fügung. Die Karten sind beim Hausmeister
per Schule und durch die Kinder erhältlich.

BriefmarkenaussteNnng. Die von dem
„Bund der Briefumrken-Sawmler von ISA
e. B.« und von dem „Verein Bremer Brief¬
marken-Sammler e. B.«, Bremen, morgen
4. Dezember, in der Jacobihalle stattfin¬
dende Briefmarkenausftellung ist von 11 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags durch¬
gehend geöffnet. Der Eintritt ist frei! Die
Ausgabe der Preise für die richtige Lösung
des Preisrätsels findet während der gleichen
Zeit statt.

K«s Ver UmaegenS
Hu » VsgvSsek

Photowettbewerb des Fremdenverkehrs-
voreins.

Vegesack. Der Fremdenverkehrsvereinhatte
vor Monaten ein Preisansschreiben für
gute Photos über Vegesack herausgegeben.
Die eingeschickten Bilder werden nun am
Sonntag von 11 bis 20 Uhr und am Mon¬
tag von 15 bis 20 Uhr, im Stadttheater,
oberen Saal , ausgestellt. Der Besuch dieser
Ausstellung ist kostenlos.

Neue Oelfunde bei Perne
Peine.  Die Gewerkschaft Florentine,,

Hannover , im Preußagkouzern , ist im Ge¬
lände von Berkhöpen in einer Tiefe von
1034 Metern von neuem fündig geworden.

derErhebung der Bürgerst«»«»: von
Kreisdirektion verfügt

Thedingh aufen.  Auf Grund des § 2
der Verordnung über die Bürgersteuer1933
vom 8. Oktober 1932 hat die Kreisdirektion
Braunschweig an Stelle des Gemeinberates
die Erhebung der Bürgersteuer für das
Kalenderjahr 1933 in der Gemeinde The-
dinghausen in Höhe von IM v. H'. des
Landessatzes beschlossen.
Die neue Kreisverwaltung tu Bremervörde

Bremervörde.  In Bremervörde trat
der stellvertretende Landrat, Regierungsrat
Bierbach, seinen Dienst an. Der Landrat
des Kreises Bremervörde, Dr. Heünericht,
wurde bekanntlichmit der vorübergehenden
kommissarischen Verwaltung des Kreises
Duderstadt betraut.

Ssv, »pdvs1 »«vi*-SG»Inias
In VIÄvnduns

Oldenburg.  Die Pressestelle deül
StaatAninisterium » teilt mit: „Das Staats¬
ministerium haj, um der Notlage des Ge¬
werbes so weit wie möglich Rechnung zu
tragen, i» den Lande- teilen Oldenburg und
Birkenfelb für das laufende Jahre die Ge¬
werbesteuer derart gesenkt, daß der Staat
nur 30 Prozent und die Gemeinden rror»
malerweise nur 60 Prozent des Steuer-
meßbetrages haben. Bisher betrugen diy
Sätze 25 Prozent bzw. 75 Prozent. An¬
gesichts der in ganz Deutschland gegebenen
finanziellen Notlage aller öffentlichen Kör¬
perschaften, die auch auf Oldenburg lastet,
hat das Staatsministerium eine Verord¬
nung erlassen, die die Gehaltszahlung von
Janugr 1933 an neu regelt. Ergebnis dieser

Der Bezugspreis öek NN3- ist im voraus zahl,
bar. Wir bitten unsere Bezicht den Monats,
betrag stets zu Beginn des Monats zu entrichten.
Unsere Träger wüste« bis zum 1V. eines jevetz
MonatS abrechnen.

Verlag der BNZ.

K«s der Dewsgring
RS .-Deamtenarbeitsgemeinschaft „Fach-
gruppe Post« der Ortsgruppe Bremen
Um Sonntag , 4. Dezember, findet vor¬

mittags 10 Uhr im „Magdeburger Hof"
(Ecke Weide, Rembertistraße) eine Mit¬
gliederversammlung  statt , auf der
Pg . Dr. Hoff mann  über die politische
und wirtschaftliche Lage berichten wird.
Gäste mit ihren Frauen können durch Mit¬
glieder eingeführt werden. Eintritt frei.

Ortsgruppe Bremen-Westen
Am Mittwoch, 7. Dez., 20.30 Uhr, findet

im Restaurant Pannrng, Panzenberg 8, im
oberen Saal eine wichtige Umtswalterbe-
sprechung statt. Es ist Pflicht eines jeden
Amtswalters , zu dieser Besprechung zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Oftertor
Am Dienstag , 6. Dezember , abends 8,30 Uhr,

veranstaltet die Ortsgruppe Ostertor in den Rem-
bertihallen eine Mitgliederversammlung . Redner
des Abends ist Parieigenosse O. Pfeifer , MdB -,
Thema : „Die politische Lage ." Erscheinen sämt¬
licher Parteigenossen ist Pflicht . Mitgliedsaus¬
weise sind mitzubringen . Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Doveutor (Stephaniviertel)
Am Montag , 5 . Dez ., abends 8 .30 Uhr,

findet im Amtsfischerhaus (Großenstraße)
ein Sprechabend statt . Pg . Dr . von Hoff
spricht über „ Rassengeschichte und Wesen des
Judentums " . Das Erscheinen aller Partei¬
genossen zu diesem interessanten Vortrag
ist Pflicht.

Regelung ist, daß vom April 1933 an das
gesamte Gehalt am Ende jeden Monats
gezahlt wird. Leider hat sich der Wiederein¬
führung der Wohnungsnutzungssteuer nicht
vermeiden lassen. Diese Steuer ist in vielem
sehr unsozial. Es darf aber dabei auf Grund
des Reichsrechts, das für Oldenburg bin¬
dend ist, die Leistungsfähigkeit des Steuer¬
schuldnersnicht berücksichtigt werden, indes¬
sen steht dem Staatsministerium eine andere
Steuer nicht mehr zur Verfügung. Der
Ertrag der Steuer soll zu V- bei dem Ar¬
beitsbeschaffungsprogrammeingesetzt Werder».
Ziel der Arbeitsbeschaffung ist, die Wohl-
sahrtsempfänger in Arbeit zu bringen und
die Gemeinden zu entlasten  Wohl-
fahrtsempŝ nger, die 28 Wochen beschäftigt
werden, fallen bekanntlich im Falle er¬
neuter Arbeitslosigkeit auf rund ein Jahr
nicht mehr den Gemeinden, sondern dem
Reiche zur Last.

Fortführung der Siedlung in Oldenburg
Ein Reichsabkommeu mit Oldenburg

Berlin,  2 . Dezember . Die Verhandlungen,
die seit einiger Zeit zwischen dem Retchsmini-
steriimr für Ernährung und Landwirtschaft und
der vldenburgischen Staatsregierung über die
landwirtschaftliche Siedlung geführt wurde » ,
haben im Oktober dieses Jahres zum Ab¬
schluß eines Abkommens zwischen dem Reich
und Oldenburg geführt . Hierdurch ist nach
längerer Unterbrechung die Grundlage für die
Fortführung der Siedlung auf Oedland im
Lande Oldenburg geschaffen worden . Die Oed-
landgewinnung verdient , abgesehen von der
Belebung der Wirtschaft deshalb besondere
Förderung in Oldenburg , weil in dem dortigen
Siedlungsverfahren mit geringen Mitteln in
einfacher Weise und der weitgehendsten Ein¬
schaltung der Siedler gute Siedlnngserfolge er¬
zielt werden können.
' In Auswirkung des Abkommens sind von der

Siedlungsbank bereits Reichsstedlungskredite
für Gelände bewilligt worden , durch die mehr
als 109 Siedlungsstellen geschaffen werden.

250 Jahre alte Kirche
Neuenfelde.  Am morgigen Sonntag

begeht die KirchengemeindeNeuenfelde den
250. Gedenktagder Einweihung ihrer Kirche.
Der LandesbischofD . Marahrens wird aus
diesem Anlaß nach Neuenfelde kommenund
in einem Festgottesdienstdie Predigt halten.

KSnvksnrvrrvI
Sanntag » den 4. Dezember 1032

2. Advent.

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei, Sandstr . 10/1
Ferne . D . 23831 u . 2867S. — Menststnnde

von 9—13 und 1b—18 Uhr.
Stadtgebiet.

St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Weidemann , !
kensammlung f. d. Gemeindepflege , 11.30 !
Sindergoiiesdienft im Dom ders. 18 Uhr : Pj
gras , Abendmahl , Beckensammlung f. d. Sä
sternfonds . — Haus Seefahrt : 10.15 Uhr : D
ritz, Beckensammlung f. d. Gemeindepslege . 1
Uhr : Taufen ders. — U. L Frauen : 10.15 1
Wilken . 18 Uhr : Aufführung von Advents-
Weihnachtsmusik . 11.45 Uhr : KindergotteZdü
13 Uhr : Taufen i . d. Kirche- — Aula Bietor : '
Vhr : Cremer . — St . Ansgarii : 10.15 Uhr : L,
hardL 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 1!
Uhr : Taufen i. d. Kirche ders. 18 Uhr : B
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause
prgstraße 15. — St . Stephan !: 10 Uhr : V
Kirchenchor. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Gr

Uhr : Greiffenhagen . 11.30 Uhr : K
^ ^ ^ dienst rn der Oberschulaula am Dov
As ..^ nbo °m. Montag 20 Uhr : Missionsfilm
Gemttndehause . Donnerstag 20 Uhr : Frageab
der Gemeindebrbelstunde . — St . Stephan !-'
wein - ehrus , Sommerstr . 10 Uhr : Greiffenhag
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Vogt . 12 Uhr : D

fen ders. Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde . —
Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 11 Uhr : Taufen ders.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst Penzel . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst im Saal Haufsstr . Arlt 18 Uhr:
Penzel . Donnerstag 20.30 Uhr : Bibelabend im
Gemeindehaus tzausfstr . — Jmmanuel : 10 Uhr:
Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen ders. — St . Remberti : 10.15
Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen . 11-30 Uhr:
Kindergottesdienst ders. 18 Uhr : Kirchenkonzert. —
St . Remberti -Gemeindesaal , Buchenste. 8: 10.30
Uhr : Steudel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
— St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer, Solo¬
gesang : Frl . Ehlers , Sopran . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienft ders. 12.30 Uhr : Taufen ders. Don¬
nerstag 14 30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4. —
St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3:
10 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
ders. 12.30 Uhr : Taufen ders. 17 Nhr : Advent¬
feier . — Fricdenskirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr:
Taufen ders. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d.
Kirche Mietzner . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
Wiekandstr . 13 Urban . 18 Uhr : Gemeindeabend
des Kindergottesdienstes von P . Urban . Mittwoch
16.30 Uhr : Frauennachmittag (Adventfeier ). —
St . Panli : 10 Uhr : Pierstg . 13 Uhr : Mailow.
11.30 Uhr :. Kindergottesdienst Piersig i . d. Kirche.
11LO Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemeinde¬
haufe . 11.30 Uhr : Taufen Mallow Öfterste. 20.
12.30 Uhr : Taufen Pierstg ». d. Kirche. Bibel¬
stunde Donnerstag 20 Uhr im Frauensaal . —
Hohentor : 10 Uhr : Boche. 11.30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst ders. 12.45 Nhr : Taufen ders. 17 Uhr:

Filmvorführung für Kinder , 20 Uhr für Er¬
wachsene. Bibelstunde : Freitag 20.15 Uhr : Boche.
— Ziou : 10 Uhr : Krämer , Gesang des Krchen-,
chors. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12 Uhr:
Taufen ders. Bibelstunde Kantstr . 34 : Freitag 20
Uhr für Frauen und junge Mädchen, Sonnabend
20.30 Uhr : für Männer . — St . Jakobi : 10 Uhr:
Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Tau¬
fen i . d. Kirche. — Gröpelingen ; 10 Uhr : Coorjsen.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. Dienstag 20
Uhr : Mistionskränzchen ders. Freitag 20 Uhr:
Mistionsfilm „Bom Spreewald zum Urwald " in
Sielers Ballhaus , Eintritt 30 Pfg . — Oslebs-
hausen : 10 Uhr : Schmidt . 11.80 Uhr : Kindergot¬
tesdienst . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . 12.30 Uhr : Taufen i. d. Kirche.
Dienstag 20.15 Uhr : Bibelstunde in der Kinder-
bewahranstalt . Donnerstag 12 Uhr : Taufen iin
Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung . — Walle:
18 Uhr : Klein . — Woltmershauser Christuskirche:
10.15 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders. — Rablinghausen : 10 Uhr : Refer . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — Horn : 10 Uhr : Friedrich.
11.30 Nhr : Kindergottesdienst . — Grambke : 10
Uhr : Hoops . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Dia-
konissenhaus : 17 Uhr : Liturgischer Gottesdienst
Frick. — Deutsche Seemarmsmission : 20 Uhr:
Abendandacht. — Brem . Heil - und Pslegeanstalt:
S Uhr : Reusche.

8 . Landgebiet.
Arsten : 9L0 Uhr : Haarmann , Kollekte f. d. See-

Mannsmistion , Abendmahl . 10.30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst . — Borgfrkd : 10 Nhr : Mohrmann . —

Mittelsbüren : 13 Uhr : Hoops . — Kirchhuchting:
10 Uhr : Nessels , Kollekte für die Bremer Bibel-
gesellschaft. 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders. 18
Uhr : Versammlung der konfirmierten Söhne im
Konsirmandenzimmer . Mittwoch 20 Nhr : Ge¬
meindeabend im „Haus Niedersachsen" (H. Ser¬
vers ). Eintritt 50 Pfg . — Obevneuland : 10 Uhr:
Reusche. 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und Tau¬
fen. Mittwoch 20 Uhr : Jugendbund , Adventsfeier.
— Seehauseu : Vormittags kein Gottesdienst 17
Uhr : Liturgische Feier , Schmedes . Unter Mit-
Wirkung des St . Martini -Kirchenchores, Leitung
Heinz Bergmann . — Wasterhorst : 10.30 Nhr:
Thysten . — Altenheim Osterholz : Dienstag 18
Uhr : Feierstunde Reusche.
c . Besonder « Organisationen der Brem . Evang.

Kirche.
Jugendbund für entsch. Christentum e. D„ Br «.

men I., Georgstr . 1S: Sonnabend 16 Uhr : Kindev-
bund . Sonntag 1? Uhr : Weihestunde für Mitglie¬
der, 20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch 20.80
Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Thempbuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V„ In »er Run-
ke» 21: Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 16.30
Uhr : Jugendbundjahresfest 20 Uhr : Adventfeier.
(Pred . Will) . Mittwoch 17 Uhr : Kinderbund . 20.30
Uhr : Bibelstunde . Freitag 20 .30 Uhr : Gebetstunde.

Iugendbund für entsch. Christentum e. B ., Bre¬
men ll ., In der Runken 21: Dienstag 19.30 Uhr:
Freundeskreis . Donnerstag 20.15 Uhr : Mistions¬
stunde.

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag 16 Uhrr
Evangelisation Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde,
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Wann wird hier aufgeräumt?

Hamburg,  2 . Dezemb . (Eigene Meldung ).
Die schon halb in der Versenkung verschwundene
„autoritäre " Slaatsführung hat merlwürdiger-
Weise bei dem zaghaften Versuch , mit Aufräu-
«mngsarbeiten zu beginnen , auch das rein mar¬
xistische Hamburger Polizeipräsidium mit einer
Wohlwollenden Zurückhaltung bedacht . Der
eigentliche Anlaß zum Einschreiten des Reiches
in Preußen soll ja doch die tollen Zustände in
Hamburg gewesen sein , die bekanntlich schon vor
dem 20. Juli zu einem fast bürgerkriegsähn-
lichen Zustand führten und die in Hamburg
allein auf nationalsozialistischer
Seite drei Todesopfer forderten.
Trotzdem ist nichts geschehen, um die Polizei¬
behörden Hamburgs von den Elementen zu säu¬
bern , die für diese Vorfälle verantwortlich wa¬
ren . Man hat im Gegenteil durch eine be¬
zeichnende Nachsicht neueProvokationen
marxistischer Polizeiin stanzen  ge¬
radezu herausgefordert . Während durch einen
Erlaß der Retchsregierung wie auch der Preu¬
ßischen Staatsregierung die Anordnung aufge¬
hoben wurde , die den Beamten des Reiches und
der Länder die Zugehörigkeit zur NSDAP ver¬
bot , haben es die marxistischen Behörden in
Hambiwg erst vor kurzem wieder für angebracht
tzkhüZen , nationalsozialistische Polizeibeamte
und Polize .iossiziere zu maßregeln . Wie wir er¬
fahren , ist eH vor kurzem ein höherer Po¬
lizeioffizier  von feiner Amtsstellittvg ent¬
fernt und in eine niedere , seinem Dienstgrad
Nicht entsprechende Stellung versetzt worden,
weil er es gewagt hatte , bei seiner vorgesetzten
Behörde anzufragen , welche beruflichen Nach¬
teile entsprechend der Warnung durch die vor¬
gesetzten Behörden die Zugehörigkeit zur NS¬
DAP mit sich bringe . In einem anderen Falle
ist ein Polizei - Oberleutnant,  der
sich über das gut disziplinierte Auftreten von
SA -Formattonen lobend geäußert hatte , ver¬
setzt und von jeder Beförderung ausgeschlossen
worden ! In mehreren anderen Fällen haben
sich ähnliche Fälle ereignet.

In Hamburg ist es also noch so, daß es
eine marxistische Polizeibehörde wagen kann,
vffen Anordnungen des Reiches zu sabotieren.
Darüber hinaus muß festgestellt werden , daß
das Verhalte » der roten Polizeibehörde in
Hamburg einen Verstoß gegen die Grundrechte
der Neichsverfasfung bedeutet . Es ist aller¬
höchste Zeit , daß dieser unmögliche Zustand
tin aller Kürze sein Ende findet!

28 . Stiftungsfest und Fahnenweihe des
Neue » Männerchores von 1987

Wenn der Verein es wagen konnte , in
der heutigen Zeit der Not ein Fest zu be¬
gehen und dazu einen gut gefüllten Cen-
tralhallensaal auszuweisen hatte , so ist das
lein Beweis , daß sich der Chor in den
Jahren zahlreiche Freunde erworben hat.
Das reichhaltige Programm brachte nach
flotten musikalischen Vortragen durch den
Musikverern ,Zansa " unter Leitung von
Fr . Curth den Einzug der Fahnen von
vielen befreundeten Vereinen . Der 1 . Vor¬
sitzende und Jubilar W . Finke hieß die
Gäste willkommen und begrüßte u . a . Pros.
Nößler . Auf den von Frl . Pohl gespro¬
chenen Prolog folgte die Weihe der Fahne
mit einer Rede von Herrn Rulfs : „ Die
Sänger hätten das Bestreben , sich und an¬
deren mit dem deutschen Lied über die
Sorgen der Zeit hinwegzuhelfen . Redner
gedachte darr » des Mitbegründers Herrn
Finke , dem der Verein verdanke , daß das
Vereinsschiff immer den geraden Kurs
steuern konnte , sowie des musikalischen Füh¬
rers Herrn Ebbeke , dem es mit seinem
Führertalent gelungen sei , den Chor zur
Heutigen Höhe zu führen . Die neue Fahne
solle ein Sinnbild der Treue und der
Bruderliebe sein , das die Herzen zusammen¬
führt und den Sänger begleite in Leben
und Tod , sie müsse ermähnen , treu zu
bleiben dem deutschen Lied , der Heimat und
dem Vaterland . Neben der Ehrung der
Jubilare brachten sieben geladene Vereine
Uesangsvorträge zu Gehör , die zusammen¬
fassend als gelungen bezeichnet werden kön¬
nen . Der Höhepunkt aber war Pros . Nöß-
lers Lied : „Heiuat " für Chor , Orchester
und Sopransolo . Hier zeigte sich das große
Können des Männerchors von 1907 und
des Musikvereins „ Hansa " . Frl . M . Kitt-
ner hatte die Solopartien übernommen und
wurde mit ihrer reinen Stimme der großen
Aufgabe vollauf gerecht . Alles vereinigte
sich unter der bewährten Leitung von Chor¬
meister Ebbeke , dessen feine Inspiration auf
Chor und Orchester wieder am rechten

> Stürmischer Beifall zwang zu
W ^ erholung , nun aber unter per-

wnlrcher Stabführung des Komponisten.
Den Abschluß dieses hervorragenden Festes
bildete ein froher Tanz , der die Teilneh¬
mer bis in die Morgenstunden vereinigte.

Spott im - SpielL « ttw « ,
^ukdsll sm Sonntag

WohltStigkeitsveranstaltung am Sonntag,
4. Dezember , 11.39 Uhr , im Weser-Stadion
10.45 Konzertbeginn , 11.30 Einzug der Gladia¬

toren , 11.45 Fußballwettkampf zwischen den
Mannschaften „Bühne und Kunst " gegen „Bre¬
mische Sportführer ", 12.15 Fußballgroßkampf
Schornsteinfeger gegen Feuerwehr , 12.50 Staffel¬
kampf der vorgenannten 4 Mannschaften und
einer Mannschaft der Bremer Bäckergesellen.

Aufstellung der 4 Fußballmannschaften
Mannschaft Nr . 1: „Bühne , Wissenschaft u. Sport"

weißes Hemd, rote Hose.
Dr . med. Degering und Assistent Hans Stelzner

Fritz Kaiser Hans Vetter
Dr . med- Brauneck Adm . a . D . Gygas L. Libertin
Kulenkampff Soehnker Lenderoth Safft Strube
Mannschaft Nr . 2:

„Bekannte Bremer Sportsleute"
(Professional - Mannschaft , 1. Division)

v. Wienczkowski Graß Presuhn Ries Preising
Wegener Huthoff Erlecke

Klindworth Becker
Schorfe Besser

Schiedsrichter Tuten Ahlers ; Linienrichter : vier
blonde Damen und der Stadion -Tennislehrer E.
Buchholz ; Anstoß : Frau Beate Roos -Reuter vom
Stadttheater.

Mannschaft Nr . 3: Die Bremer Schornsteinfeger-
Gesellen:

Zinke
Leithausen Bode

Dieckamp Gasioroski Höcker
Webner 2 Webner 1 Bendorf Wagner Schneider
Mannschaft Nr . 4: Die Bremer Feuerwehr:
Heder Wittmann Schröder Winsemann Bergst

Sanders von Aßen Becker
Möhlenbrock Kohn

Wellbrock
Schiedsrichter Reisebüro Scharnow . Linienrich¬

ter : 2 Schvrnsteirrfeger -Lehrl . u . 2 Bäcker-Lehrl.
Anstoß : Frl . Jelgte Boelen , vom Weser-Stadion.

Als Starter des Staffelwettkümpfes fungiert
Frl . Josefine Klee vom Bremer Schauspielhaus.
Eintrittskarten : Schüler und Erwerbslose 20 Pfg .,
Tribünenstehplatz 50 Pfg ., Tribünensitzplatz 1
Mark , alles nur an der Kasse, kein Vorverkauf!
Die Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt.
Bei schlechter Witterung bietet die Riesentribüne
ausreichenden Schutz für alle Besucher. Auskunft
durch die Stadionverwaltung , Hansa 406 73.

V8V _ ff»«r1i- vi
Am Sonntag treffen sich auf dem Bürgerpark¬

sportplatz zuM fälligen Punktspiel der BSV . und
die Polizei . Die Polizei hat bisher gegen den
BSB . recht wenig zu bestellen gehabt , jedoch
dürfte dieselbe nach den letzten Mißerfolgen des
Bremer Sportvereins mit erhöhtem Mut in den
Kampf gehen. Aus diesem Grunde wird es
sicherlich zu einem ganz besonders interessanten

üm Sonnisks , 14 7. Nie. MgsiPsi 'lt-Noi 'Wsv

Kampf kommen , zumal die Polizei -Mannschaft in
dieser Meisterschaftsserie bedeutend verstärkt ist.
Also Sonntag , 14.15 Uhr , zu dieser interessanten
Begegnung . Vorher spielen die Reserven . Bür¬
gerparksportplatz . Kleine Preise.

Geschäftliches.
Das Spiel erzieht das Kind . Bremens

größtes Spezial -Spielwarenhaus Bürckel,
Hutfilter st raße  17 - 19 , gegr . 1891,
bringt auch in diesem Jahr für Knaben
und Mädchen zum Weihnachtsfest die aller¬
größte Auswahl in Qualitätswaren zu den
denkbar billigsten Preisen . In der großen
gut sortierten Puppenabteilung finden Sie
das lebende Baby mit Schelmaugen und
Stimme , welches für groß und klein Wohl
die schönste Weihnachtsfreude ist . Dieses
Baby ist nur allein bei obiger Firma zu

' Bremer Sportfreund « — Union .

Der Union -Sportplatz am Peterswerder sieht
am Sonntag die Sportfreunde und Nmoner ge¬
geneinander - Union will diesmal versuchen, den
Sportfreunden die Punkte zu nehmen . Sie waren
schon sehr oft nahe dabei , jedoch glückte den
Sportfreunden bisher meistens der Sieg . Trotz¬
dem die Unioner am letzte« Sonntag gegen
Germania -Leer verlieren mußten , werden sie den
Bremer Sportfreunden wie immer zu schaffen
machen . Beginn 14.15 Uhr . Sportplatz Union.

Bezkrksliga

Blau - Weiß — Eintracht , in Gröpelmgen.
Sportfreunde -Hemelingen — Berden.

Stern — Woltmershause«
Am Reedeich findet am Sonntag eine inter¬

essante Begegnung statt . Die WoltmerShauser sind
sehr überlegen . Auch die Stern -Mannschaft dürste
bei diesem Treffen alles daransetzen , um einen
Sieg davonzutragen.

Delmenhorster BV . — Roland , in Dekmenhorst.

Kreisklaffen
VfL . — 96, Platz VfL.
Achim — Wildeshausen , in Achim.
Turnverein der Bahnhofsvorstadt — Pennig-

büttel , Platz Tv . d. B -, Findorffstraße.

Für Deutschland — Holland am Sonntag in
Düsseldorf herrscht außerordentliches Interesse,
das Rheinstadion ist so gut wie ausverkauft . Dem
holländischen Fußballverband wurden nicht weni¬
ger als 8000 Eintrittskarten überlassen , die rest¬
los vergriffen sind. Mehrere Sonderzüge bringen
die holländischen Fußballfreunde nach Düsseldorf,
ebenso fahren aus verschiedenen Städten des
Rhein -Ruhrgebietes Extrazüge zum Länderspiel.
Während der letzten 35 Minuten will » der Spiel¬
verlauf übrigens auf deutsche und holländische
Sender übertragen.

Di« „Eulen " in Bremen!
Uhlenhorster HC. gegen Club zur Bahr

In der Bahr findet am Sonntag eine inter¬
essante Begegnung statt . Der älteste deutsche
Hockeypionier, der Uhlenhorster HC., ist in der
Bahr zu Gast . Die „Eulen " konnten in diesem
Jahr nicht immer günstig abschneiden, sie mußten
sich Etuf , Berliner Sportverein , dem DHC -Han-
nover und dem Lokalgegner Klipper beugen , doch
wurden die Hamburger Polizei , Altonaer HC.
und Club an der Alster hoch geschlagen. Im zwei¬
ten Spiel gegen die Klipper wurde am vergan¬
genen Sonntag ein unentschieden 2 :2 erzielt.
Auch die Harvestehuder , welche am vergangenen
Sonntag der Bahr mit 3 :1 das Nachsehen gaben,
mußten sich mit einem 1:1 zufrieden geben.
Alles in allem stellt die Uhlenhorster Elf einen
in der besten deutschen Klaffe stehenden, starken
Gegner dar , der die augenblickliche Schwäche im
Sturm durch seinen Nachwuchs bald beseitige«
wird . Die Bahr hat also einen schweren Stand,
doch dürften sich beide Mannschaften gleichwertig
sein, wenn beiderseits die stärksten Mannschafts¬
aufstellungen dabei sind. Bahr versteht gerade
gegen stärkste Gegner und besonders auf eigenem
Platz , seine besten Spiele zu zeigen , so daß die
Möglichkeit , die Hamburger zu schlagen, sehr
wohl besteht, doch werden die „Eulen ", welche
drei Spieler der Norddeutschen Mannschaft in
ihrer Mitte haben , gleichfalls alles daran setzen,

haben . Als Neuheit für Knaben den Sta-
bil -Flugzeugbaukasten , sowie den beliebten
Sprangerkästen . Es kann nicht bestritten
werden , daß im Spielzeug und im Spiel
der Kmder große Erziehungsmöglichkeiten
liegen . -

' .. - - - ^ s " .

Im klein« » Segelboot von Hamburg nach
Brasilien

London . Nach hier eingetroffen ?» Meldungen
sind drei junge Leute , die am 28. IM mit einem
kleinen Segelboot von Hamburg abgefahren sind,
an der Nordküste Brasilien - gelandet.

ihre leicht erschütterte Stellung durch einen Steg
über die Bohrer erneut zu festigen. Bremens
Hockeydemeinde wird es sich, trotz der unglücklich
gewählten Zeit , nicht nehmen lassen, der Bahr
durch zahlreichen Besuch eine starke Rückenstärk«
zu geben. Spielbeginn um 12 Uhr in der Bahr.

MTV . von 1875 — Weser HC.
Zweimal gab es bereits ein 4 :0 für den MTB -,

wird es wieder so kommen oder genügt die Form¬
verbesserung der Weser-Verteidigung , den flinke«
Turnersturm in Schach zu halten ? Wenn die
MTVer das Spiel nicht zu leicht nehmen , dürf¬
ten sie als sicherer Sieger den Platz verlassen.

Platz Weser HC. (im Stadion , neuer Platz ),
9 Uhr.

Weitere Spiele:
Weser HC . 2 . — MTV . 2., 1005 Uhr , Platz

Weser HC.
Weser SC . Junioren — MTV . 3., 9 Uhr,

Platz MTV.
Weser HC . 3. — MTB . 4-, 1015 Uhr,

Platz MTB.
Weser HC . 1. Damen — MTB . (komb.), 9 Uhr,

Platz Stadion.
Weser HC . 1. Knaben — MTB . 1. Knaben,

10.15 Uhr , Platz Stadion.

Im Damenhockey  treffen Club zur Bahr
und BHC . aufeinander , welche sich eine ausge¬
glichene Partie liefern dürften . — Der Weser
HC. stellt sich einer komb. Elf des MTB . von
1875 und ist auch hier , wie bei dem Spiel Han¬
seaten gegen ABTB . I b völlig offen.

Club zur Bahr 1. — BHC . 1. 9 Uhr , Bahr.
MTB . komb. — Weser HC . 1-, 9 Uhr , Stadion.
Hanf . HC . 1. — ABTB . ll », 11 Uhr , Stadion

Osoßsoks ^ unnspsokstt
Turnen in der DT.

Einer ehrenvollen Einladung leistet Stef¬
fens,  MTB . v. 75 Folge , welcher zu einer Ber-
ansta -ltung des MTV . München  fährt , wohin
die besten deutschen Turner zu einer großzügig
angelegten Veranstaltung , an welcher auch die
führenden ungarischen , Schweizer und italienischen
Meisterturner teilnehmen . Da Schönheitsturnen
ohne Punktwertung gezeigt werden soll, haben bei
dieser Veranstaltung die besten Meisterturner des
Kontinents Gelegenheit ihr Können ohne Rück¬
sichtnahme auf Punktwertung , welche die volle
Entfaltung ihres Könnens hemmt , und können
voll und ganz aus der Reserve herausgehen und
die ganze Schönheit des Turnens zeigen.

Handball am Sonntag
Im ersten Durchgang fallen morgen die letzten

Entscheidungen für die Rangfolge der Mann¬
schaften. In der

Kreisklasse spielt
Hastedter MTV . — Sportfreunde Oldenburg
MTB . hat sich gegen einen schweren Gegner zu

verteidigen . Die Sportfreunde -Oldenburg können
noch als einzige Mannschaft noch vor Hastedt die
Führung in der Tabelle erreichen . Anfang 18
Uhr (Platz Jakobsberg ).

Gauklaffe
To . der Bahnhofsvorpadt — To . Grambke . Be¬

ginn 14L0 Uhr , Platz Findorffstraße.
ABTB . von 1869 — Vegesacker Tv . Anfang

14.30 Uhr , Platz Panliner Marsch.

Freundschaftsspiele
Tv . d. Bahnhofsvorstadt (A) — Hastedter MTB,

(Gau ). Anfang 14 Uhr , Findorffstraße.
Tv . Grambke (Kreis ) — Tvgg . Hemelingei»

(Gau ). Anfang 15 Uhr , Platz Grambke.
Spiele in den Verbands -A-Klassen

L Verband : Tv . Eiche- Horn — Tv . Oberneu¬
land , 15.15 Uhr in Horn auf der Fritzewiese.

3. Verband : Tv . Lüflum — Tv . Blumenthal,
15 Uhr , Platz Blumenthal ; Tv . Rekum — Tv.
Fähr -Hammersbeck , 9.30 Uhr , Platz Fähr -H.x Tv.
Schönebeck — Tv . Grohn -Aumund , 15 Uhr , Platz
Grohn -A-r Tv - Oslebshausen — Tv . Ritterhude,
15 Uhr , Platz Ritterhude.

ksüspont

Meisterschaften der Bundesradler im Casino
Am morgigen Sonntag , 15 Uhr , finden die

Saalsportmeisterschaften des Bremer Bundes¬
gaues im großen Saale des Cafinos Patt.

VopolnsmMottongon
Hastedter Männerturnverein v. 1861 DT . Heute,

20 Uhr , in den Hastedter Centralhallen „Bunter
Abend ".

Radsahrverein Falke , BmL Deutscher Radfah¬
rer . Sonntag , Schnitzeljagd . S Uhr Abfahrt
Vereinslokal.
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PoWatten
Hitler-Bilder

Vrmer Laden
Bilhlihofftratze I

8ert / ez/rk ^ e/ruteu

°/° ' /, kl . Vi kl . t -iter
. . . 32 70 1.35 1.80

Koräbäuser . . . .. . 32 «0 1.50 1.85

wsstsSIIscÄsr Norn
32 80 1 .50 1.85

Doppel . . I — 1.85 2.80
Lrlrs. I . IS 2.20 2.85
Otscb . wsindranet -vsrsrlinitt

80 1.85 2.48
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Ssstsr 3omoikc >-lrum -l1srLcl »nM
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Hotel - Restaurant,RNersachfen'
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Die blüboersuppe uar î wie vor.
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sm Voveutor
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^ u m drsunsn btsuss

Gesellschaftshaus, . Kegelbahnen
Deutsche Musik

g«d«n Sonnabend 20 Uhr Familtentanz
Aul 8. listen 69, dlsbe 8er Oesekskts-

«telle 8er biövAk.
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0ep Stenn von Sotklskom
Bon Stijn Streusels

Bon dem berühmten Flamen Stijn Streu¬
sels erschien bei Albert Langen/Georg Mül¬
ler , München die mit ergreifender Schlicht¬
heit erzählt « Deihnachtsgeschichte : „ Das
Christkind ". Im folgenden veröffentlichen wir
mit Erlaubnis des Verlages den Anfang die¬
ser köstlichen, mit Bildern von Pros . Wilhelm
Schulz geschmückten Erzählung.

Der Schnee knirschte tüchtig unter den vier
Paar Holzschuhen; über die weiß« Fläche fiel ein
blauer Schimmer ; und in der Ferne wurde eS
trüb . Rundum war nichts zu sehen als Himmel
du» Schnee , Der .Wind blies kalt , es war wie
Aue Luftströmung , die unaufhörlich eisigen Atem
I« S derselben Ecke brachte und in anderer Rich¬
tung über das offene Land hinwegfegte . Das
leichte, reine Blau des - Himmels wurde gegen
seinen Saum zu immer tiefer und schwerer. Noch
war kein einziger Stern zu sehen. Aber während
sie so Ausschau hielten , siel in den hellen Ton
des Himmelsgewölbes ein zarter Schimmer , ein
Gekribbel von kleinen Pünktchen , die gleich Glas¬
splittern glitzerten , gerade wie der Schnee um
sie her.

Dieser helle Schein , wie schreckte er sie! Doch
dauerte das nur einen Augenblick . Sie waren sehr
enttäuscht , als sie an Stelle des Wundersterns
das wohlbekannte Gesicht des gemütlichen Mondes
erblickten. Von der Seite her war er hinter dem
schwarzen Rücken einer Wolke zum Vorschein g».
kommen, die dunkel wie ein schwarzer Wald ge¬
gen den Himmel stand . Und nun war die ganze
Gegend von einer herrlichen Klarheit übergösse»,
und der Schnee , auf dem die Mädchen gingen,
funkelte. Noch niemals hatte Veva so deutlich und
so plötzlich den Tag sich von der Nacht scheiden
sehen — es war Abend geworden , ehe sie es
wußten.

„Wir gehen zu weit ", bemerkte pe sanft und
hielt inne , wie wenn sie erschräke und nun erst
gewahr würde , daß sie sich auf dem weiten
Schneefeld verirrt hatten . „Komm , wir wollen
zurückgehen", schlug Lenchen vor . Sie drehten sich
um, und da überkam sie alle zugleich eine Plötz¬
liche Freude , wie ein Schlag in die Augen war
es, und fie brachen alle miteinander in einen
Schrei aus : „Der Stern !" Er stand hoch am Him¬
mel , und gerade dort , wo fie hergekommen waren!
Er stand da schon weiß Gott wie lange , denn
sie hatten ihn auf ihrer Suche im Rücken gehabt.
Das Christkind mußte also da sein, es war wirk¬
lich schon da ! Freude , Furcht , Entzücken, bange
Rührung ergriffen die Mädchen — sie liefen nicht.

^ sie sprangen nicht etwa , sie sprachen kein Wort,
i denn sie waren überwältigt von Ehrfurcht . Sie

x gingen eilends , aus Furcht , zu spät zu kommen,
> wie einst die Hirten auf dem Felde taten , denen
I der Engel die frohe Botschaft mit dem beseligen-
I den Hosiannah gebracht hatte . .
I Die großen hellen Kinderaugen waren nun
z starr auf den großen hellen Stern gerichtet , den
sj . Stern von Bethlehem . Der große helle Stern , der

- ganz allein in der zartblauen Unermeßlichkeit des
! Himmelszeltes stand , flimmerte wie ein lauteres
! Stück lebendigen Feuers mit einem glänzenden
s s Strahlenkranz , der manchmal leicht erzitterte . Sie

dachten an nichts anderes als an die Gewißheit,
daß das Kindlein gekommen war , und an ihr

! , Verlangen , dieses Wunder zu schauen, auf das sie
, -" gewartet hatten . Sie gingen geradewegs daraus

zu, wohl etwas verlegen , aber mit festen, eiligen
. Schritten . Keinen Augenblick dachten fie an den

? . Weg, den sie vielleicht verloren hatten ; stand denn
am Himmel nicht der Stern ? And war rtngs-

. , um nicht überall etwas Geheimnisvolles , wie ein
LM . Säuseln von himmlischen Heerscharen , die auf
rM leisen Fittichen herniederschwebten ? Veva meinte
fM jeden Augenblick das Weihnachtslied aus dem
f H Himmel widerhallen zu hören . Sie zitterte am

' . ", Mehr als je sollte mau bemüht fein, den
' i ^ Kindern die Schwere des Lebens, unter der
>> ? auch sie zu leiden haben, durch kleine Freu-
^ den zu erleichtern. Einfachste Feste sollte
i man feiern, hier und da einmal eine kleine
'̂ Ueberraschungbereiten. Gemütliche Stun¬

den — wo es sich ermöglichenläßt — müßte
man schaffen, Kindereinladungen im be-

l !- scheidensten Nahmen veranstalten. Wir soll-
> ten den Kindern entsprechendeAnregungen
>' geben, vor allem aber sollten wir nicht ver-
! i. bietend dazwischentreten, wenn Kinder sich

aus eigene Weise erfreuende Beschäftigun¬
gen zu gestalten wissen. Einige praktische
Winke für die Durchführung der soeben an¬
gedeuteten Forderungen sollen in folgen¬
dem — lose aneinandergereiht — gegeben> werden.

Feste zu feiern ohne besondere Unkosten
setzt eine eigene Begabung voraus . Fesb¬
tagsstimmung zu schaffen, auch wenn man
Sorgen zu tragen hat, bedarf des guten
Willens und des Bemühens, einigermaßen
über den Dingen zu stehen.

Gemütliche Stunden sind leicht zu schaf¬
fen, wenn man sich etwas Ruhe dafür
gönnen kann. Sonntags den Kindern Ge-
Aicksten erzählen! Man berichte eigene
Erlebnisse aus der Kindheit, von Reisen,

/ k̂ßvsnt
Nun wird es wieder still und heimlich

in der Welt. Die Vorahnung von etwas
Schönem und Heiligem zieht in die Her¬
zen der Menschen ein. Von etwas Heili¬
gem! Bon Weihnachten — denn Weihnacht
bedeutet nichts anderes als Heilige Nacht.
Im Althochdeutschen begegnet das Adjek¬
tiv „wih", erst vom 8. Jahrhundert ab
wird ,-wih" durch ,Heilag " verdrängt. Was
zu den Göttern gehört, ist „wih", ist heilig.

Den ersten schriftlichen Beweis für die
Bezeichnung Weihnachten, finden wir im
12. Jahrhimdert bei dem SpruchdichterSpervogelr

er ist gewallte und fiarc -
der ze wihe» »acht geborn wart.

Scherzhaft deutet man Weihnachtenso, baß
es seinen Ursprung vom Weine hätte, weil
in der Heiligen Nacht alle Wasser zu Wein
würden. Der bekannteSittenprediger Abra¬
ham a Santa Clara sagt einmal: „Wie
oft wird dir die heilige Weihnacht zu einer
Weinnacht!" In Norddeutschland spricht
man auch vom Jubelfest, in vielen Gegen¬
den vom Christfest-

Die schöne Sitte , einen Tannenbaum am
Heiligen Abend zu schmücken, bestand im
Elsaß schon zu Anfang des 17. Jahrhun¬
derts. Erst von 1815 ab kennt man den
Weihnachtsbaum in Berlin . Don der Kirche
wurde die Sitte anfangs scharf bekämpft.
Wer ober vermöchte sich heute einen Weih¬
nachtsabend ohne den strahlenden Kerzen-
schimmer in den grünen Tannenzweigen
vorzustellen? — Die Engländer schmücken
ihr Heim zur Christzeit mit Mistelzweigen.
. .überhaupt ist «8 ein uralter Brauch', zu
Kestzeiten Las Haus mit grünen Zweigen
zu verschönern.

Anfänglich beschenkteman sich nur am
6. Dezember, dem Nikolaustag, der ja heute
besonders im Rheinland noch festlich be¬
gangen wird. Erst allmählich ging man
dazu über, die Sitte des Schenkens auf!
den Heiligen Abend zu verlegen. Die Fran- j

zosen beschenken sich nicht zu Weihnachten,
sondern erst am Neujahrstage. Sie feiern
den Heiligen Abend durch ein Festessen im
Hotel oder Restaurant. In den Pariser
Gasthäusern sind alle Tische schon wochen¬
lang vorher bestellt. Niemand, der nicht
unbedingt dazu verpflichtet ist, bleibt am
Weihnachtsabenddaheim. Ein unserer Blut¬
wurst ähnliches Gericht ist bei einem Souper
am Heiligen Abend stets vertreten, darf
zumal bet einem eleganten Souper niemals
fehlen.

Englische Kinder stelle« am Abend vor
Weihnachten ihre Pantoffeln und Schuhe
vor die Tür, um sie vom Vater Nikolaus
mit leckeren Dingen füllen zu lassen. — In
manchenGegenden Deutschlands herrscht der
Brauch, in der Weihnachtszeit möglichst
solche Speisen zu essen, die Keime zu neuem
Leben in sich tragen, z'. B . Erbsen, Hirse,
Mohn und Eier. Bei Wmtersonnensesteder
alten Germanen durfte der Juleber nicht
fehlen — es liegt nahe, in unserem ge¬
liebten Marzipanschweincheneinen Anklang
an diesen Juleber z« sehen.

Ebensowenig, wie wir uns ein Weihna'ch'ts-
fest ohne Lichterbaum denken binnen, eben¬
sowenig vermöchten wir wohl den Duft
der braunen Pfefferkuchen zu entbehren.
Auch sie sind anfänglich von mancherlei
Aberglauben umspielt. An die Herzen
knüpfensich hier und da Vorstellungen eines
Liebeszaubers.

Es wurde oben bereits ein Lieb Sper-
vogels erwähnt, das wir als das eigent¬
liche älteste deutsche Weihnachtslied anspre¬
chen können und dessen erste Strophe in
hochdeutscher Nebertragung lautet:

Gewaltig ist er und auch stark
der zu Weihnachtgeboren ward:
Das ist der Heilige Christ.
Es lobt ihn alles , was da ist,
nur nicht der Teufel allekne,
durch seinen großen Uebermut
ward ihm die Hölle zuteile.

ganzen Leibe bei dem Gedanken daran , was sie
jetzt alles erleben würde ; sie bebte, spürte aber
keine Kälte , denn sie war durchglüht von glück¬
seliger Hingabe , sie dachte weder an ihre Mutter
noch an zu Hause, sondern nur daran , was ge¬
schehen sollte, und fie ging mit dem Mädchen,
ohne sich nach Toni umzusehen . Da stand Len¬
chen mit einem Rnck still nnd zeigte vorwärts.
„Seht !" sprach fie mit Hellem Sümmchen und
voller Freude , „seht unser Häuschen ! Der Stern
steht gerade über unserem Haus !" Ihr Ruf war
wie ein Gesang , der widerhallte und in der Weite
verklang . Die Kinder guckten starr und sprachlos
hin : wahrlich , der große helle Stern stand ge¬
rade über der Hütte , die wie ein einsamer Schnee¬
hügel dalag , klein nnd allein , weiß aus der weißen
Fläche . Im Mondschein war sie dennoch gut zu
erkennen , denn durch das Fensterchen blinzelte
ein Lichtlein wie ein zweiter Stern , aber ganz
dünn und klein. Neberwältigt standen sie vor die¬
sem neuen Wunder.

„Oh !" Nun gab es kein Halten mehr ; die
Mädchen liefen , nnd Toni lief auch mit , was fie
nur laufen konnten . Aber nach einem kleinen
Stück hielt Veva inne — sie konnte nicht weiter¬
gehen, oder wagte es nicht ; sie fühlte sich un¬
würdig , eine plötzliche Angst befiel fie, so daß
selbst Toni erstaunt aufsah . Hatte fie da nichts
gehört ? Ertönte da nicht eine Stimme , die ihnen
gebot, stehenzubleiben , die sie zurückhielt ? Rief
man aus der Ferne nicht ihren Namen?

„Veva !!!" War es eine Stimme aus dem Hiur-
mel , die fie aushielt und es ihr verbot , noch wei¬

ter mit Lenchen und Trinchen zu gehen? Sie
überlegte noch, als sich da in der dunklen Ferne
eine schwarze Gestalt bewegte und angestürzt kam.
In seiner Angst meinte das Kind schon flüchten
zu sollen. Auch Toni wurde bang und hielt seine
Schwester am Rock fest. Aber nun verstand sie
das Rufen deutlich und erkannte die Stimme,
die rief . Es war wirklich der Kuhjnnge , der mit
weit geöffneten Armen herankam , als wolle er
sich den Flüchlingen entgegenstellen . „Hier sind
sie, da habe ich sie alle beide hier !" rief er
triumphierend . Und aus der Dunkelheit tauchte
nun auch der Schäfer auf , der weniger schnell
zu Friß war und dem Jungen fast rächt folgen
konnte . Toni erkannte den alten Mann sofort
und war froh , daß er aus der Angst dieses Gau¬
kelspieles erlöst war . Er lies dem treuen Schäfer
entgegen und faßte ihn an der Hand . Beva stand
noch unschlüssig, bestürzt , als wäre fie aus einem
schönen Traum aufgewacht ; sie wußte nun , daß
dieser aus war , daß fie mit nach Hause müßte
und das Christkind nicht sehen dürfte . Zum zwei¬
tenmal sah fie die beiden Mädchen vom Kätner-
haus davonziehen , und eine noch größere Traurig¬
keit befiel fie. Es fror sie in demselben Augen¬
blick, ein Kälteschauer schüttelte ihren Körper.»

Das reizvolle Christkind -Buch von Stijn Streu-
vels aber , das Albert Langen/Georg Müller in
München uns zu Weihnachten in einer fein nnd
reich illustrierten Übersetzung aus dem Vlänäschen
auf den Gabentisch legt , erzählt die Geschichte wei¬
ter . Selten wohl ist ein so zartes , seines und

finniges Weihnachtsbuch geschrieben worden wie
dieses. Und selten wohl find die Rätsel und Wun¬
der der heiligen Nacht so sehr zur allernächsten
und greifbaren Gegenwart umgedichtet worden wie
in diesem Buch vom „Christkind ", das von einem
kleinen Kätner berichtet , dem in der Weihnachts¬
nacht sein siebentes Kind geboren wird.

*
Marie Hamsmr „ Die Langerudkinder wachsen

heran ". Erzählung . Deutsch von I . Sandmeier
und S . Angermann . In Leinen gebunde«
4.50 M.
Marie HamsunS „Langerudkinder " find seit

Jahren Lieblinge unserer Jugend . Nicht nur der
Wunsch, die Neugier besonders ihrer weiblichen
kleinen Leser zu stille», hat Marie Hamsun die
Feder für diese« vierten Band ihrer „Langerud¬
kinder " in die Hand gedrückt, sondern — wie
stark merkt man das diesem besonders schönen
neuen Buche an — der eigene Draug von ihren
jungen „Helden " weiter zu berichten , deren Mo¬
delle ja die Räume ihres eigenen Gutshaujes be¬
völkern , so daß ihr Neues , was fie uns berichten
kann, vom Leben selber täglich zugetragen wird.
Der kostbare Humor , der die Schilderungen über-
leuchtet, hat nichts mit jenem grundlos hoch¬
mütigen Spott zu tun , den sonst Erwachsene so
oft für die seelische Torheit kindlicher Gemüter
haben , sondern entspringt der innigen nnd ge¬
rührten Freude daran , daß es in dieser Zeit,
wo Kinder häufig wie die Greise denken, noch
solche wirklich jungen Menschen gibt.

*
Wilhelm Schäfer „Der Fabrikant Anton Beilharz

und das Theresle ". Roman . Kart . 2.50 M.
Ln . 3,80 M . Albert Langen/Georg Müller-
Verlag , München.

Wilhelm Schäfers neuer Roman zeigt in der
Handlungsführung und der Sprache des Dichters
bewährte Meisterschaft , verklärt durch die gehal¬
tene Innigkeit eines voll ausgereiften Lebens,
das allem Menschlichen zutiefst verbunden ist. Wir
sehen in ein bürgerliches Heim am Bodensee , wo
Friede herrscht, den doch eine gedämpfte Melan¬
cholie verschaltet , vor der sich alle Farben dämp¬
fen und so zart erschimmern wie die Schweizer
Berge in der Ferne . Es find die Zeiten ^ vor dem!
großen Krieg , und anscheinend steht noch die alte
Welt wie für die Ewigkeit gegründet da , aber
gewaltige Erschütterungen liegen schon grohend in
der Luft . Anton Beilharz , der Fabrikant , der sich
seines Erfolgs im Leben freuen darf , schrickt anßj
als er das Telegramm bekommt , das von dsnr
Mord in Sarajc . o Kunde bringt . Nun folgt
Schlag auf Schlag : sein Sohn fällt vor dsnr
Feinde , die Tochter wird von einer in die Irre
gegangenen Liebs in den Tod gerissen, seine Fraus
kehrt sich auf dem Sterbebett von ihm ab . Dach
als er dann verzweifelt selbst ein Ende mit sich
machen will , begegnet er dem Theresle , das er
als Kellnerin im . „Goldenen Karpfen " kannte urch
das jetzt eine Kriegerwiäve mit ein Paar hungern-
oen Kindern ist. Weil aber das Theresle dem An¬
ton Beilharz früher einmal in einer bittere«
Stunde Gutes tat , erkennt er , daß auch er noch
Nutzen auf dieser Erde stiften kann . So wird «r
dem Theresle denn ein Wohltäter und verdient
sich in der Leute Mund den Namen „Der licbs
Gott von Trillental ". Er siedelt sich in einem
alten Weinberghause an und bringt die verkom¬
mene Gärtnerei der Witwe neu zur Blüte . Da
er ein Gärtnerssohn ist, kehrt er damit nach Jahr¬
zehnten in sein Jngendkand zurück nnd fängt sei«
Leben so gleichsam noch einmal an . Aus Furcht,
daß ihm dieses späte Glück wieder genommen
werden könnte und in dem Gefühl tiefer Leidens¬
gemeinsamkeit verbindet er sich dann mit der«
Theresle . — Ein seelisch reiches und romantisch
zartes Buch, das einen tief beglückt, weil man
zum Schluß zwei Menschen, die man lieb gewann,
um deren Schicksal man ergriffen bangte , auß
dem geraden Weg zu einem stillen Glück sieht.

von anderen 'Kindern, setze sich in eine
freundliche Ecke und — das empfinden Kin¬
der sehr — zeige, daß man innerlich dabei
ist. Gemeinsames Bilderbetrachten, alte
Familienbilder, Reisebilder und illustrierte
Bücher, die den Kindern sonst nicht zur
Hand sind, können zur Erweiterung heran¬
gezogen werden. Im Grunde ist es das
Wichtigste, daß die Kinder fühlen, Mutter
ist einmal nur für sie da. Ein paar Minu¬
ten abends am Bett wirken in gleicher
Weise.

Kindereinladungen sind heute nötiger,
als je. Keine „Gesellschaft", die diel Un¬
ruhe und Kosten mit sich bringen. Aber
ein oder zwei Freunde sollte jedes Kind
hin und wieder zu sich bitten dürfen. Auch
damit es selbst eingeladen wird. Denn es
tut allen Kindern gut, öfters in andere Um¬
gebung zu kommen. Eingeladenwerden ist
zudem fast jedem Kind etwas Erfreuendes
und für die kleinen Schüchternen und Unso¬
zialen, die am liebsten immer an Mutters
Schürze hängen, ist es sehr wichtig, daß
sie sich manchmal lösen müssen. Man drücke
ein Auge zu, wenn man sich in der engen
Wohnung von den Kindern gestört fühlt
und gönne ihnen ein heiteres Kinderzu-
sammensein. Und wenn es durchaus nicht
angeht, daß Lärm entsteht (der müde Vater,
der Untermieter oder wer sonst als zu Be¬
rücksichtigender mitzählt), nun, so sorge man
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dafür, daß die Kinder sich ruhig beschäfti¬
gen. Und da sind wir auch schon bei der
so wichtigen Frage der Kinderbeschäftigun¬
gen und Spiele . Papier, Schere, Bleistift
und einfacher Mehlkleisterwirken auf manche
Kinder beglückend, wenn man sie nur frei
damit schalten läßt. Ein Paar Flicken, Fa¬den und Nadel bereiten vielen Kindern
größtes Vergnügen. Dann sammle man
Knöpfe, die das kleine Kind statt der teu¬
ren Glasperlen aufziehen oder aufnähen
kann. Garnrollen oder leere Streichholz¬
schachteln sind erfreuliches Spielmaterial,
vor allem aber Zigarettenschachteln, die
Kinder^um Bauen und Basteln verwenden.
Man sammle solche und andere Spieldinge
in einem Sack, den sich größere Kinder aus
einem abgelegten Kissenbezug oder Rock
selbst nähen können. Man ziehe die Kinder
so an, daß sie wirklich Dielen können.
Holzstücke, Hammer und Nagel, vielleicht
etwas Bindfaden und Draht seien auch
empfohlen, wenn man Kindern kostenlos
Bastelfreuden schaffen will.

Kindermaskerademuß nicht gerade an den
Fastnachtstagen sein. Sich verkleiden und
in komischerAufmachung ein wenig The¬
ater spielen, das machen Kinder immer
gern. Aber in langweilig grauen Winter¬
stunden, wenn es draußen gar zu ungemüt¬
lich' ist, dann macht solche Maskerade doch
besonderen Spaß.

Oben auf dem Boden steht zwischen aller¬
hand abgelegtem Hausrat eine große, rie¬
sengroße Truhe. Darin sind allerlei Klei¬
derzeug, Masken, Hüte und Mützen ver¬
staut. ' Das ganze .Jahr über denkt keiner
an den Plunder.

Heute steigt die Mutter mit den Kinder«
auf den Boden und sie dürfen in der alte«
Truhe wühlen. „Mir diesen Zylinderhut,
der sich zusammenklappen läßt ! Und den
roten Umhang mit weißem Schwanenpelz-
besatz!" — ich bekomme den altmodische«
B'auernkittel und die karierte Hose, de«
Strohhut mit der Straußenfeder ." — Jnn-
gens werden Mädchen, und kleine Mädchen
sind hernach alte Männer mit Schlotter-

Danu raus auf die Straße uud Spek-
Dann raus auf die Straße und Speck-

takel gemacht! Puh, wie die Leute staunen,
die Kinder reißen aus oder laufen lär¬
mend mit ! Ist das schön! —

Aufführung der Kinder für Kinder durch
Darstellung von Märchen. Balladen oder
auch selbsterdachten Geschichten. Darstellung
heiterer Erlebnisse vor allem sind geeignet,
mehrere Tage hindurch infolge eingehender
Vorbereitungen frohe Stimmung zu er¬
zeugen.

So kann mau auf einfache Art mit etwas
Nachdenkenund gutem Willen seinen Kin¬
dern Extra-Freuden schaffen, die der Ad-ventsZeit die innere Fröblickkeit verleihe«.
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Dis klage Saasfsa « E . . .
im Fachgeschäft gibt 's Qualität!

Der Einzelhandel muß sich rühren,
wenn er gegen Warenhaus und
Konsumverein bestehen will . Er muß
der deutschen Hausfrau immer wieder
vor Augen führen , daß sie nicht ge¬
dankenlos einkaufen »sondern bewußt
handeln soll. Deutscher Ware soll
sie stets den Vorrang geben , aber
Qualitätsware muß es sein, denn der
sogenannte „billige Konsumartikel"
hat durchweg eine weniger lange Le¬
bensdauer , zu der sein vielleicht etwas
geringerer Preis in gar keinem Ver¬
hältnis steht. Die Hausfrau hat die
Gewähr fachmäßiger Bedienung in
den Einzelhandelsgeschäften,denn das
dort tätige Personal ist erstklassig ge¬
schult und durch schwierige Prüfun¬
gen hervorragend ausgesucht , so daß
die Hausfrau beim Einzelhändler
stets zufriedengestellt ist.

Die Zufriedenheit der Hausfrau
hat ihr Vertrauen zum Einzelhändler
zur Folge . Und Vertrauen zum
Einzelhändler gibt ihm Bewegungs¬

freiheit ,Aufstiegsmöglichkeit ,ein Glied
greift ins andere , und schließlichdient
die Hausfrau sich selbst» wenn sie
beim Einzelhändler kauft . Daneben
aber auch der deutschen Wirtschaft.

Die Befreiung von der Eintönig¬
keit, der Ruf nach Selbständigkeit
und Freiheit , nach gediegener Arbeit
und Persönlichkeitswert findet in dem
Kauf von Qualitätswaren in den
selbständigen Fachgeschäften seinen
Ausdruck.

Vor allem aber gibt die Hausfrau
den Fachgeschäften den Vorzug , weil
sie das Vertrauen hat »daß die gute
und haltbare Ware den Preis , den
sie dafür zahlen muß , wert ist.

Qualität beim Fachmann wirbt für
sich selber , die persönliche Empfehlung
setzt von selber ein , denn wo die deut¬
sche Hausfrau durch Güte der Ware
belohnt wird , dankt sie mit Treue.

Die deutsche Hausfrau handelt
dementsprechend . Getreu dem Motto
Die praktische Hausfrau rät . . .
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HeiüequeH sraiis!
«s§Ist»elüLWeN?

„Held -quell" V ein - ng«- q » aromatisch schmeckendrS
«llloer , gebildet au» heimischen »ob exotischen Mauzen von
«onnegesegneten Standorten und aus phhsiokogffch aktwe»
Minnall « technisch« Zubereitung , wie sie natürlichen Ur¬
sprung ! den berühmten Quelle» von llissingsn , Wiesbaden und
Karlsbad ihre « uuderkrast verleihen . Richt » enlger all
27 Energietrckg« dies« Art , die der menschlich- Körper »«-
»terig als lebendige Raturlrast aufnimmt und in eigene LebeuS-
mierzte umformt , Pud in heidequell ' enthalte ». Dort » liegt
seine vitale Gewalt.

„Heid -quell» ist das . was dem gehetzten, mißmutigen , »»-
zoftledeiuu , « « SS gereizten Mensche» unserer Zeit fehlt; 'es
vermittelt den innigen , innerlichen , körperlichen Anschluß an
die Natur und Ihre lebrnfördernden Kickste.

„Heidequell ' liefert dem Körper , den Körper,rlkn natür¬
liche Bau -, Betriebt , Kraft - und Schadstoffe sowie Lner ^ e-
Ueberlräger , welche die normalen LebenSvorgcknge in den v«v>
schiede»-« Zellen «nd Zellgcmeiiischasteu, den Geweben, an»
pichen, «nterhalleu »nd regulieren , wodurch Schädigungen und
krankhafte Störungen von den Zellen ferngehalten « erden.

„Heidequell ' wurde von vielen Terzen begutachtet mch
in der inrdizinlsch-» Fachpresse anerkennend besprachen.

Ueber t —̂ >0 Heidequell - Verbraucher beschetnigteu »Nck
ihre Lufrkedensseit.

Me vlltt NekäeqmN?
kretSkanf »nd bewirkt dadurch - -
Spannkraft , LeistungSstckrte und Widerstandsfähigkeit . „ Herde-
quell' ist « in Heilmittel gegen irgendwelche Leiden , sondern
Lebenskraft -, kwrrgie . und Gepindheitsfpender schlechthin.
Durch die mächtige Anregung der Funktionen aller lebens¬
wichtigen Organe onsrrrS Körper » wirkt e» der KrankheitS-
ansälligkrtt mtaeae » »ud verhütet manche», mehr «der
weniger ernst« Leid«»,

„Er merk mir kein er  meine 80 Jahre an " — „ Geistige
«ch körperliche Frische» — „Belebt den ganzen vrganirm »»'
— „ Schasst Arbeitslust und Lebensfreude ' — „ Fühlt sich um
JaAe verLagt » — „ Erhöht die Sportlelstungen ' — „ Won-
«« LarrS Mittel für die Nerve» ' — s» »nd

begeisterte Heldequilllckufer.
hullch schreiben

Wer mehr d>
genau informieren will . »erlang » dk

»ch üb« Leid -quell'
Druckschrift „Alt werden»WUAMLsEIlOch,,»

jeder Sendnng bet.

«Ordnungen des Arzte» «ManWer sich ab» trank fühlt , soll natürlich
sich ant ersuchen lalle» »ob die Anordnungen
befolgen. (Naturhetlkundig «, Maguetopathen , Lugeudiaguoftiker,

Hhi-d » « , P mdft ^rllprattUer . rftr - bLl - g-». Heliobopathe»

Nerven kn keklir?
Die Grundelemente der Nerve », die Nervenzellen , welch«

die Drag » von Nervenkrast und Nervenkeistung find, werden
durch ,Heidequell ' i» mehrfacher Weise an LctonSenergie
mächtig bereichert : hie allgemeine Blut - und SSsteauffrischmig
durch Leid -quell' kommt diesen gegen Slosfwschseischlacken
so außerordentlich empfindlichen Organe » ganz besonders zu¬
gute ; die Lckuteruug de» Blute » »nd Anregung des Blut-
umläufz durch „Heidequell ' »erschafft den vielfach so sOafseu
vub überreizten Nervenzellen kaufend frksche Nähr - und Auf¬
baust»ffe; letztere, insbesondere die für die Nervenzelle so hoch¬
wichtigen Bausteine Kalk und Phosphor , werden dem Körper
durch ,Heidequell ' tn ergiebiger Meng « und in geeignetster
" . . ' " - ' sxrpxn-

.tzeide-

8eküa!« it von innen 1wrsu8!
Wahre Schönhelk n»ö Kngrndsrfsch« komme« nur von

innen heraus , nicht durch Salben , Seifen , Schminke und
Pnber . Geregelt « Berbauung und Drösensunktionen , richtiger
Stoffwechsel, reine» Blut , gesunde Nervs » — das sind die
Grundbedingungen wahrer Schönheit und Jugendlichkeit . Sie
«ertön geschaffen bauch regelmäßige , klein» Gaben ooa „ Heioe-
'E E °7n Bücher , und erhält.

E»R̂ R « EIN»
verhütet RvrpmeNH«

»eiübqusii eins Uoelieĝ !
Wenngleich dke täglich tn großer Anzahl un» zugehende»

Anerkennungen immer wieder die überaus wohltuenden Heide»
quell-Wirkunge » bestätigen , so kann und soll doch nicht be¬
hauptet werben , daß Heidequell stets und In allen Fällen f»
gleicher Welse wirkt . Denn eS gibt kein Schema für d»
Gesundheitspflege , dar aus alle Menschen Paßte , dazu sind!
die Naturen zu verschieden. E » soll daher jedem Gelegenheil
geboten werden , durch kostenlosen Eelbstversuch die Heiüequell "-
Wirknngen ausgiebig an ßch selbst zu erproben . Darum kiesen»
wir gegen Einsendung des untenstehenden Gutscheines ein«
Probepockung . Heidequell ' volllomme » »»berechnet. Aber nicht
etwa nur ein kleiner Geschmacksmuster, sondern eine pir ei«
ganz« Woche anSrekchende Meng -, nach deren Verbrauch Eis
bereits den auffrischenden Einfluß von . Heidequell ' aus JhreM
Körper verspüren werd«». Sie sollen Heidequell nur erst ma»
«ersuchen, Sie » erden « tann sicher gern weileriraachen^
Heidequell ist schon in vielen Apotheken and Drogerie « v»« ältg .i

Heidequell ist auch billig : Ein « für etwa 2 Monat « aus¬
reichende Originak -Packnng kostet mir 1.80 W, als» nur wenige
Pfennige täglich Mriginal -Doppelpackung 3 .S0 Mary.

Senden Sie »ntenstehende» Gutschein nach heut« ein.

Loitequsii -Ovseiiseluttt KsuvidurF/ 8»»lo I . 518
Vertretungen find nicht zu vergeben.

Hvi6squsll 1400V mal gslokll
Ueber 14000 Anerkennungen bestätigen die wohltuenden tteictequell Wirkungen.

I4an lese «r. k . die nsc^ stebenäen , rnit vollen Adressen v̂iedergegebenen Zuschritten.

Nörpsriicii kslckt unci dssedwinsü.
oucft nocft lSnGsrsnEsrlcftissiirungea
«ocft PSiüiiG frisek uncl kräftig.

Mein Allaemelubefinden ist ei» wesentlich
Besseres geworben . Ich siehe im SS. Lebensjahr,
bin Strafrichterund war infolge deraustreugenden
und aufreibenden Amtstätigkeit oft recht ab¬
gespannt und erschöpft . Jetzt fühle ich « ich
körperlich leicht und beschwingt und auch nach
längeren , bis in ben späten Nachmittag hiuetn
dauernden Gerichtssitzungen « och geistig so frisch
»nd kräftig , daß ich im Anschluß daran noch
viel « Stunden geistig weiter arbeiten kann . Auch
Verdauung und Stuhlgang ist geregelt und der
Schlaf , der früher manchmal zu wünschen übrig
ließ . ist ein ziemlich guter . Auffällig ist auch,
daß die tzarnabsetzung ein « häufigere und reich¬
lichere ist wie früher . Ich bin über alle diese
vorzüglichen Wirkungen Ihres Mittels sehr el¬
ften ». ftreche Ihnen d-Er meine « herzlichsten
Dank aus und werde auch weiterhin Bezieher
von Heidequell bleiben . Segen die Veröffent¬
lichung meine - BerkohteS erhebe fth keinen
Widerspruch.

Leipzig  SS , Ftchtestr . 13iN
Dr . Schwer , Amtsgerichtsrat.

LaistliNGskükiGkeU Gesteigert.
Möchte nicht verfehlen , Ihnen meine An¬

erkennung für das vorzügliche Präparat Heide-
quell auSzuspreche « . Wir nehmen es zu drei
Personen in der Familie und jeder ist aller¬
besten « zufrieden mit dem Erfolg . Die organisch«
Funktion deS Körpers wird wunderbar angeregt
und die Leistungsfähigkeit und Lust und Liebe
zur Arbeit dadurch bedeutend gesteigert.

Bremen  ll , Rohrstr . SS.
BaleSka Wftttuütz

Wirkung slnfoek groAortlg.
Habe Ihr geschätztes Heidequell «un seit

vier Wochen im Gebrauch und möcht « Ihnen
nun mitteilen , daß die Wirkung einfach großartig
ist. Abends genommen , bewirkt «Seine « wunder¬
baren Schlaf , Appetit und verdauen werde»
exakt geregelt.

Bremen,  Georgstr . 21.
Heinr . MSterttgeS

kri»ck lmsl Isdsnsfrok.
herzliche » Dank für Ihr Heidequell.

mich frisch und lebensfroh , seitdem i-, , ,
tzetdequell regelmäßig morgens 4 Wochen lang
einnehme . Meine Nerv « sind gekräftigt , so baß
ich « ein« Arbeit wieder mit Lust verricht «.

Bremen,  SraSbergerstr . 3.
Frau S . Seidenstücker.

Herr Dr . rooä . I . , Breslau , schreibt über
sein« Erfahrungen mit Heidequell wie folgt:

Ich habe an einer große « Anzahl von
Pattenten und an mir selbst Versuche mit Heide-
quell angestellt und dabei die Feststellung ge¬
macht , daß Heidequell ein sehr wertvolles diäte¬
tisches Ergänzungsmittel ist, welches in keiner
Famtlie fehlen sollte.

Gesundes Blut und gesunde Körpersäste sind
die Grundlagen der Lebenskraft , der Lebens - und
Arbeitsfreude «nd der Gesundheit . Schlechte
und unrein « Körpersäfte setzen die Lebenskraft
und die Elastizität d- S Körpers herab , mindern
die Widerstandsfähigkeit gegen InfektionSkrank,
heften und bilden die Ursache von schweren Er,
kraulungen . Um da » Blut und die Körpersäft«
frisch und rein zu erhalten und von den schäd¬
lichen Stoffwechselprodukte » und Schlacke « zu
reinigen , ist notwendig : Die Bildung der
Schlacken auf ein Mindestmaß zu beschränken
die Auflösung und Ausscheidung der Schlacken
zu unterstützen und zu beschleunigen.

Heidequell fördert die Verdauung , regt den
Stoffwechsel an , belebt den Blutumlauf uud stärkt
die Nerven , dadurch wird das Blut rein ge¬
halten und die Elastizität und Widerstandskraft
d«S Körpers erhalten und gestärkt . Unreines
Blut wird von den schädlichen Stoffwechsel»
Produkten gereinigt.

ES ist uns wiederholt zu Ohren ge»
kommen , daß seitens gewissenloser Ge¬
schäftsleute und Reisender versucht wird,
unter Bezugnahme auf unsere Firma und
«tt unsere Inserate müudttch »der schrift¬
lich wertlose Dinge zu teuren Preisen
z» verkaufen , insbesondere auch au die
t« unseren Inseraten mit vollen Adressen
genannten Gutachtenaussteller.

Wir machen daraus aufmerksam , daß
^ine Dirtreter oder Reisende zum

mesuch von Privatleute » heranSschscken
S "LLSL

pseisaussckreiben!
Wir vollen ciis Sesirsbunxsn 6er krsioksrexierunx , 6er Wirtschaft einen neuen

/Auftrieb , Arbeitslosen SssebSftlsunx un6 8rot ru geben , unterstlltren unck ver¬

anstalten ^ strt ein k>rei8susscbreiben,6ss 6en gillekIiebsn k' rslLtrLgern gsnr groöe,

ungeahnte Aussiebten bietst . An 6isssr Steile verraten vir nur soviet , 6s2

clem Lrstsn
INI dssAen pail» kine Million kekksmsrk

. je eine kalbe Million keicksmk.
ttuncierttsusende in bsrem Seide

susgeraklt ver6sn . Ois genauen 8s6lngungsn sln6 in einem Prospekt nke6ergslegt,

6er Ie6sr prodspsekung btei6squeil beiiiegt . Die LstsiUgung an 6em preis-

aussokreiben ist ^ s6sm freigestellt un6 völlig kostenlos . Verlangen 8is aber

6ie probe un6 6sn Prospekt beute noch , 6enn ) e6sr 1 °ag ist kostbar un6 rLkIt.

»tsrtELsi"»«>« n UUiStmsotHt, « nkstt r

«Ion, 2 . u. s
Im bssßsn Patt
»ucft cisn « ikss-'sr»
prelsIrSLei ' -» Im
xkückkfekrtsn Fsfts

Bin soweit zufrieden , « eine Nerve » haben sich
sehr gebessert.

Bremen,  Geestemünderstr . 42.
Frau M . tzildebranb.

Ls merkt mir keiner «lk« SS2akrs an.
Nachdem ich nun Heidequell gebraucht habe

und mit sehr gutem Erfolg , so « Sehte fth « fth
auch dankbar erweisen und gleichzeitig auch
viele » , welche Ihr Heidequell noch nicht erprobt
habe « raten , einen Versuch zu mache « . Ich
kann nur sagen , daß Heidequell vorzüglich wirkt.
Ich mit meinen üg Jahren glaube wohl ein Urteil
abgebe » zu dürfen . Es wirkt außerordentlich
belebend und es merkt mir keiner die 6g Jahre
an , bin frisch , gesund »nd sehr elastisch , so daß
mir schon wiederholt gesagt wurde , ich lauf«
noch 20 Jahre jüngere Mensche » um.

Berlin  3SS , Dieffenbackchr . 33.
Max Dreyer.

Ssllk Gftf « SkvIkKt.
LeU « Ihnen hierdurch mit , daß Ihr Heide-

quell auf « ei» Allgemeinbefinden sehr gut gewirkt
hat . ch fühle mich daher bedeutend wohl « ,
kau» es also jede » empfehle «.

Dr » « « » , Wachtstr . 17^ » Vl , I . «14
b . Baumwollbörse.

Wilhelm Meyer.

sn »r nickt» vssssrss.
Heute kann ich mit reinem Gewissen sage» ,

daß es für mich nichts Besseres gibt als Heide-
quell . Meine Ve rdauun g ist gut geregelt und
auch mein sonstiges körperliches Befinden ist das
Beste , daS verdanke ich bestimmt Ihrem Heldequell.

Breme »,  Sfterfeuerbergstr . M.
Elisabeth Hauscman»

Sskr gutes unrt bNIigss ttousmMel.
Ich möcht« Ihnen mitteilen , daß Ihr Heide¬

quell eine ganz vorzüglich « Wirkung tut und man
es wohl als Wundermittel bezeichnen kann . Ich
kann dasselbe jedem Menschen , welcher setncn
Nemen ein « Wohltat erweisen will , empfehlen.
Ich freue mich, vaß ich die Probe bestellte und
dadurch zu einem sehr guten , vor allen Dingen
sehr billigen Hausmittel gekommen bin.

Huchting,  Bez . Bremen.
August rSoltiuanu.

psiit mein«» SS Jodrsa lang « tck
wlscter an , mlck mslnss l.sdsns ru
srsusn.

Nachdem ich nun die zweite Dos « Heidequell
in Gebrauch genommen , muß ich dankbar an¬
erkennen , daß ich mich wieder wohl suhle nnd
mit meine » SS Jahren wieder anfange , mich
meines Lebens zu freuen . Nach den Erfahrungen
die ich gemacht habe , ist Heidequell daS Beste
vom Beste « . Ich möchte es nicht wieder missen.

Bremen,  Kölner Straße 48.
Friedrich Spriuqnran»

«sgslt kfts vsrllauung.
Bin mit Heidequell sehr zufrieden . SS regelt

die Verdauung and gibt gesunde » Schlaf.
Werde es gern weiter empfehlen.

Hannover,  Parkplätze 3.
Fran » . vricke

l .sdenslu » t unct Lnsrgis wlsklsr ksr
gsstsllt.

Möcht « nicht berfchftn . Ihn «« da - Resultat
metner dreiwöchentlichen Heidequell - Kur mit¬
zuteilen . Nach Gebrauch Ihrer Probesendung
konnte ich noch nicht von einer Besserung meines
Iustandcs sprechen, während ich mich heute , nicht
übertriebe », als vollkommen wiederheraestelli
fühle . Hab « wieder guten Appetit , die Darm-
tätigkeit ist eine geregelte , « ein « Nerven find
wftder aufgeftischt . Dar allen Dingen ist Lebens¬
lust und Snergie wieder hergestellt , ich fühle mich
wie neugebore « . Ss ist mir daher geradezu ein«
Pflicht , Ihnen meinen aufrichtigsten Dank für Ihr
vorzügliche - Heidequell auszusprechen . Seien
Sie überzeugt , daß ich auch weiterhin Ihr Mittel
nehmen werde , um nicht eines guten LageS
wieder dem alten Zustand z« verfallen.

Dortmund, »aiserstt !. t «2.
Frau Her . Ahrberg.

Duftiger 3ckic>k.
Ich teile Ihnen Wer den Erfolg Ihres Prä¬

parates Heidequell folgendes mit Oma sagt:
.tzetdequell ist wirklich gut ' . Ich verspüre , seit¬
dem ich «S nehme , wieder einen regen Appetit
»ud hab « einen ruhigen Schlaf . Ich kann Heide-
quell nur allen älteren Leuten empfehlen , die
an Alterserscheinungen leiden.

Bremen,  St . MagnuSstr . 4S-48 ll
Ww . So . Harjes.

l.sistting»kSftl8ke>1
rtslgsrt.

wssenilick ge-

Seit einigen Monate » gebrauch « tch Ihr
Präparat Heidequell uud kann Ihnen aus vollster
Ueberzeugung mitteilen , daß mir Heidequell ganz
wunderbar geholfen hat . Meine Leistungsfähig¬
keit ist ohne Zweifel durch de« Gebrauch Ihres
heidequell wesentlich gesteigert , bezw . meine
Nerven gekräftigt worden , so daß tch wieder
viel mehr Lebensmut habe . Ich danke Ihnen
herzlich , daß Sie mir mit Heidequell geholfen
haben und werde dasselbe in Znknnst ständig
gebrauchen-

SchkeSwtg,  Friedrichs »». 82.
Paar Schirme ».

Lrqulcksnklsr Lefttof.
Ich kann Ihnen mitteilen , daß mir Ihr

Heidequell sehr gut bekommt , ein erquickender
Schlaf , Iowte alle wohltuenden Wirkungen sind
einaetreten . Ich kann Heidequell jedermann
auss wärmste empfehlen.

Bodenwerder - Kemnade
an der Weser.  F . Ficht.

Hock Ikrsin Nelcisquell kvkls Ick
mlck procftwoU.

Ich habe Ihr Paket behalten und danke
Ihnen dafür , den » tch bin sehr mit dem Heide-
quell zufrieden . Habe schon soviel gebraucht
und nichts hat geholfen , aber nach Ihrem Heide,
quell fühle ich mich prachtvoll , habe vor allem
guten Schlaf nnd guten Appetit.

Hannover - Rtcklingen,  MartenS.
platz Nr . 21. g . Hachmetster,

Ssrukiat ciis Kskvsn.
Bestätig « Ihnen gern . daß mir Ihr Heide-

quell sehr gift bekommt , eS beruhigt die Nerven,
fördert de» Schlaf . Ich bin 75 Jahre alt und
fühle mich sehr wohl , möchte Heidequell nicht
mehr entbehren und werde es in meinem Be¬
kanntenkreise gern empfehlen.

Bremen,  Srenzstr . SS.
Johanne Memurlev.

DllgsmslllSk SssftnrIkskiLruÄoncl
S «uue erstouaUek s « 1»s » s « rt.

Hiermit bestätige tch Ihnen unaufgefordert,
daß Ihr Hetdeanell « lr außerordentlich gut be¬
kommen ist. Sie haben durchaus nicht zu viel
versprochen , denn mein allgemeiner Gesundheits¬
zustand hat sich durch Ihr Heidequell ganz er¬
staunlich gebessert . Nachdem ich eine Öriqinal»
dof « verbraucht hab «, bin ich geradezu verjüngt.
Fühle mich wieder frisch und besitze eine groß«
Arbeitssreudigksit »nd Ausdauer , weshalb ich
Heidequell nicht » ehr missen will.

Dornbusch - Nieder « lb «.
August Gutschuridt.

Mniye kürrsre 2usairiftsn:

Bt « mit Heidequell sehr zufrieden.
Bremen,  Utbremerstr , 57 ll.

Frau e . Oltrogge.

Fühl « mich durch Heidequell wie neugeboren.
Bremen,  Rttterstr . I.

Frau S . Schlacht «*.

Ich bi» mit Heidequell sehr zufrieden , mein
Befinden hat sich schon viel geändert.

Bremen»  Klugkiststr . 4.
Meta Eiter ».

Herdequell bekommt mir sehr gut und ich werde
es in meinem Bekanntenkreis Weiter empfehlen.

Bremen,  Winterfeldstr . 39.
Ioh . H. Rist » .

Heidequell ist gut.
Bremen,  Solmarerstr . 4II.

S . Wege » «*.

Sehr zufrieden mit Heidequell.
Bremen,  Achtmerstr . la.

Wilhelm Schrally.

Ich bi» sehr zufrieden mit Heidequell.
Ottenhofen  bei Bremen.

Xaver Rötzl «.

Mit der Wirkung von Heidequell sehr zufrieden.
Langen  85 , bet Bremerhaven.

Karl Hornnng.

Mit Heidequell sehr zufrieden.
Bremen,  Buntentorsteinweg 55.

Frau M , Läsker.

LroSs Oisnsta seieisiet
Ihr Heidequell hat mir große Dienste geleistet

und werde ich nie vergessen , dasselbe s» meinem
Bekanntenkreise auss beste z« empfehlen.

Gut Glockenberg»  b . Fallersleben
(Kreis Gtfhor » ' . Paul Retch-

SroSartis kilst «s « ir.
Nach vierwöchentlichem Gebrauch Ihres

Heidequell will ich Ihnen mitteilen , wie ich
^hnen mitteilen , «oft tch damit zufrieden bin.
großartig hilft es mir . Bin ei» ganz anderer
Mensch geworden . Ich hab « Heidequell vielen
Familien empfohlen.

Hannover - Linden,  Spinnereistr . Slt
Frau Pult«

NörpsrNck oisi woklsr.
Nachdem ich eine Packung Heidequell ver¬

braucht habe , kann ich Ihnen nur miüetleu , daß
ich » ich körperlich viel wohler suhle , guten
Appetit und auch eine « guten tiefen Schlaf habe.ch kann Heidequell jedem nur empsehien.

Hannover.  Zietenstr . 14III l.
Frau Elfte Strahl.

ffüftls mlck viel fkiscksr uncl visi
krüflissr.

Ich habe Ihr Hrideqnel nun in täglichem
Gebrauch und bestätige , daß ich mit der Wirkung
dieses Pulvers sehr zufrieden bin . Ich suhle
mich viel frischer und kräftiger , habe regelmagigen
Schlaf und guten Appetit bekommen , auch eine
sehr regelmäßige Verdauung .̂ Jeden Morgen

meine « Kräften fteht , allen empfehlen
Braunschwetg,  Dlrchowftr . 36 ll v

Frau Alm » Mebes.

Ssgsa einssnckwa cls » nodsns »« ksn «Ian Sulscksins » liefen » wir lftnsa « in « prodsvcickunG ftieicla-

qus » vollkommen undsrecftnst , ober nkkt nur « in klsiass Esscftmcickmuster . nonctsrn « in « für stnra

«las woek « aunrslcftancls f^ angs ns6 » cisrsn vsrdrouck Si « bereits risn ousfriseftsncisn kinkluft von

ttsiciecius » auf iftren NSrper vsrspiirsn wercisn . — wer risn LutsÄisin aus irssnciivslcftsn Lriinclon

nick » Liassncisn kann , skkrelbs einsaß » « ins Postkarte mit seiner Genauen Ncirssss.

Gern bestätige ich Ihueu , daß ich mit Ihre»
»Heidequell ' sehr zufrieden bin . Ich fühle mich
nach dem Verbrauch einer Dos « wie neugeboren.

Breme » , Tresckowstr . 2a.
Frieda Scharlach.

Bis jetzt bi« ich mit Heidequell voll und gauz
zufrieden.

Breme « ,  WoltmerShanserstr . 429.
Friedrich Spalthoft.

Bin mit Ihrem Heidequell bis jetzt sehr zufrie¬
den . Werd eS alle » Bekannte » empfehlen.

Bremen,  Humboldtsttr . 150
Hefe « « Bernd «.

Bin mit tzetdequell sehr zufrieden.
Bremen , Obernftr . 88

Frau H. Schott.

hr Heidequell habe ich schon vielfach empsoh-

Bremeu,  Bodenhelmerstr . 38
« . Schokz.

Heidequell hat setne Wirkung «rsüllt.
Bremen,  Grenzftr . 1261

Wtlhelo , Jak « »

Schon die Srattsprobe Heidequell hat sein«
Wirkung erfultt.

Bremen - Werder,  Heinrichswegv
Frau M . Geißel.

Bestandteile : Heideblüte 6.5, Zinzallwnrz
0.5, Fluorit 9.25, Schafthalmkraut 3,5, Süßwurj
1.0, Sedlitzsalz 5.5, SelbholzrinSe 3.5, Natr.
hypophosph . 6.75, Koriander 2-6, Ferr . citr . ox.
1.6, Perisalz 9.125, Betula 4.6, LUH. karbonat
6.125, Gerbet S.S, Kola 10.6, Senna sme res . 4.»,
Wagenwurz 4.5, Mang . hypoph . 6.25, Natr.
hydrocarb . S.0, Wachaudel 3.9, Natriumsulfat
5.5, Sdelmtnz « 2.9, Sulfur dep . 5ll», Holderblüteu
4.9, Süßkümmel 2.S, Ealciumlaftat S.6, Fenn «!
2.9, Eorrigeut . ad ; 169.

, » - ,In offenem Brief»
ilUI86n6ia Umschlag als Druck»
»UtSQUoil «.  Port » 1

An die

Hei^equöII-6e8ö ' l8vlikift
ksumbui -g/Lllllls I- Siö

Senden Sie mir wie in dcv „Bremer
Nationalsozialistischen Zeitung ' a : zebotenr
1. Line für etwa eine Woche ausreichende

Probepackung „ Heidequell " . Dazu die
Druckschrift . Alt werden und jung bleibe » ' .

2. Den Prospekt mit den genauen Bedin¬
gungen Ihres Preisatlsschreibens.

Kosten dürfen mir hierdurch nicht entstehe » .

Dorname , Name , Beruf , genaue Anschrift
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„Das ist LowjstnuKisnrl"
Wie uns vonr „Buud der Sowjet -Gegner" mitgeteilt wird, laufen am Arbeits¬

gericht Berlin augenblicklich eine Menge Klagen gegen die russischeHandelsvertretung
in Berlin. Die Kläger sind ehemalige kommunistischeArbeiter, die in Sowjet -Ruß¬
land als Arbeiter die Segnungen des Bolschewismus am eigenen Körper verspürten.Der „Bund der Sowjet -Gegner", welcher die von den KommunistenbetrogenenArbeiter
in Ihre» Klagen unterstützt, bittet uns der Oeffentlichkeit mitzuteilen, daß Anschriftenin Klagen gegen die russische Handelsvertretung z« richte,» sind an den

Bund der Sowjet -Gegner, Essen, Baedeckerstraße23 c
Nachfolgend bringen wir die Klage eines Arbeiters, die am 11. November 1932 am Ar¬beitsgericht Berlin verhandelt wurde.

Abschrift
An das

Arbeitsgericht
Berlin

Klage
des Bergmanns Georg Kiehl

in Duisburg -Beckerswerth
Grafenwerthstr. 2

Kläger
gegen
die Handelsvertretung der U. S . S . R. in Berlin

Beklagte
wegen Zahlung von  RM . 9050,40.

Es wird beantragt , die Beklagte zur Zahlung
von RM . 9050,40 (neuntausend und fünfzig
Mark und vierzig Pfennig ) zu verurteilen.

Begründung
Am 15. 2. 1927 wurde ich von der Firma

Fr . Thhsfen in Hamborn nach Ludngino bei
Tchisjakow (Rußland ) geschickt, um dort für
diese deutsche Firma zu arbeiten. Nach zwei
Monaten Tätigkeit brach ein von den russischen
'Behörden unterstützter Streik aus, durch den
ich arbeitslos wurde. Die russischen Behör¬
den drängten uns zur Arbeit in ihren Betrie¬
ben, und, da ich nicht länger ohne Arbeit sein
konnte, trat ich ein. Bei einer Vereinbarung
von 160 Rubel Monatseinkommen bei sechs¬
stündiger Schicht kam ich nach Rutschenkowo
zum Bergbau. Die mir Weiter zugesagte freie
Wohnung bekam ich nicht, da meine Familie
noch in Deutschland war. Ich wohnte in Logis,
ohne für diese Aufwendung Ersatz im Rahmen
der mir zustehenden freien Wohnung zu
erhalten.

Nach einer überstandenen Malaria -Krank¬
heit mußte ich, als einer der vorgebildeten
Bergarbeiter den abzuteufenden Schacht als
„Ingenieur " übernehmen. An Stelle des ver¬
einbarten Lohnes von 160 Rubel pro Monat,
zahlte man mir jedoch pro Arbeitstag nur
4 Rubel aus, sodaß ich während dieser Tätig¬
keit, welche einen Monat dauerte, 40 Rubel zu
Wenig erhielt . Nach dieser Zeit wurden sämt¬
liche Arbeiten an diesem Schacht einfach ein¬
gestellt, sodaß ich 4 Wochen ohne Arbeit war.
Dann wurde ich wieder nach Ludngino ge¬
schickt, wo ich ein Jahr lang für monatlich
150 Rubel arbeiten sollte. Ich vereinbarte
dort mit der Sowjet -Verwaltung, daß mir mo¬
natlich 50 Rubel ausgezahlt und die restlichen
100 Rubel jeweils meiner Familie in Deutsch¬
land überwiesen werden sollten. Diese 100
Rubel sind mir auch stets eingehalten wor¬
den und zwar ein Jahr lang. Aber schon nach
Monaten erfuhr ich von meiner Frau , daß sie
überhaupt kein Geld erhielt. Meine Reklama¬
tionen wurden stets dahin beantwortet, daß
Geld abgeschickt sei, ich solle meine Familie
aber nach Rußland kommen lassen. Ich nehme
an, und mit mir viele Leidensgenossen, daß
man durch die Zurückhaltung des Geldes einen
Druck auf mich ausüben wollte, meine Fa¬
milie nach Rußland kommen zu lassen, damit
ich keine derart starke Rückverbindung mit
Deutschlandmehr hätte und ich den Umtrieben
der Sotojet-Verwaltung und Behörden willen¬
loser ausgeliefert war. Denn solange man noch
die Familie in Deutschland hat, ist eine jeder-
zeitige Rückreise leichter möglich, als wenn
die Familie in Rußland ist, wodurch schon
die Höhe der Unkosteneine Rückreisebei den
vorherrschenden wirtschaftlichen Verhältnissen
fast unmöglich macht. Die weiteren Ereignisse
lallten mich in dieser Annahme noch wesent¬
lich stärken.

Da auch in den späteren Monaten kein Geld
an meine Familie geschicktwurde, kamen meine
Frau und 4 Kinder schnellstens nach. Die Mö¬
bel und all unser Hab und Gut mußten für
Pfennige verschleudertwerden. Ich selbst nahm
noch 500 Rubel Vorschuß, um meiner Familie die
Rei)e zu ermöglichen. Dieser Vorschuß wurde
mir wieder restlos vom Löhn einbchalten, und
zwar monatlich mit 50 Rubel, sodaß mir schon
dadurch kaum etwas zum Leben übrig blieb.

An der Grenze nahm die Sowjet-Behörde
meiner Frau das letzte Geld, 100 Rubel ab,
und da ihre Fahrkarten nur bis Charkow gin¬
gen, konnte sie nicht weiter reisen. Der deutsche
Konsul nahm sich meiner Familie drei Wochen
lang an, bis ich 109 Rubel zur Weiterreise
schickte. Für meine Kinder war mir, wie äs
ja auch in Deutschlandvon der K. P . D. propa¬
giert wird, freier Schulbesuchzugesagtworden.
Nachdem meine Kinder die Schule drei Mo¬
nate lang besucht hatten, mußte ich für die
Zeit 180 Rubel, also bedeutend mehr als mein
Monatseinkommen, Schulgeld bezahlen. Meine
Weigerung unter Hinweis auf das Versprechen
half mir nichts. Da mir meine Frau nach

ihrer Ankunft in Rußland mehrfach beteuerte,
die IM Rubel, Welche ich «ihr 13 Monate lang
jeden Monat von meinem sauer verdienten Lohn
abgelassen hatte, niemals bekommenzu haben,
reklamierte ich wiederum diese 1200 Rubel,
sowie die meiner Frau an der Grenze abge¬
nommenen IM Rubel. Es wurde mir einfach
erklärt, das sei an meine Frau abgeschickt wor¬
den und wäre sicher in Deutschland abhanden
gekommen. Als ich mich mit dieser Erklärung
nicht zufrieden gab, wurde sichK. M. als „kon¬
terrevolutionär " erklärt. ^ ! !

Anschließend wurde ich nach Karowanasa ge¬
schickt, um dort (ich war immer noch Mitglied
der K. P . D.) die „Kommunen" (fowjetisttscher
Landwirtschastsbund) zu bilden. Als Entgelt
sollte ich monatlich je 170 Rubel erhalten. Ich
habe während meiner 9 monatlichen Tätigkeit
außer dem genommenen Vorschuß von 160 Ru¬
bel nur genau 240 Rubel erhalten, sodaß aus
dieser Zeit noch 1140 Rubel rückständig sind.

Als ich auch hier Widder die mir zustehenden
Gelder (1200 und 1140 Rubel) reKamierte,
wurde ich öffentlich als „Konterrevolutionär"
bezeichnet, und damit geächtet. Agenten der
Sowjets verfolgten und bedrohten mich. Ein
Revolveranschlagauf mich war der Beweis, daß
ich nicht mehr länger bleiben durfte. Ich
wandte mich an den deutschen Konsul zum
Schutz, der mir riet , wieder nach Deutschland
zurückzukehren. Dies tat ich, Mußte jedoch
2/4 Jahr auf meine Papiere warten und meine
geringen Habseltgkeiterrwieder verkaufen. Da
ich während der ganzen Verfolgungen auch
keine Lebensmittel erhielt, mußte ich buchstäb¬
lich betteln gehen, damit ich mit meiner Fa¬
milie nicht verhungerte . Dies wäre bestimmt
geschehen, wenn ich nicht auch von dem Stei-
ger-Bergmann bei der Firma Thhsfen in Lu-
-ugino öfters Lebensmittel erhalten hätte.

Endlich 1930, nachdem ich Möbel, Anzüge,
Uhr und all meine Habseligkeiten verschleu¬
dert und meine Papiers erhalten hatte, war
ich soweit, daß ich die Rückreise nach Deutsch¬
land antreten konnte. Mit RM . 3000 Bar¬
geld nach Rußland gekommen, zweimal die
Möbel verkauft (in Deutschland sehr gute Mö¬
bel) in Rußland den letzten Rest meiner
Habseligkeiten verloren, kam ich nach wenigen
Jahren mit meiner Familie halb verhungert
und total arm, nach Deutschland zurück.Warum?

Weil Sowjet-Rußland brutal und willkür¬
lich mit der Arbeiterschaft verfährt, weil man
die gegebenen Versprechen und Abmachungen
nicht im entferntesten hält, weil man sogar
das ehrlich, aber beschwerlichverdiente Geld
vorenthält, weil man dort keinerlei Rechte hat,
weil man denjenigen, der nur seinen recht¬
mäßig verdienten Lohn fordert, als „Konter¬
revolutionär " bezeichnet, verfolgt, bedroht, und
wenn nicht ander, ermordet, einfach mit seiner
Familie dem Hungertod preisgibt. Meinen
Schaden p. P. berechne ich wie folgt:
Von meinem Lohn einbehalteu

imd an meine Frau nicht ab¬
geführt 1200 Rubel a. 2,16 RM . 2 592,00

Meiner Frau an der Grenze ab¬
genommen IM Rubel a. 2,16 RM. 216,00

Vorenthaltener Lohn während
meiner Tätigkeit als Leiter
des Schachts in Rutschenkowo
40 Rubel a. Mk. 2,16 RM . 86,40

Zu Unrecht erhobenes Schul¬
geld 180 Rubel RM 388,80

Vorenthaltener Lohn in Karowa-
naja 1140 Rubel RM . 2462,40

Auch für die 9 Monate, welche
ich auf meine Rückreise warten
mußte, tveil man mir die Pa¬
piere nicht aushändigte, muß
mir der Lohnausfall nach der
zuletzt vereinbarten Höhe 170
Rubel pro Monat , ersetzt wer¬
den 1830 Rubel a. Mk. 2,16 RM . 3304,80

RM. 9050,40
Bezüglich aller anderen Schäden, insgesamt

(Möbelverschleuderung) behalte ich mir die Gel-
tendmachung vor.

Der Satz von 2,16 Mk. je Rubel beruht auf
den versprechendenAngaben der Sowjetstellen,
die mir bei Einstellung erklärten, 1 Rubel sei
gleich 216 Mk.

Als Zeuge benuene ich:
1. meine Ehefrau,
2. meinen Sohn Heinrich
3. meine Tochter Margarete
4. den deutschen Konsul,
5. Steiger -Bergmamv

bei mir zu laden.

LIn Kreurvi ' püslsl run Wvttrvis « :

8000  kg ^ Isisek wsrüsnvingvsekikkt
Erster Klottenbesuch Australiens

Wilhelms h a ven . Der Schulkreuzer
„Köln" hat in Wilhelmshaven am Verpfle¬
gungsamt festgemacht und rüstet sich aus
zur demnächst beginnenden großen Aus¬
landsreise . Täglich kommen Waggons und
Lastautos , die alle die vielen Güter an¬
bringen , deren ein Kriegsschiff auf einer
solch' langen Reise bedarf . Wenn wir hier
einige Zahlen nennen , so erhellt aus diesen
wenigen Beispielen schon, was eine solche
Auslandsreise auch für die heimische Wirt¬
schaft schon bedeutet , ist es doch Grundsatz
für die Reichsmarine , ihren Hauptbedars
nicht in den ausländischen Häfen zu decken,
sondern möglichst alles aus der Heimat
mitzunehmen.

Die ganze Besatzung hat Arbeitsdienst,
um alle Güter , die an das Schiff herange¬
bracht werden , an Bord zu bringen und
unter Anweisung des l . Offiziers in den
verschiedenen Lasten zu verstauen . Selbst¬
verständlich zuerst die Munition , Uebungs¬
und .Sprenggranaten , da das Schiff nicht
zum Vergnügen in die Welt fährt , sondern
in strengem Dienst die Mannschaft und die
Kadetten ausgebildet werden sollen. Den
größten Platz aber nimmt die Verpflegung
ein. Neuerdings ist die Marine dazu über¬
gegangen, sich für die Auslandsreisen der
Neuerungen zu bedienen, also der Trocken-
gemüse und der Trockenmilch. Früher nahm
man Konserven mit , heute nimmt das
Trockengemüse, im ganzen rund 1000 kg,
nur einen Bruchteil an Platz ein, wie die
Konserven. Denn eine Mahlzeit für die
500 Mann starke Besatzung erfordert nur
12,5 kg. Trockengemüse, früher 150 kg Kon¬
serven. Konserven und kondensierte Milch
halten sich außerdem in den Tropen nicht
immer . Bier wird zur Erfrischung der Be¬
satzung und zur Bewirtung der Gäste reich¬
lich! mitgenommen , natürlich Exportbier in
Flaschen (33000) und Fässern (17 500 Liter ).
An Tabak werden 12 Zentner und an Ziga¬
retten 1,2 Millionen Stück mitgenommen
außer den Zigarren.

Unten im Rumpf des Kreuzers sind die
großen Kühlräume , die wie ein Schlacht¬
haus die Riesentnengen an Fleisch und Wurst
aufnehmen . Viele Seiten von Rind - und

Schweinefleisch, Würste aller Sorten , im
ganzen 80000 kg lagern hier , außerdem
20 Faß Butter und 1500 kg in Dosen-
Ein ganzer Waggon Fischmarinaden und
5000 Pfund Käse lagern außerdem im Bauch
des Schisses . Die Räume im Schiff rei¬
chen aber nicht aus , um alle Verpflegung
für die ein Jahr dauernde Reise aufzuneh¬
men, deshalb werden dem Schiff noch zwei¬
mal , nach Ostasien , Verpflegungsnachschübe
geliefert , da man eben möglichst alles der
heimischen Wirtschaft zukommen lassen wjft.Daß der Kreuzer„Köln" wie die anderen
Auslandskreuzer auch wissenschaftlichenAus-
gaben dienen wird , ist selbstverständlich, das
Institut für Meereskunde hat einiges Ma¬
terial mitgegeben und für Tiefseeforschun¬
gen hat die „Köln" ein Echolot zur Ver¬
fügung usw.

Kreuzer „Köln" hat den Kadettenlehrgang
an Bord , der nach dem Untergang der
„Niobe " noch die Hälfte der einstigen Zahl
stark war und durch Ersatz verstärtt wurde.
Außerdem sind hundert Rekruten an Bord,
die auf der Auslandsreise ebenfalls ausge¬
bildet werden . Der Kreuzer steht unter dem
Kommando des Fregatten -Kapitäns Schnie-
wind, I. Offizier ist Korv.-Kapt . Bruch.
Er wird am 8. Dezember , vorn, . 10 Uhr,
seine Reise von Wilhelmshaven antreten.
Die Reise geht, wie bekannt, nach Ost¬
asien und dann nach Australien , das zum *
ersten Male nach dem Kriege deutschen Flot-
tenbesuch empfängt . Die Ausreise wird von
der Norag auf alle deutschen Sender über¬
tragen . _

Haifisch gefangen.
Jever.  Ein hiesiger Fischer konnte

einen Haifisch mit dem stattlichen Gewicht
von annähernd 300 Psund und einer Länge
von etwa drei Metern in den Hafen ein¬
bringen . Das Ungeheuer war bei Ebbe aus
eine Sandbank geraten und ohne Wasser
sehr bald ermattet . Nachdem es von den,
Fischer einige Zeit als Sehenswürdigkeit
gezeigt worden war , hat nunmehr das
Mariengymnasium in Jever den Haifisch für
seine Sammlung angekauft und das Skelett
durch Oberlehrer Peke-s präparieren lassen.

Mch einmal
daslhema

(3>̂ ilä ist eine schöne
LiZenscbaft .Wenn aber
eins Tißarette nur
irülä istFeblt ibr äas
Leßeisterncle .ĉ lan
bat 6SM bei äsn so ê-
nannten nikotinarmen
ASaretten erlebt-inebr
uncl inebr kommen sie
ins Hintertreüen .Dre
C l̂ilclbeit bat etwas
Verwässertes ,reimlos
kacles . e^ bnlicb ist?
es bei vielen billigen
Marken -Tißaretten
Wer raucbt,urn 2U
^eniessen,verlangt
von einer 2ißarette
eben § iti1cle uncl ^ ro
naa.̂ blncl (Arorna,

clas ist es .'
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- Amevtmttimss - Settase ^
Dev S-f

Von Thilo von Trotha.

Morgen wird der Hof versteigert . Und dann
ist Schluß - endgültig Schluß.

Der Bauer greift unwillkürlich in sein«
Lasch«. Der Brief , den er gestern bekommen
hatte . Er nimmt ihn heraus und legt ihn un er¬
brochen auf den Tisch . Versinkt in Nachdenken.
Wer ist schuld daran , daß er morgen früh von
hier weg muß?

Er hatte sich geplagt , geschunden all die
Jahre . Als er nicht mehr aus und ein wußte,
da war er gekommen , er , der Fremde,
und hatte ihm helfen wollen.

Er hätte wissen sollen , wie es mit dem aus
der Stadt war , — aber er war ein Bauer , und
keiner von der Sorte , die aus zehn Mark tau¬
send und aus tausend Mark zehn macht , ohne
einen Finger dabei zu rühren.

Dem gehörte nun also der Hof . Sein
Hof . —

Ailzünden das Ding und dann den Strick!
Aber das trifft den da doch nicht , den in der

Stadt , den Feind . Und das Mädel ist auch noch
da , sie hat niemand als ihren Vater . Unbewußt
hat er das Messer gezogen , den Brief geöffnet.
Spielt nun gedankenlos mit dem engbekritzel¬
ten Bogen , faltet ihn auseinander und zu¬
sammen , sinnt.

Dann sieht er auf die Buchstaben , ohne sie
zu erfassen . Plötzlich nimmt ein Wort Gestalt
an . Er begreift . Es ist ein furchtbares Wort.
Er liest weiter . Erstarrt.

Und mit einemmal erfaßt Haß sein ganzes
Wesen , ein Haß , den sein schweres und doch
argloses Gemüt sonst nicht kannte . Ein neuer
Haß , tief , klar und eiskalt , der die ganze Leere
in ihm ausfüllt , nicht anderem Raum läßt,
inur fordert , fordert.

Er geht in sein Schlafzimmer . Kommt wie¬
der heraus , steckt etwas in die Tasche . Geht
auf den Hof, zum Schuppen , holt das Rad her¬
aus — Pferde hat er nicht mehr . — Keinen
Klick wirft «er zurück, radelt gemessen, im
Gleichtakt , wie immer.

Kommt in die Stadt . Steigt ab vor einem
großen Hause nahe dem Markt «. Geht hinein
in das Haus , die Treppe hinauf , klingelt , ruhig,
selbstverständlich.

Flüchtig denkt er : Ob sie öffnen wird , das
Mädel , seine Tochter?

Da steht sie schon in der Tür.
Sie will den Mund öffnen , „Vater " rufen.

Da trifft sie ein harter Schlag ins Gesicht.
„Hure !"
Im Zurücktaumeln sieht sie des Vaters fahle

Augen . Dann ist er schon im Zimmer des
Herrn.

„Sind Sie gemeldet ?" — fragt der Mann
am Schreibtisch.

Keine Antwort.
„Wollen Sie dann gefälligst machen , daß

Sie rauskommen !"
Stille . Nur fahle , Weiße Augen , die ihn

ansehen . Unheimlich.
Der Schwarze erschrickt.
„Können Sie nicht tpenigstens anklopfen?

Was wollen Sie hier ? — Was wünschen Sie
von mir ? — Starren Sie doch nicht so!! —
Sie sind Wohl betrunken — oder verrückt ? —
Sie de ' oohl , ich bin allein zu Hause ? —
Ich wer e die Polizei anrufen !" — Die Hand

liegt schon am Hörer . — „Jawohl ! Jetzt!
Gleich !"

„Jetzt nicht . Nachher, " spricht der Bauer
da seine ersten Worte . Ein Zug rauhen Spot¬
tes liegt um seine Lippen.

Dem am Schreibtisch entfällt der Hörer.
Er bebt.

Der Bauer tritt auf ihn M faßt ihn mit
seinen blicklosen Augen : „Du , sag mal , wann
bist Du hier ins Land gekommen ?"

„Vor sechs Jahren, " stammelt der Schwarze
gebannt.

„So . Und weißt Du , wie lange der Hof
bei meiner Sippe war ? — Dreihundert Jahre.
— Und jetzt gehört er Di r !"

„Ich will Dich ja eigentlich nicht quälen , das
ist nicht unsere Art, " fährt der Bauer sott,
,/lber über so einiges möchte ich doch noch mit
Dir reden , ehe" — er nimmt die Pistole her¬
aus und legt sie auf den Tisch.

„Gnade !" flüstert der Schwarze heiser , dann
kreischt er auf : „Gnade , um Gotteswillen , was
habe ich Ihnen denn getan ?"

„Du stehst dicht vor dem Tode , sage die
Wahrheit , — hast Du noch anderen ihren Hof
genommen mit Deinen Wucherkünsten ?"

«Ja .«
„Hast Du noch andern die Töchter genommen

und sie zu Huren gemacht in Deinem Haufe ?"
Es schwingt wieder etwas Dumpfes , Irdisches
in seiner Stimme , sie hat nur ein Gran mehr
Ausdruck als vorher , aber der Schwarze faßt
etwas Mut.

„Woher wissen Sie das ?" sagt er , versucht
frech zu sein.

Der Bauer hat keinen Augenblick die Augen
von ihm gewandt , sein Blick , der sich verdun¬
kelt hatte , wird wieder ganz hell.

„Willst Du beten ?" fragt der Bauer.
Schweigen.
„Glaubst Du an einen Gott ?"
Der am Schreibtisch sackt zusammen , den

Kopf in die Arme gepreßt.
„Sieh mich an !" ' °
Willenlos hebt der andere den Kopf wieder.
Da fällt schon der Schuß . —
Eine Frauenstimme schreit auf . In der

Tür steht des Bauern Tochter.
„Warum hast Du es nicht verhindert daß

ich —" mit einer Schulterbewegung — „ den
da erschoß ? Liegt Dir sowenig an ihm ?"

Sie zittert , biegt sich unter seinem Hohn.
Er tritt auf sie zu . -

Diesmal schlägt er sie nicht . Mit einer selt¬
sam leeren Bewegung streicht er ihr über das
Haar.

Sie fühlt es wicht, entzieht sich ihm , blickt
auf den Toten.

Ein Lächeln voll Haß und Hohn fliegt über
ihr Glicht , verschwindet windschnell.

Plötzlich schreit sie : „Wer hat mich denn
an den Juden Verschachern, Du oder ich?"

„Es war um des Hofes willen, " sagt er
ruhig , „und für das Bett  dieses Menschen
Schickte ich Dich nicht zu ihm in die Stadt ."

Da lacht sie auf , sinnlos , macht eine jam¬
mernde Gebärde , fällt auf den Vater zu,
krallt sich iu seine Schultern , richtet sich plötz¬
lich stark auf und sagt schnell , den Blick in
dem seinen : Außer mir ist — keiner im gan¬
zen Haus . Du gehst jetzt ruhig weg, läßt die
Pistole hier . Kein Mensch kann Dir etwas
beweisen ."

„Und dann ?" fvagt der Bauer nur.

„Dann fällt der Verdacht auf einen an¬
deren ."

„Auf Dich !"
„Sie sollen nicht herausbekolmmen , daß ich

es nicht war ."
„Wie willst Du das machen ?" fragt er un¬

erbittlich
Sie schließt die Augen , sagt leise : „Das

laß Mein « Sache sein ."
„Das >a ?" Er zeigt auf die Pistole . —

„Nein !"
„Achtest Du mich so gering , daß Du nicht

einmal ein Opfer von mir nehmen willst ?"
„Wenn Du durchaus etwas für mich tun

willst , dann setz Dich zu dem schwarzen Ding
da und ruf die Polizei ." Er lacht etwas:
„Der da wollte das vorhin auch"

Sie versteht den Sinn seiner Worte nichts
nur die Verachtung , die in ihnen liegt.

Gang leise sagt sie : „Du hältst mich für
eine Dirne . Gut . Ich bin auch eine . Aber
ich darf doch wenigstens sagen , warum  ich
eine wurde ."

„Ruf die Poltet , dann will ich meinet¬
wegen hören , warum Du eine Dirne geworden
bist ."

Er hat die Pistole aufgenommen , spielt da¬
mit.

Das Mädchen nimmt den Hörer in die Hand,
läßt ihn wieder fallen , schreit auf : „Warum
gehst Du denn nicht ?" Soll ich denn auch noch
den eigenen Pater dem Henker ausliefern ?"

„Wenn Du nicht die Polizei rufstz geh«
ich selber hin ."

Sie nimmt den Hörer auf , dreht a « der
Schalttafel , stammelt , sagt alles zweimal , drei¬
mal . SchlteUich ist sie fertig , steht auf , rafft
ihre letzte Kraft zusammen und spricht klar
und hart : „Mir lag mehr daran , daß Du ge¬
rettet würdest , als daß Du die ganz « Wahr¬
heit erführst . Denn die Wahrheit hätte ja doch
nichts geändert . Aber Du hast es gewollt.
So sollst Du es auch hören . „Ich habe mich
dem da — ausgeliefert um des Hofes willen.
Er verspracht den Hof zu retten , wenn . . . .
Er hat es nicht getan . Es ist umsonst ge¬
wesen.

Und — stehe doch nicht so da, als sei das
-gar nichts  gewesen , was ich da getan habe!
Dreimal habe ich schon an den Eisenbahnschie¬
nen gestanden und gewartet . — Gewartet —
und hake es nicht getan !"

Der Bauer sieht sie mit einem fast irrsinni¬
gen Lächeln an , spielt rnit der Pistole , sichert,
entsichert sichert , entsichert.

Plötzlich springt sie mit einem leisen Schrei
auf.

Aber der Polizeioffizier ist schon tm Zim¬
mer . Er winkt seinen Leuten , draußen zu
bleiben . Er kennt den Bauern , selbst Bauern¬
sohn , weiß er um sein Geschick.

„Wer hat angerufen ?" fragt er . Das Mäd¬
chen macht stumm eine Bewegung . Der Haupt-
mann nähert sich mit zusammengepreßten Lip¬
pen dem Bauern , und dnrch die Zähne sagt
er leise zu ihm : „Ich dreh mich weg. Sehe
Nichts . Nimm — nimm ", kurze Bewegung nach
dem Tisch — „mach ein Ende , Alter ."

Der Bauer scheint nicht zu verstehen.
Unbeholfen kniet er neben dem weinenden

Mädchen nieder und legt den Kopf auf ihre
Knie . Das Mädchen legt beide Hände um
fetale Schläfen , hebt seinen Kopf hoch — ein
durchsichtiger Schimmer liegt in ihrem Blick.

Der Bauer steht auf . Seine Augen sind
seltsam weit und haben wieder Schein bekom¬
men . Und indem er auf die Pistole auf dem
Tisch zeigt , sagt er hatt und kraftvoll:

,Lch will mich verantworten.
Wozu habt Ihr Euer G-cricht ."

AsrHS rm »
Eines der vielen Opfer  der schweren land-

wirtschaftlichen Krise , der 71jährige Land¬
wirt Augustin Woelke aus Lübben geriet
über die Zwangsversteigerung seiner Wirt¬
schaft in große Verzweiflung . Ausmache
erschoß er den Amtsgerichtsrat Dr . Alfred
Tilk , der die Versteigerung anberaumt hatte.
Als man den Alten , der seine verlorene
Scholle nicht verschmerzen konnte , ins Unter¬
suchungsgefängnis brachte , verweigerte er
jede Nahrungsaufnahme . Drei Wochen hielt
er , ohne Gründe anzugeben , an seinem Vor¬
haben fest , alle Versuche , ihm gewaltsam
Nahrung zuzuführen , scheiterten an seinem
hartnäckigen Widerstand . Man brachte ihn
ins Lazarett , aber auch dort gelang es nicht,
ihn noch einmal zur Aufnahme von Speisen
zu bewegen . Sem alter Körper zerfiel , das
Herz wurde schwach und nun ist der alte
Mann gestorben . Die Menschen sagen , daß
er geisttg nicht normal gewesen ist , denn
man will heute ja nicht mehr glauben , daß
es noch wirkliche Charaktere unter den deut¬
schen Landwirten gibt.

s>ir«m sii« «seriiMsooll-
Nsysr vrrrvotimt

Mit dein Steuerzahlen ist das heute so eine
Sache . Selbst wer seinen Verpflichtungen
gegen den Staat nachkommen möchte , ist
dazu häufig nicht in der Lage , und der Be¬
such des Gerichtsvollziehers bildet dann
meist die wenig erfreuliche Folge . In Bul¬
garien steht es damit nicht anders ; vor
allem in dem Dorfe Trnowo sieht es böse
aus : Kein Bauer , der nicht beim Finanz¬
amt tief in die Kreide steckte. Obwohl die
Behörde sich bislang recht nachsichtig gezeigt
hatte , blieb ihr schließlich nichts anderes
übrig , als den Mann mit den blauen
Kuckucks nach Trnowo zu schicken. Die Be¬
wohner des Dorfes hatten indes davon
Wind bekommen , und kaum erschien der
Vollstreckungsbeamte , als er sich von einer
aufgeregten , mit Knüppeln und Sensen be¬
waffneten Menge umringt sah , die drohte,
ihn ohne weiteres am nächsten Baume auf¬
zuhängen . In seiner Todesangst unter¬
zeichnete der Aermste eine Urkunde , in der
er feierlichst versprach , sich zeit seines Le¬
bens nicht mehr in Trnowo blicken zu
lassen . Dann machte er , daß er davon kam.
Die siegreichen Dörfler aber stellten an den
Dorfemgängen große Schilder auf , auf
denen sie jeden mit dem Tode bedrohten,
der es wagen sollte , im Namen des Fiskus
von ihnen Gelder einzufordern . Bislang
hat das drastische Mittel geholfen.

Kksmkl' Wsifmavkikgi'uü kUf vebenses
Kalender mit 12 Bremer Bildern . Verlag G. A.
Dörrbccker. Preis 2.—. In den Papier - und Buch¬

handlungen erhältlich.

Niemand merkte es, und Schwandtke freute
sich über den gelungenen Reinfall . Eine
Ueberraschung gab es noch beim Ausrufen
der Gewinne . Der Hauptgewinn , die viel
begehrte fette Gans , wurde nicht abgeholt . Sie
blieb auf dem Tisch allein noch übrig . Das Los
schien durch einen Zufall verlorengegangen zu
sein . Die Gans wurde nun auf allgemeinen
Wunsch hin „amerikanisch " versteigert und brachte
einen Erlös von über zwanzig Mark , den Schwarz
schmunzelnd mit der übrigen Einnahme für die
restlos erschöpfte Truppkasse einstrich.

In finanzieller Hinsicht wurde der Abend für
den Trupp ein außerordentlicher Erfolg , der seine
Schlagkraft wesentlich erhöhte . Aber viel wichti¬
ger war , daß die einzelnen Parteigenossen und
SA -Leute Gelegenheit hatten , sich gegenseitig
kennenzulernen und sich näherzukommen , was
vollkommen erreicht wurde . Und trotzdem der
Abend in Heiterkeit und Freude verlief , lag doch
^ne gewisse Zurückhaltung über dem Ganzen.
Mochte es Parteigenosse oder SA - Mann sein, je¬
der fühlte und wußte genau , daß die Weihnachts-
wge nur einen Waffenstillstand , eine Atempause be¬
deuten , um dann zu neuem , erbittertein Kampfe
aufzubrechen!

hat mit aller Strenge eingese
Die Kälte schneidet ins Gesicht und spannt
Haut . Selten gelingt es der Sonne , die phc
vr-dische« Eisblumen an den Fensterscheiben h

wegzutauen , so daß tagsüber in den Schaufenstern
der Ladengeschäfte Gasflammen und Kerzen bren¬
nen müssen.

Auf der Straße holpert und klirrt es gläsern.
Ein langer schwarzer Zug zweirädriger Karren,
von vermummten Gestalten gezogen, folgt langsam
einem mit Ohrenschützern und dicken Fausthand¬
schuhen versehenen städtischen Aufseher, der im
Bewußtsein seiner Würd « kräftig seinen Atem in
die klare Winterlust hinausstößt . Jetzt hebt er
bestimmend wie ein Feldwebel seinen rechten Arm
in die Höhe, winkt in einem halben Kreisbogen,
und die Kolonne hält . Die Erwerbslosen nehmen
die Zuggurte von ihren Schultern , legen sie auf die
Wagendeichseln, hauchen in die erstarrten Hände,
schlagen um sich und greifen nach Hacke und Schau¬
fel, um die Schneehaufen auf dem Bürgersteige
hinwegzuräumen.

Gottschlich, der mit Klar aus dem Krankenhause
von Brixen als geheilt entlasten worden ist, ar¬
beitet mit einem kommunistischen Funktionär , dem
Genossen Schlierbein , zusammen . Dieser trägt
auf seinem rotblonden Kopf eine blaue Schiffer¬
mütze mit Lederriemen und um den bloßen Hals
ein geknotetes graues Wolltuch. Schlierbein ist
seit fünf Jahren stellungslos und ohne Aussicht,
jemals wieder eine geregelte Beschäftigung zu fin¬
den. Er ist, wie man es ihn einmal achselzuckend
wissen ließ, zum Arbeiten bereits zu „alt "! Mit
vierundzwanzig Jahren zum Arbeiten zu altl
Lächerlich! Aber es stimmte fast! Denn kaum

hatte er als Tapezierer ausgelernt , als ihm auch
schon wegen angeblichen Arbeitsmangels und un¬
ter Hinweis auf die schlechte Wirtschaftslage ge¬
kündigt wurde . Er konnte gehen, um bald zu er-

' fahren , daß man ihn niemals wieder in einen
Betrieb oder bei einem Handwerksmeister ein¬
stellen und beschäftigen würde . Er war eben zu
alt dazu ! Die Lehrlinge im dritten und vierten
Jahre verrichteten zur Not dasselbe wie ein er¬
fahrener Geselle. Man sparte sich die hohen Ta¬
riflöhne für ausgelernte Kräfte . So stempelte
Schlierbein nun schon fünf lange Jahre und ver¬
brachte seine gesunde Jugend mit Schlafen , Spa¬
zierengehen , in Kaschemmen oder beim Skatspiel
auf den Promenadenbänken , bis er sich eines Tages
nach dem Beispiel seiner Schulfreunde auch eine
„Stempelbraut " anschaffte, um mit ihr in den
städtischen Parkanlagen oder in den Wäldern der
Umgegend herumzustreifen , und bei schlechtem
Wetter auf ihrer Bude sich mit billigem Frucht¬
wein einen Rausch anzutrinken . Seine „Verlobte"
gehörte der kommunistischen Pattei an . Natürlich
wurde er da ebenfalls Kommunist und war so
„Aktivist ", daß er wegen seiner aufreizenden Re¬
den und seiner Rücksichtslosigkeit, die er sich in¬
zwischen angeeignet hatte , in kurzer Zeit zum Par¬
teifunktionär ernannt wurde.

Gottschlich wußte von alledem nichts ! Der Auf¬
seher, der „Schieber " des Arbeitskommandos , hatte
ihn heute morgen mit Schlierbein zusammen zu
dem Karren eingeteilt . Und nun hackte er mit
der Spitzhacke die festgefrorenen Schnechaufen
auseinander , während fie der Kommunist auf den
Wagen schaufelte. Schlierbetn verspürte nach ei¬
ner Weck« Lust. sich« tt Gottschlichtu ei« längeres

Gespräch einzulassen , um seine politische Meinung
zu hören und ihn vielleicht sür die KPD . zu wer¬
ben.

„He", klopfte er Gottschlich auf die Schulter,
„guck dir bloß unseren Schieber an , wie der Kräh-
hahn angibt . . .!"

„Ich sehe nichts . . ."
„Dort , wie so ein nackter Neger hoppst er

rum ! Soll der sich mal für die acht Fliegen die
Woche hinstellen ! Weil er ein paar Piepen mehr
hat , ist er Schieber und schikaniert die Leute."
„So ", antwortet Gottschlich, „ich kann mich nicht
beklagen !"

„Mit deinen zwei Tagen in der Kolonne . . .
Kommste heute mit zum Bastelabend , ich lad'
dich ein. . .?"

„Was ist denn das , Bastelabend . . .? "
„Nu , in der Arbeiterschule . . . Genosse Rosen-

thal spricht über die Abwehrfront des Arbeiters
gegen den Faschismus ! Kommste mit ?" Aha,
mein lieber Scholli — sagt sich Gottschlich, so
läuft der Hase — „Nee du, ich muß heute zu mei¬
ner Frau nach Hause . .

„Deine Alte haste alle Tage , aber wo's hier
um uns Arbeiter geht . . . Da kommt ja so ein
Naziote — Hitlerlerg «, he . . .! HSrste a wing
hatte ?" Und Schlierbein wirst dem ruhig vor¬
beigehenden Nationalsozialisten eine volle Schippe
vor die Beine , daß der Schnee nur so über»
Trottoir hinwegfliegt . „Dreh dich noch lange um,
sonst kriegste gleich eenS in die Fresse !"

Der Aufseher eilt herbei . „Sie alter Freund,
ich beobachte Ste schon lange , . .l"

(FortLetznug fokM^
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Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Die Verlängerung des
Reichsbankkredits

Nachdem die BIZ. in ihrer Verwaltungsrats-
iitzung vom 14. November für ihren Anteil
die Verlängerung des deutschen Reichsbank¬
kredits von 90 Millionen Dollar vom 5. De¬
zember bis 5. März ausgesprochen hatte , ist
nun auch die Zustimmung der übrigen drei Be¬
teiligten , der Bank von Frankreich , der Bank
von England und der Federal Reservebank er¬
folgt.

Da die Devisenlage der Reichsbank sich in
den letzten drei Monaten etwas gebessert hat,
so ist gemäß der in diesem Frühjahr vereinbar¬
ten RückzahlungskJausel ein bestimmter Pro¬
zentsatz der Devisenzunahme für die Abtra¬
gung des Kredits zu verwenden.

Normale Belastung der Reichsbank zum Ultimo
Leichte Besserung der Devisenlage

Die gesamte Inanspruchnahme der Kapital¬
anlage der Reichsbank zum Monatswechsel
hält sich mit 351 Mill . RM. im normalen Rah¬
men. Die Wechsel - und Scheckbeistände stie¬
gen um 202 auf 2 731 Mill . RM., die Lombard¬
forderungen um 121 auf 207 Mill . RM. An
Scheidemünzen wurden 111,5 Mill . RM. in
Verkehr gegeben , infolgedessen erhöht sich
der Notenumlauf nur um 225 auf 3 531 Mill . RM.
Er ist damit um 1 100 Mill . RM. geringer als
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Der gesamte
Zahlung&mittelumlauf beträgt 5 604 Mill. RM,
gegen 6 420 Mill. RM. im Vorjahre . Die Noten-
hamsterung hat demnach ganz erheblich nach¬
gelassen . Die Goldbestände konnten infolge

Goldeinfuhr aus Rußland um 8,6 auf 827 Mill.
RM. »teigen , auf der anderen Seite gingen die
Devisenbestände um 5,1 auf 110 Mill , RM.
zurück . Es waren Devisen für den Dienst der
Dawes -Anleihe bereitzustellen . Das Deckungs¬
verhältnis ist von 28,2 auf 26,5 v. H. zurück¬
gegangen , zur gleichen Zeit des Vorjahres be¬
trug es 25,3 v , H,

Bessere Beschäftigung im
oberschlesischen

Bergbau
Gleiwitz , 2. Dezember . Die Belegschaft bei

den oberschiesischen Steinkohlengruben ein¬
schließlich Koksereien betrug im November
36048 Mann. Die Neueinstellungen gegen¬
über September belaufen sich auf etwa 2 000
Mann, wovon jedoch infolge der teilweisen
Stillegung der Concordia -Grube 500 Berg¬
arbeiter abzurechnen sind , 60  daß die Ver¬
mehrung der Belegschaft des Reviers nur
1 550 Mann beträgt . Die Zahl der Feier¬
schichten ist von 1,69 im September auf 0,99
im Oktober im Durchschnitt der Gesamtbeleg¬
schalt zurückgegangen . Sie dürfte im Novem¬
ber nur noch 0,3 betragen . Die genauen
Zahlen stehen noch aus.

Verheerend schlechte
industräeheschäftigung

Wie die vom Statistischen Reichsamt und
von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
heraiusgegebenen Berichte über den Arbeits¬
markt tatsächlich zu werten sind, zeigt die fo'-

Freitag , 2 . Dezember

Baumwolle
(Aus dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

Ire men Loko : 7 .0t cents (vorige Notierung 7.05 ceuts)

New York

Liverpool

Termine : Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 6 .75/67 6 .80/74 6 .94/89 7 .00/6 .98 7 . 10/07 7 . 27/23
Eröffnung. 6 .80/— 6 .82/77 6 .94/91 7 .01/00 7 . 10/08 7 .27/23
13 Uhr. 6 .75/65 6 .78/74 6 .89/86 6 .99/94 7 .06/04 7 .23/19
16.20 Uhr. 6 .68/60 6 .76/75 6 .91/87 6 .99/97 7 . 08/06 7 .24/20
Heutiger Schluß. — 6 .77/72 6 .88/84 6 .97/93 7 .05/03 7 . 20/17

ibFeGfinnngspFeise13Uhr. . . . 6 .70 1 6 .67 6 .$ß 6 .96 7 .05 7 .21

; Loko: 5 .80 cents (vorige Notierung 5.95 cents)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt

Voriger Schluß . . . . . . 5 .82/83 5 .81/82 5 .92/93 6 .02/03 6 . 10 6 .27
Eröffnung. 5 .85/86 5 .84 5 .93/94 6 .02 6 . 12 —
11.45 Uhr. 5 .73/77 5 .77/80 5 .88 5 .98 6 .08/09 6 .23
Heutiger Schluß. 5 .66 5 .70 5 .82 5 .91/92 6 .01 6 . 16

1 Loko: 5 .30 pence (vorige Notierung 5.27 pence)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 5 .03 5 .05 5 .07 5 .09 5 . 10 5 . 12

Heutiger Schluß. 5 .03 5 .04 5 .06 5 .07 5 .08 5 .09

gtnde Aufstellung über die Beschäftigung der
wichtigsten Industriezweige:

Roheisengewinnung 5 , , , . 25 %
Elektroindustrie . . . . .. %
Baugewerbe . . . . . . i . 25 %
Maschinenindustrie , . . , 30 %
Roihstablerzeugung . . . » %
Spielwarenindustrie . , . . 30 %
Kohlenbergbau . . . . . %

Fast alle Industriezweige sind also nur

Amtliche Devisenkurse
vom 2. Dezember

Ohne Gewähr

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute , er¬

mutigt durch die besseren Kabelmeldungen aus
Amerika und England , sehr stetig "unverändert
bis 3 Punkte höher . Umfangreichen Verkäufen
standen einige Kaufaufträge des Inlandes ge¬
genüber , so daß sich die Kurse anfänglich be¬
haupten konnten . Erst im Verlauf begannen
die Kurse erneut langsam abzugleiten , Der
Markt schloß um 13 Uhr kaum stetig 3 bis 6
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag ; Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete in Uebereinstimmung mit den etwas
freundlicheren Kabelmeldungen aus Newyork
stetig . 3 Punkte höher bis 5 Punkte niedriger.
Etwas schwächer lagen die nahen Monate . Im
Verlauf kam jedoch wieder reichlich Angebot
heraus und die Kurse bröckelten daher einige
Punkte ab. Der Markt schloß stetig 3 bis 4
Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig , beeinflußt durch

ermutigende Kabelmeldungen . Bessere Berichte
vom Textilhandel , Spinnen kaufen . Fremde
Käufe. Abgeschwächt in Uebereinstimmung
mit Wertpapieren , Weizen und Sterling . Ver¬
käufe des Südens . Später zeigte das Geschäft
Stillstand . Erwartung der Entwicklung mit
Bezug auf Kriegsschuldenlage und heimischer

landwirtschaftlicher Gesetzgebung,
Nachmittags schwächer , Zunahme des Ver¬

kaufsdrucks beeinflußt durch Flauheit der
Fondsbörse . Nachfrage ungenügend um die
Preise zu stützen.

Der Markt aui Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurdie an¬
dauernd wütiger , Glattstellungen . Der Markt
schloß kaum stetig 16 bis 9 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 198 000
Ballen.

Ausstehende Zertifikate 198 000 BaMen.
Umsätze 50 000 Ballen.

Schiffsmeldungen
D Eskdalegate von Savannaih 995 Ballen 1.

12. klar . 1. 12, ges . D Narbo von Galveston
8547 Ballen 30. 11. klar . 30, 11. ges , D Ditmar
Koel von Galveston 3968 Ballen 30. 11. klar.
30. 11.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streufcaumwolle

beträgt aus : D Saugor von Galv .-Houston keine
Streu , D West Celeron von Galv .-Houston J/i
kg. D Alrich von Galv .-Houston J/4 kg. D Hai-
mon von New -Orleans !4 kg.

Die Wertdifierenzen bleiben iür die Zeit vom
3. Dez . bis 9. Dez . unverändert.

einem Viertel oder höchstens zu einem Drittel
ihrer normalen Kapazität beschäftigt . Es ge¬
hört wirklich ein nicht zu verstehender Opti¬
mismus dazu , beinahe täglich von einer Be¬
lebung der Wirtschaft oder einer Entlastung
des Arbeitsmarktes zu sprechen.

Hanseatische Hochseeiicherei AG .,
Bremerhaven

Der von uns bereits mitgeteilte Abschluß für
1931/32 wurde in der heute in Bremerhaven
abgehaltenen Generalversammlung genehmigt.
Der Gesamtverlust von 47 810 RM, wurde auf
neue Rechnung vorgetragen und in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung wiedergewählt.

Auch Lloyddampfer „Holger “ und „Henneri 1 in
, russischen Besitz übergegangen

Die Lloyddampfer „Holger ", 5555 BRT ., und
„Kenner ", 3366 BRT. gioß , gingen durch Kauf
in russischen Besitz über . Damit sind nun¬
mehr insgesamt 12 Lloyddampfer an ' die
Sowjet -Union verkauft ; sie stellen eine Ge¬
samttonnage von 51 600 BRT . dar. Ueber den
Verkauf des dreizehnten Dampfers , der 2700
BRT. großen „Albania ", wird zurzeit noch ver¬
handelt.

Betriebsauinahme in llseder Hütte und Peiner
Walzwerk

Nachdem die Arbeit in der llseder Hütte und
im Peiner Walzwerk im November ruhte , wird
sie jetzt wieder aufgenommen . Am Freitag
und auch am Sonnabend setzt zuerst der Be¬
trieb der llseder Hütte wieder ein . Die Arbeit
im Peiner Walzwerk beginnt am Montag . Wie
lange der Betrieb durchzuführen sein wird,
bängt allein von dem Eingang von Lieferauf¬
trägen alb.

Buenos =Aires.
Canada .
Istanbul.
Japan.
Kairo . . .
London .
New - York.
Rio de Janeiro.
Uruguay . .
Amsterdam . . . .
Athen .
Brüssel . .
Bukarest.
Budapest.
Danzig . . .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) . . .
Kopenhagen .
Lissabon/Oporto . . . .
Oslo.
Pans . .
Prag.
Reykjavik.
Riga . .
Schweiz .
Sofia . . . .
Spanien . . . —
Stockholm.
fallin/Reval.
Wien .

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

2. Dezemb . in deutsche Währung ümgerechnel für
eine Unze Feingold 86,7209 RM, für ein Gramm
2,78314 RM.

Amtlicher Berliner
SchEachtviehmarkt

32.

Geld Brief
0,863 0,867
3.596 3,604
2.008 2,012
0,849 0,851

13,99 14,03
13,61 13,65
4,209 4,217
0,294 0,296
1,698 1,702

169,33 169,67
2,398 2,402

58,26 58,3fc
2,517 2,523

81,80 81,rs
5,964 5,976

21,38 21,49
5,634 5,6-48'

41,88 41 9C
70.78 70 92 ;
12,76 12.78 |
69,63 69,77 '
16,45 16,49 ,
12,465 12,485
61,44 61,56
79,72 79.88
80,92 81,08
3,057 3,063

34,40 ' 34,46
74,23 74,37

110,59 110,81
51,95 52,05

Rund 10 Milliarden Besitz¬
wechsel an einem Tage
London , 2. Dezember . Im Rahmen der eng-

lichen Konvertierungsmaßnahmen wurde in der
Londoner City am 1. Dezember eine der größ¬
ten Geldbewegungen in der Geschichte des
Londoner Geldmarktes durchgeführt , bei der
eine Summe von rund 700 Millionen Pfund
die Besitzer wechselte . Das Schatzamt zahlte
rund 380 Millionen Pfund an die Besitzer von
fällig werdenden Sicherheiten und erhielt etwa
310 Millionen Pfund an Zahlungen für neue
Anleihen.

vom 2. 12.
SeblgStorsc

Auftrieb ; Rinder . . 2304
darunter Ochsen . . . 417

„ Bullen . . , 538
„ Kühen.Fürs. 1349

z. Schlachthofdirekt 154
Auslandsrinder . . . .
Kälber . 1524
z. Schlachthofdirekt
Auslandskälber . . . .
Schafe . 4969
z. Schlachthofdirekt 562
Auslandsschafe. —
Schweine . . 8858
z. Schlachthofdirekt 1103
Auslandsschweine. . 350
Verlauf : Rinder . . . glatt

Kälber. . . . langsam
Schafe . . . . glatt
Schweine . rebig

Preise :' Ochsen Al 33—34
AH —

Bullen

BI 31—32
BH —
C 25- 29
D 20- 23
A 28
B 26—27

Preise:

Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

SchlnBkut'
C24—2D
D 20—23.
A24—26!
B 20—23
C15—18'
D10—14
A31- 32
B 27—30
C21- 24|

15—22
A —
B36—43
C24 —35
Dl 5—22

Al — i
All 29—30
B I 27—29
B II17—21

C25—26:
Dl 4—24'

Schweine A — !
B 40—41 :
C 38- 40
D36—37 :
E33—34 '
F —

Sauen 35—36 ■

Schafe

Die Reichsbahn im Monat
Oktober 1932

Nach den Angaben der „Reichsbahn " über
den Verkehr und die Betriebsergebnisse der
Deutschen Reichsbahn hat die im September
einsetzende vorwiegend saisonmäßig begrün¬
dete Belebung des Güterverkehrs auch im
Oktober angehalten . Der Personenverkehr
blieb im ganzen nur wenig hinter dem des
Vormönats zurück , doch war der Rückgang
der Einnahmen durch Herabsetzung der Schnell-
und Eilzugszuscbläge und die ermäßigten Som¬
merurlaubskarten erheblich stärker.

Die Betriebseinnahmen betrugen im Oktober
1932 insgesamt 258 260 000 RM., davon Per¬
sonen - und Gepäckverkehr 70 250 000 RM.,
Güterverkehr 166 783 000 RM., sonstige Ein¬
nahmen 21 227 000 RM.

Die Ausgaben betrugen insgesamt 269 924 000
Reichsmark , darunter Beitrag an das Reich für
Reparationszwecke 5 833 000 RM. Die Mo¬
natsrechnung schließt mit einer durch Be¬
triebseinnahmen nicht gedeckten Mehraus¬
gabe von 11,6 Mill. RM. ab.

Der Gesamteinnahmeausfall für die Monate
Januar bis Oktober betrug gegenüber 1931
26,6 v. H. und gegenüber 1929 46,5 v . H.

Der Personalbestand der Reichsbahn betrug
im Oktober 567 043.

Letzter diesjähriger Weidefettviehmarkt
Oldenburg

Auftrieb : 83 Tiere , darunter 79 Stück Gron- ’’
und vier Stück Kleinvieh . Es kosteten je 1
50 kg Lebendgewicht : Ochsen : I, 25—29,
II. 16—14; Kühe : I. 22—26, II. 12—21; Färsen ,
20—28; Kälber und Schafe nicht notiert ; aus¬
gesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Markt¬
verlauf leicht belebt . NäoHSffer Weidefett vieh¬
markt : Freitag , 21, Juli 1933. -i

Berliner Produktenbericht
Die Unternehmungslust , die seit fast zwei

Wochen unter dem Einfluß der Regierungskrise •
gelähmt war, ist auch durch die heute mittag
erfolgte Betrauung von Schleichers nicht an- !
geregt , vielmehr bewegte sich das Geschäft an j
der Berliner Getreidebörse wieder in Grenzen :
und auch im Verlauf fehlte es an Neigung , «:
neue Engagements abzuschließen . Die Weizen - I
preise blieben unverändert . Roggen war auf |
etwas niedrigerer Basis als gestern , gestützt “
auf Interventionen von amtlicher Seite , glatt •'
unterzubringen . Das Mehlgeschäft schleppte
weiter und verbot den Müllern jede Teilnahme ,
am Kömermarkt . Die Forderungen für gute ‘t
Mehle notierten etwas unverändert . Roggen-
mehl stand aber unter Druck von reichlicheren !
und teilweise auch billigeren Offerten aus der ■■
Provinz . Der schlechte Konsum in Hafer nahm j
diesem Markt auch heute jede Absatzmöglich - \
keit , selbst auf Vortagsstand fehlten die Käufe . ■
Gerste ohne Aenderung . ;i;

\
TmtsdMjätjdh

T . _ i . i . . . _ _ _ &

keitsnahe . Liliari Harvey , Willy Fritsch,

■3 '

Hans Albers , Max Hansen auf ODEON
hören , heisst sie greifbar vor sich haben.

O D EO N - Platten und Musikapparate
erhältlich in jedem guten Fachgeschäft
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